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Ehe
Gllesnſ

Konnte die Rede, mit der Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler die Etatsberatung in dieſem Jahr er
öffnete günſtige Gelegenheit für die Nachmittagsruhe
im Voillſitzungsſaal des Reichstages geben, ſo wechſelte
das Bild am zweiten Tag die Etatsberatungen.
Phöbus- Erklärung des Reichskanzler s,
Severing, Wällraf, Thälmann die Beratungen bekamen doch etwas mehr Lebhaftigkeit, es
war zuweilen ſogar ein wenig aufregend und die ſchöne
Ruhe, in die Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler mit
ſeinen zweiſtündigen Erklärungen über Dinge von
geſtern und vorgeſtern hineingewiegt hatte, wurde ge
ſtört.

Gleich vorweg die Uberraſchung des Reichskanzlers
Auf Severing hatte man gewartet und wegen der
Severingrede war das Haus ſtark gefüllt, ſamt den
Tribünen und den Tiſchen der Regierungskommiſſare.
So hatte der Kanzler für ſeine Erklärung über die
Phöbusaffäre einen guten Reſonanzboden. Sehr an
e mag es ihm nicht geweſen ſein. Denn Er
reuliches hatte er nicht mitzuteilen

Alle Vorwürfe wurden durch ſeine Erklärung eigentlich
glatt beſtätigt, und es iſt gewiß kein ſchönes Zeugnis,
das eine Regierung ſich ſelbſt ausſtellt, wenn ſie, wie
Dr. Marx mitteilte, beſchließen muß, eine Kontroll
kommiſſion einzuſetzen, die die Verwendung der
Gelder zu prüfen hat.

Auf Marx ſolgte Severing und während ſeiner
Rede erſchien auch der neue Reichswehrminiſter
Groener im Saal, ließ ſich, zunächſt rein beob
achtend, auf den Stuhl Geßlers nieder, führte lebhafte

ehe z
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ſicht beobachtet werden. Bei aller Friſche blieb er vor
fichtig abwägend, benutzte auch bei Zwiſchenrufen die
Gelegenheit zu ſcharfen Antworten nur ausnahms-
weiſe Nach der Köhler-Rede vom Donnerstag war
fein Auftreken eine Erholung und ſo wurde es auch
vom Reichstag gewürdigt

Als Wallraf ihn auf der Rednerktribüne ab
löſte, leerte ſich mit beängſtigender Geſchwindigkeit der

Saäl, denn Wallraf wußte über Außenpolitik von
Locarno bis Thoiry, über Kriegsſchuld und Repa
rationsfrage, ja auch über Jnnenpolitik in Verbindung
mit Sozialiſtenfurcht nur alle die ſchönen Dinge zu
ſagen, die man aus deutſchnationalen Kundgebungen
ſchon ſo beruhigend genau kennt.

Reichswehrminiſter Groener, der, mit drei Sätzen
gllerdings nur, zum erſtenmal in ſeiner neuen Funktion
vor dem Reichstag ſprach, blieb auch während der
weiteren Verhandlungen im Saal. Er erklärte, eine
ernſte Prüfung der Severingſchen Vorwürfe gegen die
Reichswehr und ihre Beantwortung zu gegebener Zeit
veranlaſſen zu wollen.

r

Dr. Marx
ab zu Beginn der Sitzung folgende Erklärung zurhabe itsre ab

Die Erxmittlungen des
Sämiſch in der ſogenannten Phöbusangelegenheit
hahen ergeben, daß die in dieſer Angelegenheit von
der Preſſe gemachten Angaben zu einem erheblichen
Teil zutreffend ſind, zu einem anderen Teil ſich als
nicht oder nur teilweiſe zutreffend erwieſen haben.
(Hört, hörk! links

Es hat ſich ein Tatbeſtand ergeben, der von der
Regierung guf das ernſteſte gemißbilligt wird

und der Maßnahmen erforderlich macht, die eine
Wiederholung ſolchen Vorgänge verhindern. Es hat
ſich beſtätigt, daß die Phöbus-Film G. ausMitteln des Reichswehr miniſteriums
unterſtüßt worden iſt, daß die Marine
Aktien dieſer Geſellſchaft übernommen
hat und daß zugunſten dieſer Geſellſchaft Bürgſchaft
für große Kredite geleiſtet worden iſt. Die Kredite
Und die Aktienbeteiligung ſind von Kapitän Lohmann
eigenm ächtig gegeben worden. Er wollte da
mit von der Filmgeſellſchaft die Uberfremdungsgefahr
abwenden, die tatſächlich beſtand.

Dieſe Dinge gehen auf das Jahr 1924 zurück.
Die am 26 Mäxr, 1926 geleiſtete Bürgſchaft iſt von
dem damaligen Reichsfinanzminiſter vom Wehr
miniſter und vom Chef der Marineleitung gegenge
zeichnet worden, dagegen nicht von dem damaligen
Reichskanzler Der Kredit der Phoebus A. G. iſt
Rahezu zur Hälſte abgedeckt. Uber dieſe Bürgſchaft
hinaus hat aber, wie die Ermittlungen ergeben
haben Kapitän Lohmann der Phoebus A. G. woch
weitere Bürgſchaften in Höhe von 35 Mil
hionen und 920 000 M. zu Laſten des Reichs ge
währt. Es hat ſich weiter beſtätigt. daß Kapikän
Lohmann 15 Millionen Aktien des Berliner Bank
hereins im Jahre 1925 für das Wehrminiſterium er
worben hat Daraus iſt dem Reich ein Verluſt
von 675 000 M entſtanden. (Hört, hört! links

Die Mittel für dieſe Beteiligungen und Kredite ent
nahm Kapitän Lohmann aus dem Fonds für die Ab
wicklung des Krieges und ſeiner Folgeerſcheinungen
Dieſe Mittel ſind heute völlig ausgeſchöpft. (Zuruf
links Sie ſind verpulvert!“) Ich bemerke ausdrücklich
daß dem Wehrminſſterium Mittel dieſer Art n zur
Verfügung ſtehen. Aus dem Haushalt ſind keine Mittel
zur Verfügung geſtellt; aber auch die un ne

5 ſig.erwähnten Mittel waren natürlich durchaus unzu

rung des Reichskanzlers
hetldig? Geverings

miſchung

Reichskommiſſariats

Gonnabend, den 21. Januar 1928

Reichstag Kapitän Lohmann
tederanfireten im Rechstag

Deutſche Volkspartei gegen Bazille
„Has wäre Hochverrat“

Die Drohung des Herrn Bazille mit dem
Reichsperrat erfährt in der „Nativnal-liberalen Korreſpondenz“, dem amtlichen
e der Deutſchen Volkspartei, die folgende
Zurückweiſung:

Jnwiefern könnte der engſte Zuſammenſchluß
aller deutſchen Länder und Stämme zu einem
großen nativnalen Einheitsſtaat den euro
päiſchen Kontinent in Brand ſtecken
Glaubt Herr Bazille, daß eine ſolche Entwicklung
etwa von Poincaré oder Muſſolint nicht geduldet
und zum Anlaß genommen würde, einen neuen
Weltkrieg zu entfeſſeln? Wir glauben nicht
daran und könnten uns auch nicht vorſtellen, daß es
ihnen gelingen würde. Jedenfalls ſind wir der An
ſicht, daß ein jeder Deutſcher, unbeſchadet ſeiner per
ſönlichen Stellung zum Einheitsſtaat, das Recht des
deutſchen Volkes, ſich ſein Haus nach eigenem Gut
dünken einzurichten, jeder fremden Ein

gegenüber aufs ſchärfſte
wahren müßte. Jnsbeſondere dürfte ein deutſcher
Staatspräſident in dieſer Hinſicht keinen Zweifel
aufkommen laſſen. Oder will Herr Bazille
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Das wäre ausgeſprochener Hochverrat.
Trühbe und kraurige Beiſpiele aus der deutſchen Ge
ſchichte liegen vor. Es wäre deshalb zweckmäßig,
wenn der Herr württembergiſche Staatspräſident
Bazille zu ſeinen unklaren Worten einen klaren und
eindeuntigen Kommentar gäbe. Das ſcheint er uns
ſeiner hohen Stellung um ſo mehr ſchuldig zu ſein,

Zu beanſtanden iſt auch der Ankauf des Hauſes Lützow
ufer 3, wenn es auch nicht ſo viel gekoſtet hat, wie in
der Preſſe behauptet wurde

Die Verbindung mit Phoebus A.G. iſt abgeſtoßen
bzw. liquidiert worden. Die Behauptung, daß
Lohmann und andere aus Geheimfonds weitere Ge
ſchäfte gemacht haben, hat ſich nicht erweiſen laſſen. Jch
kann abſchließend erklären, daß die ermittelten Tat
ſachen tief bedauerlich ſind. Darin iſt das ge
ſamte Kabinett mit mir einig, ebenſo darin, daß eine
Wiederholung derartiger Dinge unker allen Umſtänden
ausgeſchloſſen ſein muß. Um das zu erreichen, iſt die

Einſehung einer Konkrollkommiſſion

beſchloſſen. beſtehend gus Vertretern des Wehr-
miniſteriums, des Reichsfinanzminiſteriums und des
Rechnungshofes (Zurufe: Was wird mit Lohmann?)

Staatsminiſter a. D. Karl Severing

Gegen Kapitän Lohmann iſt ſeitens des Wehr
miniſteriums ein Verfahren eingeleitet wor
den, das noch ſchwebt. Beim Etat des Reichswehr
miniſteriums wird darüber Aufklärung gegeben
werden.

Das Haus beſchloß darauf, die konmuniſtiſche Jnter
pellation zur Phoebus Angelegenheit mit der all
gemeinen Etatsdebatte zu verbinden.

mit d

als niemand die Reichstreue der Württemberger
bezweifeln wird.

Der klare Sinn der Worte des Herrn Bazille
läßt ſich durch keinen Kommentar umbiegen. Dieſer
Politiker hat ſeinem Haß gegen die Republik und den
Einheitsſtaat ſo offen Luft gemacht, daß ihn keine
Jnterpretation rettet. Er wird in Berlin und Stutt
gart über ſeine Drohung mit dem Reichsverrat Rede
ſtehen müſſen.

Ein Artikel Bazilles
in der „Süddeuntſchen Zeitung.

„Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der eingeſetzte
Verfaſſungsausſchuß eine grundſätzliche Löſung ſeines
Problemes vorzubereiten in der Lage iſt. Jch kann
nur meine ernſte Warnung wiederholen Wer durch
Abſtimmungen nach Mehrheit zum Einheitsſtaat zu
el höffe, gefährdet den Beſtand desReiches mit allen dann unvermeid lichen
europäiſchen Folgen. Jch laſſe mich von
dieſer Warnung durch keinerlei Beſchimpfung. ab
bringen. Jch denke bei meiner Warnung nicht etwa
nur an Abſichten. Solche ſind bei Doktrinären und
in den Kreiſen vorhanden, die Deutſchland zur
nächſten Etappe der Weltrevolution bringen wollen.
Andere aber können in dieſe Kreiſe gezogen werden

di e
e BedürfD droht ſich bei der Mehrheit die Auffaſſen

durchzuſetzen, daß die Reichsmittel zuerſt für die Re-
parationen, dann für die Bedürfniſſe des Reiches
verwendet werden müſſen, auch wenn ſie weit über
das unbehelligt notwendige Maß hinausgehen und
daß die Länder und die Gemeinden mit den Bro-
ſamen ſich zu begnügen haben, die von des Reiches
Tiſche fallen. An die Folgen einer ſolchen Lage kann
man nur mit größter Sorge denken. Die über
führung der Einkommenſteuer von den Ländern auf
das Reich, womit den Parteien des Reichstages ein
Strick um den Hals der Länder in die Hand gegeben

wurde, kann ungeahnte Wirkungen haben.

Dev ſozialdemokratiſche

Abgeordnete Severing,
der ehemalige preußiſche Jnnenminiſter, der nach

Maxx das Wort ergriff, erklärte u. a.
Die Sozialdemokratiſche Partei wird die Be

ratungen ſo fördern, daß der Etat am 31. März ver
abſchiedet werden kann, um die Bahn freizumachen
für eine Volksvertretung welche dem poli
tiſchen Willen des Volkes mehr entſpricht als der
heutige Reichstag. Man hat auf der Länderkonfe-
renz die Führung der Reichsregierung vermißt. Die
wachſenden Differenzen zwiſchen Reich und Preußen
finden ihre Urſache zum großen Teil in der Perſon
des Reichsinnenminiſters von Keudell. Bezüg
lich der Militärausgaben erklärte Severing, die für
den Panzerkreuzer erforderlichen Mittel würden in
den nächſten Jahren unmöglich aufzubringen ſein.
Außerdem ſollten wir nicht aufrüſten mit koſt-
ſpieligen Schiffsbauten, wenn wir die anderen zum
Abrüſten bringen wollen Der Phöbus-Skandal müſſe im Ausſchuß gründlich erörtert
werden. Zur Außenpolitik erklärte der Redner daß
die beſte Grenzverteidigung Frankreichs der Friedens
wille des deutſchen Volkes ſei, welchen demnächſt die
Reichstagswahlen gegen alle Störenfriede hüben und
drüben nachdrücklich erweiſen werden.

Groeners Amtsankritt
Reichswehrminiſter Groener hat geſtern vormittag

dem bisherigen Miniſter Dr. Geßler ſeinen Beſuch
gemacht. Anſchließend wird der neue Wehrminiſter
den Chef der Heeresleitung und der Marineleitung,
General Heye und Admiral Zenker, ſeine Auf
wartung machen. Heute wird Dr. Geßler ſich von
ſeinen Mitarbeitern im Miniſterium verabſchieden
und bei dieſer Gelegenheit den neuen Chef, Miniſter
Groener, den Herren des Miniſteriums vorſtellen.
Dr. Geßler iſt geſtern mittag in Abſchiedsaudienz
vom Reichspräſidenten von Hindenburg empfangen
worden

Zunahme der deutſchen Ausfuhr
Der deutſche Außenhandel im Dezember 1927.
Berlin, 21. Jan. (Radio WTB) Der deutſche

Außenhandel zeigte im Dezember 1927 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 304 Mil
lionen Reichsmark gegen 381 Millionen Reichsmark
im Vormonat.

Bei der Ausfuhr iſt dagegen eine Zungahme
um 43 Millionen Reichsmark feſtzuſtellen.
Daran ſind alle Gruppen beteiligt, vor allem die
Rohſtoffe (mit 16 Millionen Reichsmark) und die
Fertigwaren mit 37 Millionen Reichsmark)

Nach den Regierungen
das Volt!

An der hiſtoriſchen Stätte, wo vor 50 Jahren nach
dem RuſſiſchTürkiſchen Kriege unker Bismarcks Vorſitz
der Berliner Kongreß zuſammentrat, tagte die Konferenz
der deutſchen Länder Eine neue Epoche der deutſchen

Geſchichte ſollte dieſe Konferenz einleiten. Es gab
Politiker, die glaubten, daß nicht nur die Geſchichts
bücher, ſondern auch die Volksſchulbücher in wenigen
Jahren von dieſer denkwürdigen Konferenz berichten
würden. 24 Stunden währte der Redeſchwall. Dann ward

geheimnisvolle Ruhe. Berge kreiſten, und ein winziges
Mäuschen kam zum Vorſchein. Juſt am denkwürdigen
18. Jannar, an dem wir die Proklamation des dritten
Reiches, die Aufrichtung des einigen Deutſchen Reiches
deutſcher Nation erſehnten, erließ das Gremium der 100
ſeine Trauerbotſchaft. Sang und klanglos floh man
auseinander, um in Haſt die verlaſſenen Miniſterſeſſel
wieder einzunehmen.

Damit iſt der erſte große vffizielle Verſuch, die
Grundpfeiler für das neue Deutſchland zu legen, ge
ſcheitert. Die Politik derer, die rückwärts ſchreiten, hat
über die Vorwärtsſtrebenden triumphiert, Held-Bazille
mit ihrem klerikaldeutſchnationalmonarchiſtiſchen Ge
folge über Braun

Hie die zwei der 4„Es gibt für mich, da wir ege nicht
ſtehenbleiben können, nur, ein Weitervorwärtsgehen der

Entwicklung zum Einheitsſtaat.“ (Braun.)
Die Sorge iſt berechtigt, daß der Verſuch gemacht

werden wird, durch mehr oder weniger ſanften Druck
und auf Umwegen zum Einheitsſtaate zu gelangen.
Sollte dieſer Weg beſchritten werden, ſo wird eine un
mittelbare Gefahr für den Beſtand des Reiches herauf
beſchworen, denn nichts iſt irriger als die Meinung, die

Länder würden ſich ſchließlich in ihr unvermeidliches
Schickſal fügen. So wie die Dinge in Europa liegen,
kann dieſes Spiel mit dem Feuer den ganzen Kontinent
in Brand ſtecken.“ (Alſo ſprach Württembergs Staats
präſident, der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Wilhelm Bazille.)

Und jubelnd fällt der ehemalige Kronprinz Ruprecht
von Bayern auf einer Reichsgründungsfeier der katho
liſchen farbentragenden Verbindungen Münchens ein
„Wir Bayern wollen gute Bayern ſein, und nur, wenn
wir gute Bayern ſind und bleiben, dann ſind und bleiben
wir auch gute Deutſche in einem freien Deutſchland.“

Das deutſche Volk aber iſt durch dieſe Bankrott
erklärung um eine ſehr wertvolle Erkenntnis reicher ge

worden. Es ſieht jetzt klar und weiß, daß es von den
ſtaatlichbürokrätiſchen Inſtanzen keine Löſung dieſer
größten innerdeutſchen Frage zu erwarten hat. Allzu
ſehr iſt der Wille, für das Wohl ſeines Volkes zu
axrbeiten, heute durch perſönliche Jntereſſenſtandpunkte
abgelöſt. Das iſt im kleinen wie im großen. Wenn es
an die Beſeitigung irgendeines Verwaltungszweiges
gehen ſoll, dann werden von den Anwärtern auf die
leitenden Poſten ſchnell die Gründe hervorgeſucht, die
ihr Scheindaſein rechtfertigen ſollen. Wenn 30 Kreis
verwaltungen aufgelöſt werden ſollen, ſehen 300 Land
ratsanwärter ihre Hoffnungen ſchwinden und oppottieren.
Hier tut in der Tat der Generaldirektor not, der eines
Morgens in die verſtaubte Büroſtube tritt und mit laut
vernehmlicher Stimme verkündet

„Meine Herren, wir arbeiten zu teuer. Sie, Herr
und Sie und Sie und Sie ſind überflüſſig.
Bitte wollen Sie zum Und darauf begibt er ſich
in das nächſte Zimmer

Wenn aber von oben her das Problem des Einheits
ſtaates und der Verwaltungsreform nicht gemeiſtert
werden kann, dann muß es von unten her geſchehen,
aus dem breiten Grunde einer allgemeinen Volksüber-
zeugung heraus. Die erſte Gelegenheit hierzu werden
die Wahlen zu den Parlamenten bieten. Die Parteien
werden bekennen müſſen, wie ſie zu dieſem brennendſten
Problem ſtehen, ob ſie in der monarxchiſch föderaliſtiſchen
Staatsform hängenbleiben oder das dritte Reich zimmern

wollen. Das Volk wird ihnen die Antwort geben, es
wird ihnen eindeutig ſagen, daß es das ganze Deutſch
land, das große einheitliche Reich iſt, das es ſein Vater
land nennen will. Dieſe Volksbewegung von unten
herauf wird kommen, ſie wird ſein wie ein friſcher Luft
zug, der den alten Staub wegfegt und die morſchen Aſte
aus dem Staatsbaum herausbricht, wie ein Sturm wind,
der die auf hohen Seſſeln ſitzenden Nutznießer einer
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reformbedürftigen Staatsgeſtaltung wegführt an ſanftere
Geſtade. Die Bewegung iſt im Gange, und ſie wird aus
dem Fiasko dieſer Januarkonferenz neuen Antrieb und
eine Kräftigung für ihren Fortgang erhalten. Dr. Th.

Her verkleiſterte Riß im Zentrum

Die Verlautbarung, mit der die Beilegung der
Differenzen im Zentrum öffentlich bekanntgegeben wor
den iſt, ſtellt ſich als ein un zweifelhaftes Nach
geben des Reichskanzlers Marx und der
ihm naheſtehenden Kreiſe gegenüber dem Ge
werkſchaftsflügel der Partei dar. Der Kampf
der Gewerkſchaftsführer und ihres Anhanges hat ſich
mehr und mehr gegen die Perſönlichkeit des Reichs
kanzlers zugeſpitzt, er galt aber, abgeſehen von der
Abwehr einiger taktiſcher Ungeſchicklichkeiten des Herrn
Marrx, nicht ſoſehr ihm als Einzelperſönlichkeit als viel
mehr dem Kurs des rechten, von den Kapitaliſten und
dem Adel der Zentrumspartei beeinflußten Flügels.
Daß der Ausgang ein Nachgeben dieſes Flügels gegen-
über der Gewerkſchaftsgruppe bringen werde, war von
vornherein um ſo ſicherer anzunehmen, als dieſe
Gruppe über die große Maße der Zentrumswähler
verfügt, und das nächſte praktiſche Ergebnis der nun
formal abgeſchloſſenen Auseinanderſetzung wird ſein,
daß ſich die linke Zentrumsgruppe für die bevor
ſtehenden Reichstagsneuwahlen das Anrecht auf eine
größere Anzahl von Kandidaturen ſichert.

Der Abg. Jmbuſch iſt einer der charaktervollſten
Vertreter des linken Zentrumsflügels. Er hat zwar
nicht wie Dr. Wirth in öffentlicher Reichstagsſitzung
dem gegenwärtigen Reichskabinett, das von ſeinem
Parteiführer Dr. Marx geführt wird, das Vertrauen
verſagt, er hat ihm aber noch nie ſein Vertrauen aus
geſprochen. An all den Abſtimmungen, die hier ein
ſchlägiger Natur ſind, beteiligte ſich Jmbuſch nicht. Er
verließ jeweils den Sitzungsſaal und ging in die
Wandelhallen oder die Erfriſchungsräume und wartete
hier das Ergebnis der Abſtimmung ab.

Heute iſt er der Führer der fachlichen Oppoſition in
der Reichstagsfraktion und in der Partei geworden

Wo bleibt da Dr. Wirth?
Das iſt die Frage, die am en und in den letzten

Tagen wiederholt im Reichstag und jetzt auch in der
Preſſe geſtellt wurde. Alt- Reichskanzler Dr. Wirth
weilt bekanntlich gegenwärtig in Paris. Er wird aber
am Montag wieder in Berlin ſein und deshalb fraglos
an den ſachlichen Auseinanderſetzungen teilnehmen,
die auf der Reichsausſchußſitzung der Zentrumspartei
am 29. Januar ſtattfinden bzw. ihr ſchon vorangehen
werden.

Gerüchte, die beſagen, daß das Zentrum auf eine
ſofortige Auflöſung des Reichstags nach Abſchluß der
Etatsberatung dringt, entſprechen nicht den Tatſachen.
Die Zentrumspartei legt vielmehr den größten Wertdarauf, daß der Keichsſchulgeſehentwarf noch von dem

gegenwärtigen Reichstag parlamentariſch verabſchiedet
wird. Das Schickſal dieſer Vorlage wird aber von der
Deutſchen Volkspartei entſchieden. Um dieſe Ent
ſcheidung werden die deutſchvolksparteilichen Kultur
politiker nicht herum kommen. Darüber herrſcht in
Zentrumskreiſen völlige Einmütigkeit.

Die Gewerlſchaften
zur Bekämpfung der Wohnungsnot

er lin, e. Jan Di20 Du r All hnd, der Allgemeine freie AnUnd der Allgemeine Deutſche Beamtenbund haben
dem Reichsarbeitsminiſter eine Eingabe zugehen
laſſen, in der ſie Stellung nehmen zu ſeiner Denk
ſchrift über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung.

Sie erkennen an, daß die Denkſchrift mit ihren
et Anlagen über die noch ſehr unterſchied
ich beurteilte Lage im Wohnungsweſen eingehend

informiert. Jedoch vertreten die Auffaſſung, daß
die Denkſchrift die Verhältni a auf dieſem Gebiete

im allgemeinen weſentlich günſtiger darſtellt, als ſie
in Wirklichkeit liegen.

Gegenüber den in den einzelnen Abſchnitten der
Denkſchrift gezogenen Schlüſſen über den Umfang

dentneſeſteltenv e

F.

der Wohnungsnot und den in Vorſchlag gebrachten
Maßnahmen zu ihrer Beſeitigung nehmen ſie folgen
den Standpunkt ein:

1. Die Zahl der fehlenden Wohnungen iſt nicht
auf 600 000, ſondern auf weit mehr als das Doppelte
zu veranſchlagen, da allein nach den Ergebniſſen derReichswohnungszählung rund eine Million Haus
hat gen ohne eigene Wohnung ſind.

2. Die Vurchſchnittsgröße der künftig zu erbau
enden Wohnungen darf nicht herabgeſetzt werden.
Die Abſicht, Einzimmerwohnungen zu bauen, die
kleiner und dürftiger als die der Vorkriegszeit ſein
nen iſt aus Gründen der Volksgeſundheit abzu
ehnen.

3. Die Aufſtellung eines Reichswohnungsbaupro
gramms für einen Seit en Zeitabſchnitt iſt erforderlich. Es iſt e en Umfang der Woh
nungsbautätigkeit ausſchließlich nach der jeweiligen
Wirtſchaftslage zu bemeſſen. Die in der Denkſchrift
entwickelten Pläne zur Verteilung der Bauvorhabenüber das ganze Sag und zur Rationaliſierung des

Bauweſens ſind ohne ein ſolches Programm nicht zu
verwirklichen.

Eine Exhöhung der geſetzlichen Miete iſt un
zweckmäßig. Trotz der bisherigen Mietſteigerungen
war keine Belebung der Bautätigkeit zu verzeichnen.
Die Spannung zwiſchen geſetzlicher Miete und Neu
baumiete iſt vielmehr durch Senkung der letzteren
zu beſeitigen.

5. Zur Finanzierung des Wohnungsbaues iſt die
Hauszinsſtener ſtärker heranzuziehen. Ferner
iſt, falls der inländiſche Geldmarkt die weiter erfor
derlichen Mittel nicht zur Verfügung ſtellen kann,
die Aufnahme von Auslandkrediten in Ausſicht zu
nehmen.

6. Der Mieterſchutz muß aufrechterhalten bleiben.
Die inzwiſchen vorgenommenen Lockerungen haben zu
keiner Minderung der Wohnungsnot geführt. Die
Rückkehr zur freien Wirtſchaft im Wohnungsweſen
iſt abzulehnen, erforderlich iſt dagegen die Schaffung
eines ſozialen Wohn und Mietrechtes, das der
Mieterſchaft einen Schutz vor ungerechtfertigter
Kündgigung und Mietſteigerung gewährt.
Die Spitzenverbände haben ihren Forderungen

eine eingehende Begründung Kigefügt und erneut
auf die von ihnen bereits im Herbſt 1926 aufge
en „Richtlinien für den Wohnungsbau“ verwie
en, in denen eingehende Vorſchläge zur planmäßigen
Förderung des Wohnungsbaues mit dem Ziele bal
diger Beſeitigung der Wohnungsnot gemacht wurden.

Reichshaushalt
und Beſoldungsreform

Berlin, 18. Jan. (TU) Wie die TU. ausparlamentariſchen Kreiſen erfährt, hat die Tatſache,

daß entgegen der vom Haushalt zu verlangenden
Klarheit und der bisher geübten Praxis im Regie
rungsentwurf zum Reichshaushalt die Beamtenge
hälter und Einſtufungen nicht im einzelnen aufge
n worden ſind, zu lebhaften Diskuſſionen bereits

nlaß gegeben. Von unterrichteter Seite wird dar
auf hingewieſen, daß allerdings bei Aufſtellung des
Haushaltsplanes das neue Beſoldungsgeſetz mit der
Gruppeneinteilung noch nicht vorgelegen hatte. Da
es aber haushaltsrechtlich nach Anſicht maßgebender

d dent Kreiſe unbedingt erforderlich iſt,aß nach den Vorſchriften der Reichshaushaltsord
nung vom 31. Dezember 1922 die im Haushalt vor
geſehenen Beſoldungen auf die entſprechenden Be
amtenſtellen aufgeteilt werden, ſo wird allerdings da
mit gerechnet, daß die d e die eA. reicht und zu ihrer Entlaſtunu des a e u

Sturmſzenen
in der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 21. Jan. Auf der Tagesordnung der
eſtrigen Nachmittagsſitzung der Kammer ſtandenfan Jnterpelläkionen über die kom

muniſtiſchen Ausſchreitungen vom 28. und

kampf,
gen ſeinen Auftakt. Anfang März, am 4. und 1n polniſche Volt darüber n tſchen wie

24. Auguſt vorigen Jahres, deren Beratung von der
Regierung bisher vertagt worden war. An Stelledes in Hat befindlichen e Jnter
pellanten Vaillant-Couturier ergriff der Kommuniſt
Piquemal das Wort, der der Polizei Hrutali-
täten gegenüber den Demonſtranten zum Vorwurf
machte. Die Jnterpellanten von der Rechten, be
ſonders der Führer der nationalen Jugendvereinigungen, Taittinger, befragte dagegen die Regierung

über die Maßnahmen, die ſie bei Wiederholung
ſolcher Ausſchreitungen zu ergreifen gedenke, und ver
langte die Beſtrafung der Rädelsführer und Haftbar
machung für den entſtandenen Schaden. Der So
ialiſt Faudre fragte die Regierung, ob ſie ihre entſhievene Saltung nur gegen die äußerſte Linke richte,

oder ob es nun in Frankreich un erertt mit der Frei
heit vorbei ſei. Es wäre unbegreiflich, ſo bekonte
Faudre, warum ſich die e Regierung in derſacco-Vanzetti- Angelegenheit R emp
indlich zeige, weil es ſich um die Vereinigten Staaten
andele, dagegen keinerlei Schritte unternommen
gabe, als das Hindenburg-Plakat an den
auern von Paris erſchien.
Hierauf wußte der Jnnenminiſter Sarraut

keine andere Antwort zu geben, als daß keineswegs
alle Kundgebungen verboten wären nachdem amZ. und 21. Auguſt ja bedeutende SaccoVan etti
Kundgebungen Abeehry neten hätten. Weitere Aus
e es Abgeordneten Taittinger, der et
charfe Maßnahmen gegen die kommuniſtiſchen
Demonſtranten vberlangte, löſten auf den Bänken
der Linken einen derartigen Sturm aus, daß
die Sitzung unterbrochen werden mußte. Rach der
Wiederaufnahme der Beratungen ſagte Taittinger,
daß das beſte Mittel gegen den Kommunismus ver
nünftige ſoziale Reformen ſeien. DieAusſprache wurde dann auf nächſten Freitag vertagt

Nieder mit dem Stalinismus
Die Verbannung Trotzkis nach Sibirien

und die Gewaltmaßnahmen der Herren des Kreml
Korn die Oppoſitionsführer erregt im deutſchen
dommuniſtenlager ein merkwürdiges Echo. Das amt

liche Organ der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch
lands, die „Rote Fahne verſucht ihren Gläu
bigen auseinanderzuſetzen, daß eine Verbannung nach
Sibirien unter dem jetzigen Regiment etwas ganz
anderes iſt als zur Zeit des Zaren. Sie billig
das Vorgehen Stalins reſtlos und glaubt mit
einem Achſelzucken über die ſcharfe Kritik hinweg
gehen zu können, die von der geſamten bürgerlichen
und ſozialiſtiſchen Preſſe über das e der
gegenwärtigen ruſſiſchen Machthaber erhoben wird.

Der kommuniſtiſche „Volkswille“, ein links-radikales kommuniſtiſches Organ, verurteilt die
Verſchickung der e äußerſt ſcharf
Die Drohung mit MinimalMindeſtmaßnahmen be
ſagt, lieſt män da, daß Stalin mit ſeinem Mame-
lucken die Progromſtimmung zum Erſchießen der
ruſſiſchen Oppoſitionsführer vorbereite. Die Ar
beiterſchaft muß dieſen geplanten Meuchel-
mord verhindern Wenn die amtliche Preſſe der
Kommuniſtiſchen Partei ſagt, daß keine Strafe für
die Oppoſitionsführer zu hart iſt, ſo erwidern wir
„Kein Verbrechen am internationalen Proletariat
iſt groß genug, um nicht von Stalins Knechten ge
rechtfertigt zu werden.

Pilſudsk(s Machlkampf
Polen am Vorabend der Wahlen

Nur wenige Wochen noch und der große Machtden das Wahljahr 1928 bringt, nimmt in

die beiden Parlamente, Sejm und Senat, zuſammen
eſetzt ſein ſollen. Schon heute ſteht das polniſcheon und ſtehen die polniſchen Städte im Zeichen

dieſes Machtkampfes, und wenn auch noch einige
denen vergehen, ehe die beiden Kampftage an
brechen die polniſche Nation ſteht längſt am Vor
abend bedeutungsvoller Entſcheidungen

Das Merkwürdige an der innerpolitiſchen Lage
wie ſie von Warſchau aus beſtimmt wird, iſt, daß es
nicht wie in anderen Ländern darum geht, einen
Wechſel an der Spitze der Staatsleitung zu er
zwingen, um damit eine entſcheidende Kursänderung
anzubahnen, ſondern daß es ſicher bleibt, daß Pil

ſudſki, der eigentliche Herr Polens, das Steuer in
Händen behalten wird. Die Frage geht alſo nicht
darum, ob das gegenwärtige Regiment weiter imSattel bleiben ſoll ſondern ſie geht nur daxum, ob

es weiter auf der Grundlage der Diktatur oder ob
n. r durch den Volkswillen legaliſiert werden
oll.
Deshalb ſind auch die Vorbereitungen die für

die Wahlen getroffen werden, ganz andere als in
den übrigen Ländern. Während anderswo die
Führer der Parteien mehr und mehr die Wahl
parole herauskriſtalliſieren, um damit die Wähler
maſſen zu gewinnen, iſt es in Polen ſo, daß das
Pilſudſki- Regiment in allen Lagern, in allen Par
teien ſie ſtehen ja eigentlich n inOppoſition zur Regierung mit Erfolg ſich Boden
verſchafft, um wenigſtens die maßgebenden Kräfte
auf den großen Generalnenner e bringen, über dem
am 4. und 11. März die Kämpfe ausgefochten
werden: für Pilſudſki.

Schon heute darf man ſagen, daß es der klugen
Taktik Pilſudſkis und ſeiner Ratgeber gelungen iſt,
in die Stellung der Oppoſition einzubrechen. Die
Volkstümlichkeit Pilſudſkis hat es fertig gebracht,
daß er, der eigentlich umſtritten ſein müßte, in den
maßgebenden Kreiſen aller politiſcher Lager als der un
antaſtbare ha Pol in der Erſcheinungen Flucht
mit größter Vorſicht im Machtkampf behandelt wird.
Und darüber hinaus iſt es gelungen, auch dieOppoſitionspreſſe e oder minder ſür ſich zu ge
winnen, zum mindeſten die offene oder verſteckte
Parole gegen Pilſudſki abzubröckeln.

Das gegenwärtige Regime hat rechtzeitig genug
erkannt, daß das Heerlager der großen Fraktions
gruppen, zu denen ſich die Parteien gruppiert haben,
u bunt C als daß es eine geſchloſſene Macht bildenkönnte o wird es auch wie jetzt vor den Wahlen

nachher bei der Mehrheitsbildung wahrſcheinlich ein
e Durcheinander geben, in das Pilſudſki
ordnend einzugreifen vermag. Um ſo mehr, als es
heute ſogar gelungen iſt, den Block der nationalen
Minderheiten mit der Methode der Defamierung
zu zerbröckeln. Jm ehemaligen Oberſchleſien haben
heute ſchon deutſche e den Wahlaufruf
polniſcher Wirtſchaftsverbände unterzeichnet und
auch die deutſchen Arbeitnehmer gehen Hand in
Hand mit ihren polniſchen Kollegen. So hat das
Pilſfudſti Regime den Boden ſo weit vorbereitet, daß
das kommende Parlament ſo geſtaltet werden wird,
daß mit ihm en die Verfaſſungsreviſionen
vorgenommen werden können, die zur e e
des gegenwärtigen Machtſyſtems notwendig ſind.

tIn Kürze
Strafverfahren gegen die Reparalkionsſchwindler?

Wie das „B. T. zuverläſſig erfahren haben will, wird
gegen diejenigen deutſchen Firmen, deren Be
keiligung an den Reparationsſchwindeleien feſtgeſtellt
worden iſt, von deutſcher Seite in kürzeſter Zeit ein
Strafverfahren eingeleitet werden. Die Unterſuchung
des Reichskommiſſars, die infolge des Umſtandes, daß
ſich die in Frage kommenden Verträge über eine teil
weiſe ſehr lange Friſt erſtrecken, längere Zeit in An
ſpruch nünmt, wird fortgeſetzt.

Reichskanzler a. D. Wirth bei Präſident Doumergue.
Der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth wurde
eſtern nachmittag zuſammen mit dem deutſchen Bokſchafter von Hoeſch vom Präſidenten der Republik

Doumergue in beſonderer Audienz empfangen

S

a
Engliſch norwegiſcher Streit um die Bouvei In
Wie Reuter erfährt, hat geſtern der norwegiſche Ge
ſandte im Foreign Office eine Note überreicht, in der
die norwegiſche Regierung behauptet, daß die Bouvet
Jnſel im ſüdlichen Atlantiſchen Ozean niemanden ge
hört habe, als die norwegiſche antarktiſche Expedition
am 1. Dezember die norwegiſche Fahne hißte.

Der Aufſtand in Perfien. Jn dem Bezirk Quasbah,
wo die Bauern gegen die neuen Skteuern
revoltiert hatten, ſind perſiſche Regierungstrüppen
und zwei Kanonenboote eingetroffen, die den Aufſtändiſchen eine entſcheidende Niederlage beigebrach

haben.

Zur Bereitung
Soßenvon Suppen und

Muſik in Leipzig
Hermann Scherchen verſteht es wie ſelten ein

Dirigent, in jedem Programm eine beſondere Koſtbar
keit zu bringen, wenn nicht ein Werk der lebendigen
Gegenwart, dann ein verſchollenes und doch ſo unerhört
lebenſprühendes wie dieſe Sonate für Kontrabaßſolo,
Streichorcheſter und Cembalo von dem alten J. A. Bir
kenſtock (1687-1733) im 6. Phil harmoniſchen
Konzert in der Alberthalle. Wer weiß heute noch
etwas von dem Kaſſeler Konzertmeiſter Birkenſtock! Jch
bin im Verlaufe von zehn Jahren dreimal einem Werk
von ihm im Konzertſaal begegnet, immer mit derſelben
Freude, ja Begeiſterung wie jetzt. (Tönende Muſik

eſchichte auch eine Aufgabe des Dirigenten, der nicht
nur Tatiſtockbeaiter iſt, ſondern ein vom heiligen Geiſt
der Muſik Beſeſſener. Leicht iſt's freilich nicht, es gehört
mehr dazu als trockene Kathederweisheit. Scherchen
kannt es Zur Wiedergabe dieſer KontrabaßSonate
gehört auch ein Baſſiſt von dem ganz außerordentlichen
Range Prof. Joſef Prunners Gukareſt), dem ich kaum
einen an die Seite zu ſtellen wüßte. Ein von aller
Materie befreiter, wundervoll ſchlackenloſer Ton von
bezaubernder Süßtigkeit und ſamtener Weichheit, eine
unglaubliche Finger und Bogentechnik ſind das Rüſt
zeug, mit dein dieſer Künſtler alle Schwierigkeiten
ſpielend meiſtert. Schade, daß der Flügel das Cembalo
erſehen mußte; trotz der Anſchlagskunſt von Erich
LiebermannRoßwieſe blieb der Klang ſpröde, trocken,
nicht ſingend genug, ein fremdes Element in dem aus
einer ganz anderen Klangwelt heraus empfundenen
e Haydns DDurSinfonie, die zweite der zwölf
179 1794 in England komponierten, wurde unter
Scherchen zu einem Ereignis an duftiger de
ebenſo die fünf Stücke aus Mozarts HaffnerSerenade,
mit denen ſich das an dem Abend in ausgezeichneter
Verfaſſung befindliche Sinfonieorcheſter, voran ſein
Sologeiger Max Krämer, einen rauſchenden Erſolg er
ſpielte. Beim Ubergang zum zweiten Teil des r
gramms (Werke von Brahms) läßt ſich eine Bemerkung
nicht unterdrücken: wieviel haben wir verloren gegen die

reich und doch arm geworden, arm an wirklicher
Muſik, an Geiſt, an Form!

Gewiß, Brahms' Tragiſche Ouvertüre op. 81 für
großes Orcheſter iſt ein bedeutendes Werk ebenſo ſeine
Rhapſodie (Fragment aus Goethes Harzreiſe im Winter)
W Altſtimme, Männerchor und Orcheſter auch die

iedergabe war hervorragend, Agnes Lenbach ſang das
Altſoſo ergreifend verinnerlicht, mit einem wündervoll
beſeelten Piano. Aber Haydn und Mozart ſind dem
Urquell der Muſik näher, ſind ſtark, geſund nicht weich
ſentimental. Und wir ſehnen uns nach Stärke und Ge
ſundheit.

Prof. Max Pauer eröffnete den Reigen der Schubert
Gedenkfeiern dieſes Jahres mit ſeinem Klavierabend im
Saale des Konſervatoriums. Eine Außerlichkeit: das
Konzert war ausverkauft! (Das bringen ſonſt in der
Muſikſtadt Leipzig nur noch die Don-Koſaken fertig.)
Bei der Beſprechung des Zyklus der BeethovenSonaten
im vorigen Jahre wurde hier eine eingehende Analyſe
der künſtleriſchen Perſönlichkeit Pauers gegeben. Heute
deshalb nur eine Entgegnung auf ein Urteil, das man
manchmal hören kann Pauer ſei zu kühl, zu objektiv
zuwenig impulſid. Dieſer Meinung liegt zweifellos
eine richtige Beobachtung zugrunde Pauers Technik iſt
ſo fabelhaft (man verzeihe das abgebrauchte Wort!), daß
bei ihm irgendwelche Verſehen Unklarheiten, Ver
wiſchungen völlig ausgeſchloſſen ſind, wie ſie bei Fmt
lichen anderen Pianiſten oft vorkommen. Das Werk
erklingt ſtets in abſoluter Treue. Oft iſt dieſe phäno
menale Sicherheit faſt unheimlich. Aber dahinker ſteht
ein Menſch von ſeltener Stärke des Gefühls, von einer
bezwingenden Kraft, der das Wunder fertigbringt, die
eigene Jndividualität mit dem Werk zur unlösbaren
Einheit zu verſchmelzen, in jeder Zeile ganz er ſelbſt und
doch Diener des Werkes zu ſein. In ſeinem zurück
haltenden Weſen iſt nichts von der ſtürmiſchen Leiden
ſchaft, die, äußerlich zur Schau geſtellt, das Publikum
begeiſtert, nichts von genialem Virtuoſentum im üblichen
Sinne; er iſt mehr, iſt größer, reicher gütiger Man
höre ihn Schubert ſpielen, die Dur-Sonate, die
Deutſchen Tänze, die WandererFantaſie die Jn
prompius op. 90 und op. 142. Wie männlich iſt dieſer
Schubert, wie ſchlicht und groß, Beethoven verwandti i i diffeZeit der alten Meiſter trotz unſeres Reichtums e

kenzierteſter Klänge und Empfindungen! Wie ſind wir und Erfüller der Frühromantik; ſo gar nicht nur der

ſchwärmeriſch Melodienſelige, als der er meiſt in der
Vorſtellung der Deutſchen lebt, die ihre Kenntniſſe aus
dem „Dreimäderlhaus“ beziehen.

Pauer wurde ſtürmiſch gefeiert.
Zwei Liederabende ſeien noch erwähnt.

Charlotte Winter ſang ein bunt zuſammengeſtelltes
Programm. Diesmal kann man ihr kaum mehr beſchei
nigen als eine ungewöhnlich große, ſehr ergiebige Natur
ſtimme, der aber jede ſachgemäße Ausbildung und Pflege
ſchon des rein Techniſchen fehlt. Ein tüchtiger Lehrer,
vier Jahre ernſteſter Arbeit und eine gute Bühnen
laufbahn ſcheint ſicher.

Jn Hildegard Heyne lernke man eine ſehr ſorgfältig
ausgebildete Sängerin mit ſchönen Stimmitteln kennen,
oft von berückender Klangſchönheit. Der techniſche
Apparat, Atembehandlung, Regiſterwechſel, funktioniert
ausgezeichnet, das Sprachliche iſt noch etwas unfrei,
pedantiſch, das gibt ſich. Den oberſten Tönen des
Stimmumfangs muß durch ausgiebige Pflege die
Schärfe genommen werden, und ein guter Meiſter muß
der jungen Künſtlerin das Geheimnis des Liedervortrags
beibringen, das freie de e n des Gefühls, die
Beſeelung. Dann iſt die gute Konzertſängerin fertig.

Hans Seiffert.
Theater Nachrichten

Thaliatheater Halle.
22. Januar: Opunzie; 29. Januar (1926 bis r):Rechtsanwalt Bolber und ſein Gatte Abe

Neues Theater Leipzig.

22. Januar (1056 bis 22 Uhr): Jenufa; 23. Januar (19
bis 212 Uhr): Satuala: 24. Januar (19 vis Uhr) DerEvangelimann; 25. Januar (93 bis 23 Uhr): Jenufa; 26. Ja
nuar (19 bis 22 Uhr) ger und Zimmermann; 27. Januar

bis 283 Uhr), an zarts tag: Co fan tatte;

die Natur ſchönheiten des Amazonenſtromes

28. Januar (20 bis 28 Uhr): Die Fledermaus; 29. Januar
(I7 bis 23 Uhr): Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Altes Theater Leipzig.
23. Januar (I6 bis 18 Uhr) Die Himmelsreiſe, (20 bis

22 Uhr): Zwölftauſend; 28. P 20 bis 22 Uhr): Klöpfer
Gaſtſpiek: Abgemacht, Kußl; 24. Januar (20 bis Uhr):
wölftauſend; 25. Januar (16 bis 18 Uhr): Die Himmelsreiſe,
20 bis 22 Uhr): Zwölftauſend; 26. und 27. Januar (20 bis

22 Uhr)- Zwölſtauſend; 28. Januar (I6 bis 18 Uhr): Die
Himmelsreiſe, (I9 bis 22 Uhr)- Argufführung Der brennende
Stall; 29. Jänttar (16 bis 18 Uhr)- Die Himmelsreiſe, (20 bis
2236 Uhr) Der brennende Stall.

r

Volksbühne Halle. Bei dem
Dienstag, dem 24 Janugar, 8 Uhr, in der Türmeloge wird
der Künſtler Jdyllen, Märchen, Anekdoten, Grotesken zum
Vortrag bringen. Vorzugskarten für unſere Mitglieder nur
in der Geſchäſtsſtelle. Rächſter Geſprächsabend am 26. Januar,
8 Uhr, in „Mars-lg-Tour Leitung Dr. Groß Zu dem
großen Konzert der RobertFranz-Singakademie am 39. Januar
im Stadttheater (Reger: Der Einſiedler Suter Le Laudi)
erhalten unſere Mitglieder in der Geſchäftsſtelle Vorzugskarten
Eperrſitz und Seſſel) ermäßigten Preiſen. Zur Beſichtigung
des Stadttheaters treffen wir uns morgen, Sonntag 11 Uhr,
Kapellengaſſe T nur mit weißer Karte). „Die weiße
Frau am 23. Januar en am 25. Januar (B) und amFebruar O. Als Werk folgt die Kombdie Volpone“ür die 1. und „Oberon“ für die 2. Spielreihe. Einlöſung der

karken ab Montag. Der nächſte Kultürfilm am Montag zeigt

h „Carmen“ wirdals wahlfreie Sondervorſtellung am 25. Februar gegeben.
Bühnenvolksbund Halle. Morgen Sonntag den 22. Ja-

nuar. 11 Uhr vormittags (pünktücher Beginn) Geeſtlänber
Tanzkreiſe“. Stehplätze zu 50 Pf. ſind an der Bee noch
verfügbar Donnerstag den 26. Januar, für K. Sonn
abend, den 28. Januar, für Donnerstag, den 2. Februar,

r E. Montag, den 18. Februar, für O. Montäg, den
FHebrugar, für Der Patriot Schauſpiel von Alfr. Neu

mann. Kartenausgabe für A 24. bis Janitar, für B
26 bis 26. Januar für E 1. Januar bis 2. Februar, für S
10. bis 13 Februar für D. 17. bis 20 Februar. Donnerstag
den 16. Febrüar, für A, Donnerstag, den 23. Februar für B
Die weiße Dame“. Kartenausgabe für l bis 16. Februer,
für 21. vis 23. Februar. Woahlſreie, Sondervorſtellungen
im Februar Donnerstag den 9., Ich hab dich lieb Operette
Karken ausgabe ab 6. Februar. Sonnabend, den 18
Boheme Oper von Puecint Kartenausgabe ab Ig.
onnabend, den wahlfreie Sonderveranſtaltung (Thalta)

Muſtkaliſche Kombdien Kartengusgabe ab Februar.
Sonntag, den 19., Stadtthegterbeſichtigung, vormittags 11 Uhr.Einzeichnungen werden ab 1. Februar entgegengenommen.

Die Geeſtländer Tanzkreiſe aus Hamburg Leitung AnnaHelms) en am Sonntag, dem 22. Januar Uhr vor
mittags, Thalia), zum zweiten Male na Halle und bringen
das Grimmſche Volkemärchen „Marienkind im Himmel ſowie
bunte Tänze zur Aufführung. Der Ruf, der den Geeſtländern

ihnen auch in Halle wiederum ein volles

Ludwig Hardt Abend am

vorausgeht, hat
geſichert.
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Merſeburg und Umgegend
21. Januar.

Medizinalrat Dr. Kühnlein 50jährig.
a ein halbes Jahrhundert arbeitsreichen Lehens blickt heute Medinnalta, Dr. Kühnlein zurück.

Er iſt geborener Berliner, aber in Oſtpreußen auf
ne und hat ſich dort an dem geraden offenen
Charakter unſerer oſtpreußiſchen Brüder ein Vor
bild für ſeinen Lebensweg genommen. Er hat ſich
ſeinen Weg aus eigener Kraft gebahnt n
Stundengeben hat er ſchon als Vierzehnjähriger ſi
die Mittel für den Beſuch der höheren Schule ver
ſchafft. Der Fleiß blieb nicht unbelohnt. Er appro
bierte 1908 und ließ ſich in Heydekrug oben an der
e ruſſiſchen Grenze als praktiſcher Arzt
nieder. Seine gewinnende Art und ſein fachliches
Können ſchufen ihm bald eine große Praxis Aber
dem unruhigen Geiſt konnte es in dem ſtillen Heyde
krug auf die Dauer nicht behagen, ſo gab er ſeine
Praxis auf und krat in den Staatsdienſt. Jn Bo
chum kam er als Kreisaſſiſtenzarzt mit der weſt
fäliſchen Arbeiterbevölkerung in Berührung, eben
falls in Falkenberg (Oberſchleſien) als Kreisaxzt.
Hier lernte er die Not breiter Schichten der Be
völkerung kennen Ruhigere Jahre waren Dr. Kühn
lein im ſchönen Wernigerode gegönnt, das er 1921
mit Merſeburg vertauſchte eJhm liegt in erſter Linie die ſtaatliche Überwacnng des Geſundheitsweſens in Kreis und Stadt

Merſeburg ob. Viele Anregungen, die ſich heute
egensreich auswirken, gingen von ihm aus. Aber

édiginalrat Dr. Kühnlein iſt auch als beamteter
Arzt kein Bürokrat geworden. Er tat mehr, als
ihm ſein Amt vorſchrieb. Er iſt Helfer und Freund
vieler geworden, die ſich an ihn gewandt haben. Es
gibt keinen Ort im Landkreis, wo man Dr. Kühnlein
nicht kennt, es gibt wohl nur wenige Mütter, die
ihre Kleinkinder nicht in ſeine Sprechſtunden ge
bracht hätten. Der Ausbau der Mütterberatung,
der Säuglingspflege, die hier vorbildlich geworden
ſnd, konnte nur geſchehen, weil er ſich mit aller
Kraft dafür e t hat. Seine aufklärenden Vor
träge über Tuberkuloſe und Geſchlechtskrankheiten
haben ſehr ſegensreich gewirkt

Und juſt zu ſeinem 50. Geburtstage kommt die
Nachricht, daß uns Dr. Kühnlein verlaſſen
will. Er iſt zum 1. März 1928 als Kreisarzt in
den brandenburgiſchen Kreis Niederbarnim
mit dem Amtsſitz in Berlin verſetzt worden. Die
Mitteilung wird große Betrübnis in weiteſten
Schichten unſerer Stadt und Kreisbevölkerung aus
löſen. Wir wiſſen, daß wir in ihm einen tief
ſozial empfindenden arbeitsſamen, ſtets hilfsbereiten
und ſelbſtloſen Mann verlieren, der über ſein Amt
und über ſeine Partei hinaus, die er mit großem
Erfolg geführt und gefördert hat, die Wertſchätzung
aller Kreiſe der Bevölkerung erworben hat.

Von der Regierung. RegierungsaſſeſſorDr. Schifferer i zum Stellvertreter des
zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes auf die
Dauer ſeines hieſigen Haupkamtes ernannt worden.

überwieſen wurde Regierungsaſſeſſor Dr. Gies
dem Landrate des Mansfelder Seekreiſes, Regie
rungsaſſeſſor Pü t dem Landrate des Saalkreiſes.

Die Meiſterprüfung vor der e
kommiſſion für das Schneiderhandwerk bei der halli-
ſchen Handwerskammer beſtand der Schneider Er ich

Sohn des Schneidermeiſters Karl
S. Karlſtraße 15 wöhnhaft.

s Mindeſtdeckgeld für Ziegen iſt vom Re
gierungspräſidenten im Regierungsbezirk Wer
im Einvernehmen mit dem Vorſtand der Landwirt
ſchaftskammer für 1928 auf 2,50 RM. feſtgeſetzt
worden.

Mehr Licht. Jn der Seffnerſtraße ſind
wei Laternen angebracht worden. Die eine an der

Kliabrücke und die andere gegenüber dem Kinder
heim. Auch die benachbarten Straßen ſollen beſſer
beleuchtet werden.

Das Probewaſchen mit dem „Waſchteufel“
im „Tivoli“ wird, wegen des am Freitag erſolgten
vollſtändigen Ausverkaufs aller vorhandenen Appa
rate, um 5 Tage verlängert. (Siehe Anzeige.)

Das friedliche Merſeburg.
Aus dem Sodom und Gomorrha unſerer ge

walttätigen Zeit vragt als Daſe des Friedens unſere
Stadt hervor. Man ſchlage nur eine Zeitung auf,
wie ihre Spalten wimmeln von Nachrichten über
Mord und Totſchlag, Tod und Verleßungen, aber
an dieſer allgemeinen Verwahrloſung der Sitten
und der n e der Heiligkeit des Menſchenlebens. haben unſere Mitbürger nicht teilge-
nommen. Sogar bei den Zugezogenen ſcheint man

„IJch kenne nur ein Vaterland, das heißt Deutſchland
Kundgebung für den Gedanken des Einheitsſtaates Eine Rede des Landeshauptmanns

Ein volles Haus war der Einladung zu einem
Vortrag des Landeshauptmanns über die Mittel
deutſche Frage“ gefolgt. Der Saal von Müllers
Hotel war bis auſ den lehten Platz beſeht. Medizinal
rat Dr. Kühn lein begrüßte die Gäſte und dankte
dem Landeshauptmann für ſeine Bereitwilligkeit, vor
den Parteifreunden aus Stadt und Land über das
Thema zu ſprechen, das zu einer Sache des ganzen
Volkes werden müſſe.

Landeshauptmann Dr. Hübener
zeigte einleitend die charakteriſtiſchen Verſchieden
heiken der Verſammlungen auf, in denen er bisher
zu der mitteldeutſchen Frage geſprochen hat die
Maſſenverſammlung in der neuen Stadthalle in
Magdeburg und die Wirtſchaftstagung in Halle, die
zur Herausarbeitung praktiſcher Vorſchläge geführt
habe, die von drei Parteien im Preußiſchen Landtag
aufgenommen wurden, und nun eine erſammlung im
Kreiſe der Partei. Es ſei falſch, eine derartige
Frage für eine Partei allein zu reklamieren, aber
jede Partei, und vor allem die Demokratiſche, habe
die Pflicht, ſich mit großen Problemen auseinander
zuſehen und dieſe Frage, die zum Wiederaufbau und
Reunaunſbau des Deutſchen Reiches beitrage, nach

beſten Kräften zu fördern.
Der Redner verwies auf die große Schrift, die

Dr. Berger bearbeitet hat, und wandte ſich,
unkerſtüßt von eindrucksvollen Lichtbildern, der
hiſtoriſchen Entwicklung unſerer mitteldeutſchen
Heimat zu. Anſchauliche, einprägſame Beiſpiele
zeigten das Elend der Kleinſtaakerei, an deſſen
Löſung ſich bisher noch niemand herangewagt hat.
Die Bewohner der Exklaven haben viele Nachteile
durch ihre entlegene Lage mit in Kauf zu nehmen,
ſie haben vielfach das, was ſich rein verwaltungs
kechniſch löſen laſſe, als unabänderlich hingenommen.
Die Flußregulierungen (z. B. Weiße Elſter und
Luppeſ ſind unterblieben, weil die Verunreiniger der
Waſſerläufe kein Intereſſe an dem Ergehen der Be
wohner des Unterlaufes haben. Bahnbauten haben
oft nur bis zur Landesgrenze geführt und aus
gebaute Wege werden jenſeits der Grenze plötzlich
zu unpaſſierbaren Landwegen.

Der Redner führte dann etwa folgendes aus
Was iſt unter ſolchen Verhältniſſen zu machen

Nach meiner Auffaſſung gibt es
nur ein radikales Mittel: Beſeitigung der Greuzen!
Jnnerhalb des Deutſchen Reiches ſind Ländergrenzen
ebenſowenig nötig, wie in Fraänkreich, England oder
anderen Külturſtaaten. Aber dieſe Frage iſt nicht
ſo einfach, als daß man ſie mit wenigen Worten
abtun könnte. Der frühere thüringiſche Staats
miniſter Dr. Sattlker hat in Halle einen guten
Vorſchlag gemacht. Er verwahrte ſich gegen eine
Eingemeindung Thüringens in die Sachſen
und ſchlug dann vor, eine preußiſche Provinz
Thüringen zu bilden. Warum nicht S habe
keinen Ehrgeiz, Thüringen an die Provinz Sachſen
angeſchloſſen zu ſehen. Das iſt eine Frage der Zweck
mäßigkeit. Bei den augenblicklichen Miniſtern hat der
Vorſchlag Dr. Sattlers leider keine Zuſtimmung,
ſondern eine ſcharfe Ablehnung erfahren. Wenn es
alſo vorläufig nichts iſt mit dem Eintreten der
kleineren Länder in Preußen, dann ſollten wenigſtens

die Mindeſtſorderungen
bald berückſichtigt werden die Beſeitigu
der kleinen Erklaven. iſollke man dabei nicht ſagen, ſonſt ſteht beim Austauſchdie Frage voran, wieviel Quadratmeter, wie
Einwohner, wie iſt die Bonität des Landes und
ſchließlich, wie iſt die Steuerkraft, ſondern der Aus
kauſch muß erfolgen nach den praktiſchen Geſichts

das umgekehrte Sprichwort anwenden zu können
Gute Beiſpiele verbeſſern böſe Sitten
Man glaubt das nicht? Bitte, das vergangene
Jahr beweiſt es. J Jahre 1927 i in Merſeburg
kein Raubmord, Luſtmord oder ſonſtiger Mord,
Mordverſuch, Totſchlag oder Totſchlagsverſuch zu
verzeichnen geweſen. Bei den Leichen, die man
manchmal auf den Straßen fand, handelte es ſich
ausnahmslos um „Bierleichen

Jubiläum der Burg Seopau.
450 Jahre Trothaiſcher Familienbeſitz.

Seit 1478, alſo 450 Jahre, iſt die Burg
Scopau im ununterbrochenen Beſitz der Familie
von TrothaBurg Scopau gehörte in den Burgenkranz an der
Saale, den Otto I. als Grenzſchutz gegen den un
ruhigen Oſten anlegte. Aus der ältkeſten Zeit iſt

T

Geben und Nehmen

punkten, die zum Austauſch zwingen, gleichgültig,
ob der eine beim Austauſch einige Quadrafmeter
mehr oder weniger drangibt.
Es iſt notwendig, eine Verwaltungsver-

einfach ung herbeizuführen. Wie lächerlich iſt es,
wenn die Bagger der E n ne nur bis
zur anhaltiſchen Grenze baggern. Das Oberbergamt
Halle könnte die Bergintereſſen der Nachbarländer

mitverwalten. JDie große Frage iſt: Soll man die kleinen prakti
ſchen Vorſchläge verfolgen oder nicht? Wir haben
uns auf den Standpunkt geſtellt: Wir wollen ein
einheitliches Verwaltungsrecht und den Austauſch
von Exklaven. Man kann da verſchiedener Meinung
ſein. Unſer Parteivorſihender Koch hat auf die
große Gefahr hingewieſen, die darin liegt, daß man
kleine Symptome der Krankheit kuriert. Man ſt
an die Wurzel gehen. Wir haben bisher das Gefühl
gehabt, daß der Gedanke „So geht es nicht weiter“
durch kleine Fortſchritte wachge halten wird.

Wie ſoll die Frage angefaßt werden, wenn wir
zur grundlegenden Beſſerung der Verhältniſſe
kommen wollen und wir nicht nur die kleinen Miß
ſtände beſeitigen, ſondern

das dritte Reich zimmern
wollen Der demokratiſche Finanzminiſter Hoepker
Aſchoff geht in einer ausgezeichneten Schrift von
dem Gedanken aus Das Ziel kann unzweifelhaft
nur ſein der deßentraliſierte Einheits-
ſtagat, ein Einheitsreich mit Reichsprovinzen.
Aber während Koch unverwandt auf das Endziel
e ſagt Hoepker Aſchoff, das Endziel läßt
üch nur in Etappen erreichen Auch erlehnt die Zerſchlagung Preußens ohne entſprechende

Verſtärkung der Reichsgewalt ab. Mit dem Begriff
Reichsland iſt viel Unfug getrieben worden.
Darunter kann nicht verſtanden werden, daß einzelne
Länder ihre Verwaltung in die Hände des Reiches
geben, das dann für Verwaltung dieſer Länder in
Berlin neue Miniſterien ſchafft, das würde nur eine
Verlegung der Landesverwaltungen nach Berlin be
deuten. Man hat dann neben den Reichs und
preußiſchen Miniſterien noch die Miniſterien der
einzelnen Länder in Berlin. Anders wäre es, wenn
alle norddeutſchen Länder den gleichen Schritt tun.

Hoepker-Aſchoffs Vorſchlag geht nun dahin, daß
ſämtliche Staaten Norddeutſchlands ihre Eigen

ſtagatlichkeit

aufgeben und ihre Aufgaben auf eine e e
e e e übertragen. Das könnte geſchehendurch Ubernahme der Beamten der preußiſchen und
anderen Dienſtſtellen. Mit einem Schlag würde
damit der Dualismus zwiſchen Preußen
und dem Reiche beſeitigt werden. Dann
wäre die Möglichkeit gegeben, die Verwaltungs
bezirke neu abzugrenzen. Während die wichtigſten
Staatsaufgaben, wie Polizei, Schule und Juſtiz, der
Zentralverwaltung verbleiben, ſoll eine ſtarke
Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung
der Gemeinden, Kreiſe und Provinzenerfolgen. Jn Süddeutſchland können die drei
Länder beſtehen bleiben. Das würde zwar einen ge
wiſſen Widerſpruch bedeuten, indeſſen hat auch Bis
marck bei der Schaffung des Reichs den Süddeut
ſchen ſogar ſehr weitgehende Reſervatrechte, z. B.
auf dem militäriſchen Gebiete, zugeſtanden.

Zurückgehen wo und könnehen er
un

e

Jahr

e

Die Jugendgruppe der DWW.
fand ſich am Freitag abend im „Caſino“ zuſammen.
Zum Thema des Abends Fichte und ſeine
Shiloſophie“ erinnerte Frl. Roß daxran, daß

Fichte ſeine „Reden an die deutſche Nation vor
genau 120 Jahren gehalten habe. Auch damals habe
das Land einen verlorenen Krieg hinter ſich gehabt,
aber das Volk ſei zur Selbſteinkehr gekommen und

ängig von Augenblicksſtimmungen in den Parlae Auch die Süddeutſchen werden bald er
kennen, daß ſie einfacher und billiger davon
kommen, wenn ſie ſich mehr dem Provinzcharakter

anpaſſen- eZuſammenfaſſend ſei alſo geſagt: e Auteilung Preußens vhne Stabiliſie-
rung Der Reichsgewalt, Einteilung
des norddeuntſſchen Reichsgebietes in
etwa zwölf hiſtoriſch gewordene Probinzen und Belaſſen eines gewiſſen
Ländercha rakters bei den drei füdedeutſchen Staaten die ich eine rein parla
mentariſch aufgezogene Verwaltung leiſten mögen,
olange ſie wollen.Wenn man gegen dieſen Standpunkt einwendet,
daß dann Norddeutſchland von den Süddeutſchen im
Reichstag mitverwaltet werde, ſo kann man ſagen,
daß man es den Norddeutſchen ſchon zumuten kann,
von einer Regierung regiert zu werden, die von der
Geſamtheit des deutſchen Volkes gewählt
iſt. Außerdem würde Nordeutſchland dann ſtärker
als bisher im Reichsrat vertreten ſein. Auch die
Gefahr einer Mainlinie ſollte nicht ſo tragiſch
genommen werden.

Landeshauptmann Dr. Hübener ſetzte ſich ſo
dann mit dem mageren

Ergebnis der Berliner Länderkonferenz
auseinander, wies auf die Verſchiedenheit in der
Präambel zur Reichsverfaſſung, die vom Volk einig
in ſeinen Stämmen ſpricht, während in dem Ergeb
nis nur von en geſprochen wird. eRedner bezeichnete es als grotesk und als Zeugnis
einer ſchlechten Regie, wenn feſtgeſtellt wird, daß
zwar das beſtehende Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern reformbedürftig ſei, aber offengelaſſen werde,
ob die Reform die unitariſchen oder die föderativen
Kräfte ſtärken ſolle Ferner enthalte die amtliche
Verlautbarung einen großen e Sie ſagteinmal, jede Teillöſung iſt bedenklich, zum andern

Keine Auf

heißt es, daß der Austauſch iwerden ſoll. Gefährlich ſei der Paſſus: „Das Rei
ſeinen Machtbereich nicht durch finanzielle
höhlung oder aähnliche Maßnahmen zum Sch
Vänder erweitern.“ Das darf nicht dazu führen, daß
ſeiſtungsſchwache Länder, die ſich den Luxus einer
eigenen Verwaltung leiſten, ſich aus der Taſche der
anderen Länder den Fortbeſtand der Eigenſtaatlich
keit ermöglichen laſſen. Es ſei erfreulich, daß durch
den Bund zur Erneuerung des Reiches

Der

der Exkläven erleichtert
ſoll

Aus
aden der

eine überparteiliche Stelle geſchaffen ſei; ob er Er
einer Arbeit ab.olg haben werde, hänge vonn von den RegierungenDas Heil wird kaum

kommen.
finden. Der
unter der

ahlkampf muß ſtehennächſte V

Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner
e Dr. Kühnlein kleidete den Dank

in Worte. 7Jm BDeutſchlandlied klang der gehaltvolle Abend

Es muß gelingen, im Lande Widerhall zu
V

aus. m.
habe eine ſittliche Wiedergeburt durchgemacht. 5

ß vielunſerer Zeit ſei leider von einer ſolchen e
zu bemerken. Wir haben das Frivole nicht ab
geſtreift Als Gegengewicht gegen die Überſchätzung
des körperlichen Sports ſei eine ſtärkere Pflege des
„Geiſtesſports“, geiſtige

S Sodann nahm Herr Braun sdorf, Halle, das
Wort zu ſeinem Vortrag über Fichte. Fichte gehört
zu den Männern, die die Wiedergeburt des preußi
ſchen Volkes vorbereiteten. Serne Philoſophie, wie
ſie in ſeiner Wiſſenſchaftslehre vorhanden iſt,gründet ſich auf Kant. Sie iſt eine Philoſophie

e notwendig

des Pſlichtbewußtſeins, die zwar vom „Jch“ aus
geht, dieſes „Jch“ aber der Allgemeinheit unter
ordnet. Er knüpfte hieran die Mahnung, ſich auf
den Gymnaſien uſw. mehr mit deutſcher als mit
griechiſcher Philoſophie zu beſchäftigen und die
Dankbarkeit gegen große Männer durch das Studium
ihrer Werke zu beweiſen.

Merſcheborcher Babelei

S. M. Bernhard J. 5 deire Granggnhaus un de
billche Boſd. Gaubelei. Dichdche Gebbe. Daniel
in dr Lehmjruwe. Anne mißverſchdändliche Saueret.

Alſo, hawich das nich glei jeſoachd, daße an dr
Dormuhr zäeerſchd de Beleichdung dranſchraum dun,
ehſe änne neie machn, daß mr ſich drnach richdn gann?
Awr nee, dagemah hamſe mich alle ausjelachd, als wie
wennich ä gleen Bieb hädde. Jch genne doch meine
Meerſcheborchr, un wenn ich was ſoache, denn is das
mehrſchöndeels manichmah doh wahr. Jch hawe noch
nie nich jeliechnd. Alſo dr Anfang is da, de Browe
beleichdung is ſchone jewäſd, un nu wärmr voh änne
richdjehnde Uhr griechn, ſe ham de gabuddche ſchone
uff ze Middaache jeſchöelld, daßes nich ejah halb
viere is.

Awr was andres hoddch doch nich vornewägg
broffegeid, dos häddch iwrhoobd jar nich fer meechlich
jehaldn, wennich ooh glei ſo änne Ahnung hodde, daß
in unſn liem Meerſcheborch noch d n wie drDrombeedrich an Neijahrſchahmde ſo änn Draur Arie
don Dorme blaſn daad, wien ſeſe ejah bein Bejrahm
ſingn. Ja. Awr das häddch mich doch nich
rmud'. Dr Jenoſſe Gehn is Schdaddvrdrogndn
Vorſchdehr jeworn, un bloß, weil ſo änne Handvoll
bummliche Schdaddvädr nich rechdzeidch midn Ahm-
brood färdch warn. Reinhold, dr Jermanheibdling, ſoll
janz bedebbrd jewäſd ſin, wiehe nachn Mallehr an
gahmb un griechde nu ſeine Schimbe von Golleechn.
Eénr hodde jerade noch jefähld, da weerſch Voadr
Junggr widdr jeworn, der ſei Amd ſchone viele
Jahre ſo jud vrwald hodde. Der hädde je nu janz
einfach fer ä Fraggdsjonsgolleechn ſoachn genn: „Loof,
delefontere mah n Bäggr an odr n Boſdrad ſe ſolln
ſich jefällichſd herſchärn, mr wolln wehln. Awr nee,
ſo anne Gaubelei machd der nich, na un da warſch
bhaſſierd. In dr Biewl ſchdehd ä ſcheenr Schbruch. Vor
ein jraun Haubde ſollſde uffſchdehn.“ Den hawich
ämmah 50 Mah abſchreim miſſn in dr Baſdrſchdunde,
wie ich Ahde-Mohrn vräbbld hodde un der doad mich
bein Regdr vrbaädzn. Hier warſch nu annerſchd. Hier
mußde a jraues Haubd uffſchdehn, un Seine Majeſdäd
Bernhard dr Vorleifche bedragd ſein Dhron

mid ännr jewiſſn Werde.
Amd nich, um lange Reedn ze ſchwingn. Denn Bern-
hard hodd nähmich änne länge Blääge, un wenne
änne Reede hält, dann reede wie Cicero, ſo lange, awr
nich ſo weiſe. Vorleiſch fänggde je janz jud an, indeme
de eerſchde Sidzung glei ausfalln läßd.

Awr drodzdem faulenzde nich edwa,
Nee iwrall mergd mr de ſchdarge Hand von dr nein
Rechierung. An dr Jodderſchbrigge mußdn de Arweedr
glei widdr anfangn ze gläächn un an Neimarchde
guggde voh alle Doache naäch, wie weid die ſin. Awr
daß da ä Zolldach iwr de Brigge gomm ſoll, da
hodde daneilich bloß ä Widz jemachd. Dos is nich
wahr, wenns ooh änne Meerſcheborcher Zeidung ab
jedruggd hodd. Das werde ſchon Reinhold auſn
Schdaddbarlamende nich jeſchdaddn, er hodds in ſeinr
Fraggdzjon ſchone einſchdimmich beſchloſſn. Awr Bern
hard hodd doch noch anjeordnd, daße in dr Lindn-
ſchdraße un ſo de Hälfde Aſde von Beim abſäächn,
daß de arm Leide Feirholz ham un n gleen Schul
briggndeich an Damme läßde widdr zufilln, denn der
ſchdinggd wie ſo ä Ziggnboggsſchdall un ſiehd mid ſein
Gaggauwaſſr zun Schgandale aus. Nu wollnſe dadrfor
ä bar jroße Bruchſchöeenr einbadallchn, daßes ä Waſſr
fall werd un dr Gaggau „walld un ſied' un brauſd un
ziſchd, wie wenn Waſſr un Feir ſich menggd“

Ei ja, ä hodd manichmah janz ſchlaue Jedanggn,
mei Freind Bernhard, un drum howichn voh jeſoachd,
ä ſollde doch ämmah anordn, daße die Schloß
jardndier undn an dr Geenichsmihle uffmachn, daß
mr von Wehre dorchn Wilmoffsgijardn bis hindr an
de Eiſnquelle gann. Awr ä meende, das jingg nich.
A hädde je doh ſchone dranjedoachd, awr wenn die
undre Diere uffſchdehd, da ziehds ejah ſo in Schloß-
jardn.
Alſo, wemmr ſich das ſo in ſein Gobbe iwrleechd,
ä hodd weeßgnebbchn rechd! Mr gann ſich da de
Schwindſuchd an Hals höoln. Beſonderſch bei der
Widderung heidzedoache. Jch hawe jedz ſchon ä
Schnubbn, wo mr jud un järne dreie draus machn
gennde. Un die alde Naſe leefd eich, das eeneNaſnloch wie Nurmi un das andre wie Dr. Belzr.
n janzn Doach frihſchdigg ich ächde Sodenr Mineral
Bazilln, awr mei Huſdn jehd nich weg un nachds da
hawich änne Belle, daß daneilich eenr von Radhauſe
da war, mid a Zeddl wäjn dr Hundeſchdeir. Jch wollde

Hoffndlich benudzde nu ſei ſchone ins Granggnhaus jehn, awr als ob die das
wißdn, hamſe glei n Darif jeſchdeichrd. Na,
da bin ich naädierlich nich jejang un mei. Freind Osgar
hodd mr ä judes Hausmiddl jeſoachd, ee Deeleffl
heeßes Waſſr un dreiverdl Lidr judn Rum, das deede
helfn. Alſo da machſch liewr da s, ehich n. Doggderſch
mei judes Jeld in Hals ſchdegge.

Da lowich mr de Boſſd. Die is nich ſo midn arm
Leidn. Daneilich hoddſe ä nein Briefmargn-
Audemadn raäuſn ufffeſchdelld un daßich die Sache
richdch. einfihrd, da gahmb glei änne Fuffzehn-Fängg-
Marge raus, wennde ä Jroſchn neinſchdiggdeſd. Alſo
wie ich das in dr Zeidung läſn daad, ich, de Hoſn-
figge voll Jroſchn wärn ooh noch ä bar eiſerne
örbei), un nu nausjenärrſchd, daßſch mir mah ſo richdch
wollde eindeggn. Awr da gahmbch nadierlich widdr
ze ſchbeede, ſe hoddns ſchone jeännrd.

Jodd ja, eejndlich warſch je änne Gaubelei,
awr doch bloß änne gleene un guggd ämmah die in
Leine Alſo da hodd eich ä Malermeeſdr s
janze Werg angebinſld un de Direggsjon ſo drbei
iwrſch Ohr jehaun, daß die gaum auſn Hochn guggn
gann. Däneilich ſoachde mr à Dereggdr, ſo wolldn s
janze Leine jedz mid Bildrn bemaln laſſn von Gädhe
Gollwitz un Heinrich Zille, das gehmb immr

noch billchr, als wie wenns Scheenfeld anſchdreichd.
Atpr worum dun nur geene hieſjn Ginſdlr, ejah

nähmſe auswärdche Fremde Hiebnr-Baul hodd doch
ſchöne ſo ſcheene Bildr jemald, der deede das ſichr voh
machn, odr Weßner aus Gollnbee. Meerſcheborch hodd
änne janze Maſſe dichdche Ginſolr. Nich bloß Maler,
nee voch in dr Muſiege leiſomr was Daneilich hodd
eerſchd eenr n eerſchdn VBreis jegrichd fer ä Mandl
Jeſanggbuchliedr un ſei Junge ſoll voh ſcheene ſchbieln
genn. Alſo, „wenn dr Vadr midn Sohne“ Muſiege
machd, da mechdſch ämmah zuhorchn. Daneilich war
je ooh ä Gonzerd in Schloßjardnſalon un da hoddn de
Muſſegandn alle vrgehrde Nodn, s Glawir die von
Jeigr un S Schello die von Baß. Se hams noch zum
Gligge jemergd, ehſe anfingn, awr das häddch
doh ämmah heern meechn.

Ei ja, mr ham dich dche Gebbe hier in Meerſche
borch, wennſe vrleichd voh nich alle ſo dichdch ſin, wie
den Schloſſr ſeinr bei BodnHeinrichn, dände in Ger
misdorf ä Brucherd uffn Schäddl gnallde, daße glei
gabuddch jingg. Dr Schdeen, dr Gobb war noch

bimblich wie der Leibzchr Schaffehr, derde daneilich
bei Gädhr Hanſn ins Schaufenſor rammlde un wiehe
widdr rausfuhr, da raſſaunde driem bei Joldmanne
nein, daß de janzn Filzlaadſchn dorchenandrborzldn
un die gleen Büwigebbe hoddn ä halm Doach ze dune
midn Auseenandrglamieſrn, daß mr nich zwee Linggſche
grichd. Der Schaffehr gullrde ſich glei nähms Audo
hin un wollde ſchderm. Alſo, wäjn ſowas brauchd
mr doch nich glei in Gobb ze vrliern. Was hädde
dnn da mei Freind Fran z machn ſolln, wie dän das
Mallehr baſſierde, daße midn Waachn un ſamds ſein
Schimmln da hindr Blanggs in de Aſchnjruwe gullerde?
Der hodd o doh nich jeheild. Der hodd eerſchd ſeine
Schimiml widdr rausbadallchd un dann n Woachn
immr ſchdiggchnweiſe un dadrbei ſoachde noch, ſo fix
hädde in ſein jangn Lähm noch geene Aſche abjeloadn
Na Franz, wie hoſden das bloß jemachd“, frugchn
ſchbeedr äammah, „deine Schimml ham woh in Jrum-
ränd dobbld jeſahn un ſin denn uff de vrgehrde Seide
jefahrn“ „Awr nanee“, ſoachde da, „bei ä Färd
gemmd ſowas nich vor. Alſo meine Schimmlchn
ſin ſchlaue Färde un die ham ſich jeſoachd: „Jedz
is Jannewar, da is dr Rand jefrorn un da gemmr
dichde ranfahrn!“ Woher ſolldn ſo ä armes Dier
wiſſn, daß ſo ä vrrigdes Weddr is wie in Friehling
un der Rand is ſchone ufffedaud un brichd ab, daßmr
gann „mid Leid hinundrfährn in de Jrüwe“?

Da hodde awr voh rechd. Alſo S jiwwed Diere, die
ſin gliechr als wie ihr Härre, ich hodde ooh ämmah ſo
ä Hund. S is awr voh ä Maddſchwäddr, daß mr
werglich nich weeß, ob Jannewar is odr Abril. Alſo
da erläbdch daneilich drbei was buddzches. Was mei
Freind Alwin is, der is jungg vrheirad un doad mich
ämmah zu ſich einladn. A wollde mr ſei eheliches
Jligge in Freiheed dreſſierd vorfiehrn, daßſch voh
Abbdied griechn ſollde. Wahrſcheinich dachde ſo in ſein
Jedanggn: „Worum ſolldn derſch beſſr ham, wie ich?“
Ich gahmb jerade zun Middoachsbroode zerrechde un
wie ich ſo meine Subbe leffle, da fängds doch draußn
widdr an ze rächn un ze maddſchn. „Na das is awr
änne droſtloſe Sauerei!“ ſoachſch ſo un gugge nachn
Himmel. Awr da grichde de junge Frau ä janz rodn
Gobb un meende: „Ach, endſchuldchnſe nur, awr unſr
Dienſdmächn is grangg, da mußdich heide mah ſälwr
gochn!“

Baul von dr Soagle.

janz. Ja, der gonnde was vrdroachn un war nich ſo

Anſchließend gab er ein
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ausführliches Lebensbild des Philoſophen. Nach
dem Frl. Roß dem Redner gedankt und die Mit
glieder auf die zur Zeit in Leipzig ſtattfindende
Wanderausſtellung Deutſche Jugend emp-
fehlend hingewieſen hatte, wurde die Verſammlung
nach 10 Uhr geſchloſſen.

Sterben der deutſchen Seele.
Einen offenen Abend

veranſtaltete die hieſige Guttemplerloge am Don
nerstag. im „Herzog Chriſtian Nach einem ge
meinſamen Lied und Verleſung einiger Verſe ſprach
Br. Stumpf aus ne über das „Sterbender deutſchen Seele und führte etwa aus, daß man
nicht mit Unrecht das de en Volk das Volk der
Dichter und Denker nenne, deſſen tiefes Gemüt von
keinem anderen Volke erreicht werde. Der Romane
denkt viel leichter und lebensfroher, und die Slawen
beſihen zwar auch eine beſinnliche, grübelnde
Sinnesart, aber durch die wirtſchaftlichen Nöte ver
kümmert dieſe oft zu einem dumpfen Vegetieren.
Bei den germaniſchen Völkern zeugt ſchon die Licht
lehre von dem tiefen ſeeliſchen Gefühl unſerer Alt
vorderen. Warum lieben wir ſo die alten Sitten
und Märchen Spricht nicht die tiefſte Seele des
Deutſchen aus ſeinen Volksliedern

Und doch krankt die deutſche Seele. Zum großen
Teil r es Folgen des Krieges, dieſe ungezügelte
Henußſucht, die Gier nach Erwerb und Beſitz.
Aufs tiefſte leidet das Familienleben unter dieſer
ſeeliſchen Not. Während das Mittelalter aus ſeinem
Handwerk heraus Kunſt ſchaffte, ertötet das Nor
maliſieren der Jnduſtrie jedes Gefühl für künſt
leriſche Eigenart. Die Liebe zum Selbſtſchaffen, zur
eigenen Arbeit fehlt.

Aber noch iſt nicht jede Hoffnung an ein Wieder
aufleben der deutſchen Seele verloren. Noch gibt es
Menſchen mit Seele und Gemüt, die ſich abkehren
von niederen Genüſſen, ſich die Heimat erwandern
und die Schätze unſeres Schrifttums erleſen und
ſchürfend durchdenken. Möge unſerer Jugend die
deutſche Seele nicht verlorengehen.

Zum Schluß las der Vortragende noch einen
charakteriſtiſchen Aufſatz aus einer Zeitung zu dieſem
Thema vor, und mit einem gemeinſamen Liede ſchloß
die Veranſtaltung. e

Die Börſe der Hausfrau.
Die Preiſe für friſche Landeier waren heute recht er

heblich zurückgegangen. Auch konnte man ſoviel haben
als man wollte. Durchweg wurden 17—18 Pf. bezahlt.
Doch dürfte ſich auch dieſer Preis nicht mehr lange
halten. Bei anhaltender gelinder Witterung iſt beſtimmt
ſchon in nächſter Woche mit einem Rückgang um etwa

2 Pf. zu rechnen. Die Butter koſtete wieder 90-95,
Käſe 8—15, Quark 30 Pf. Jn den Preiſen für Fiſche
erleben wir jetzt ein dauerndes Anziehen. Heute war
unter 45 Pf. kein Seefiſch zu haben, Bücklinge nicht
unter 60, grüne Heringe 25— 35 Pf. An Flußfiſch gab
es Karpfen für 1,45, Hecht für 1,00 und Bratfiſche für
0,50--0,60 M. pro Pfund. Fleiſchpreiſe Schweinefleiſch
(Bauch) 1,00, Kamm und Koteletten 1,20, Rindfleiſch
zum Kochen 0,80, zum Braten 1,10 (ausgeſuchte Ware
höher), Bockfleiſch 0,80—0,90, Hammelfleiſch 1,00-—1,20 M.
pro Pfund. Wild und Geflügel Haſen im Fell 1,15, aus
geſchlachtet 1,70, Gänſe 1,15-—1,60, Enten 1,20, Hühner
1,00 M. pro Pfund, junge Tauben Stück 1,00-—1,25,
alte Tauben Stück 0,70-1,10 M. Obſt und Gemüſe
Apfel 10-30, Birnen 15--20, Bananen von 5, Apfel
ſinen von 5, Mandarinen von 6 Pf. an, Zitronen 8,
Rotkohl 20, Wirſing 18—20, Weißkohl 13- 15, Roſenkohl
40, Blumenkohl von 25 Pf. an, Braunkohl 15, Sellerie

10—20, Mohr lies guten Beſu

Aus dem Zweckverband Leung

N NeuRöſſen, 21. Jan. Die Anmeldung
der Schulneulinge für die Siedlungsſchule
findet am Montag dem 830, und Dienstag, dem
31. Januar, von II bis 13 Uhr, im Rektorzimmerſtatt. (Siehe Anzeige.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Zum Gaſtſpiel von Eugen Klöpfer

mit eigener Geſellſchaft am Dienstag, 24. Januar,
20 Uhr, in der Turnhalle der Siedlungsſchule: „Der
Meiſter“, Komödie in 3 Akten von Hermann Bahr.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird der Abend ein
beſonderes künſtleriſches Ereignis für NeuRöſſen
werden.

Die Theaterkritik bezeichnet Eugen Klöpfer als einen
der wandlungsfähigſten und eindrucksvollſten Schau
ſpieler unſerer Zeit, der ſeit ungefähr 10 Jahren mit
gaußerordentlicher Vielſeitigkeit die bedeutendſten tragi
ſchen und komiſchen Rollen berühmter Bühnenwerke
geſpielt hat. Das Hauptmerkmal ſeiner Darſtellungs-
kunſt iſt das beſondere „Herausarbeiten der menſch
lichen Momente“. Ob er den „Kollegen CErampton“,
den alten „Michael Kramer“, den „Florian Geyer“,
den „Tartüff“, den Advokaten in „Galsworthys Geſell
ſchaft““ den Mandarin im „Kreidekreis“ verkörpert,
niemals ſtellt er Schemen auf die Bühne, ſondern
Menſchentypen mit feinſten entſprechenden Regungen.
Das iſt das Geheimnis, warum ſeine Kunſt von mit
reißendem Schwunge iſt und der Grund ihrer eindring-
lichen Wirkung

Soviel über den „Meiſter“-Spieler.
Jn unſerem Stück ſpielt er die Rolle des Caius

Duhr, des „Meiſters“. Dieſer Meiſter iſt ein aben
teuerlich veranlagter Tatmenſch, der nur die Vernunft
als Lebensbaſis gelten läßt. Seine Abenteuerluſt trieb
ihn in jungen Jahren nach Amerika, und dank ſeiner
mit einem gut Teil Skrupelloſigkeit gemiſchten Energie
arbeitet er ſich zum Chirurgen und Leiter einer chirür
giſchen Abteilung empor. Nach dieſem Erfolge kehrt
er mit ſeiner Frau Violet nach Deutſchland zurück, um
in einem alten Schloſſe zu praktizieren. Als Kurpfuſcher
verſchrien und verfolgt wird er beſonders von den
Honoratioren gemieden, bis ihm ein Heilungserfolg
bei dem Prinzen des Landes den Dr. e. h, und den
Profeſſorentitel als beſondere Ehrung von ſeiten der
Herzogin einträgt. Nun iſt er obenauf, und die Rück
ſichtsloſigkeit ſeines Charakters offenbart ſich in der
Behandlung der Menſchen, mit denen er umgeht. Sein
Aſſiſtent, ſeine Privatſekretärin und ganz beſonders
ſeine Frau ſind die Opfer. Um der Vernunft willen
verſucht er in letzterer jede Gefühlsregung zu erſticken.
An dem Lebens- und Kampfesmut ſeiner Frau aber
erleidet die Anſchauung des Vernunftmenſchen kläglich
Schiffbruch, indem ſich Violet die Freiheit erkämpft, um
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einem anderen etwas zu ſein. Er jedoch bleibt trotzdem
der Meiſter, der ſich gegen das Schickſal behauptet

Soweit der Inhalt des Stückes!
Klöpfer gibt augenblicklich ein Gaſtſpiel in Leipzig.

Mit welchem Erfolge er ſich ſeiner Aufgabe entledigt,
läßt ſich aus dem folgenden Schlußſatz einer Leipziger
Zeitungskritik erſehen:

„Der endloſe Beifall rief Klöpfer immer wieder auf
die Bühne.“

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Ein umfangreiches Tiefdrückgebiet, deſſen Zentrum
bei Jsland liegt, führt in breitem Strome mil
dere ozeaniſche Luft in ſüdweſtlichen Winden
gegen Nordeuropa vor. Mitteleuropa liegt zur Zeit
noch völlig unter kalter Luft, die von Skandinavien
her maritimen Luftmaſſen Widerſtand entgegenſetzt.
Dieſer wird ſich aber auf die Dauer nicht halten
können, und es iſt damit zu rechnen, daß um den
Wochenwechſel die milden Strömungen auch auf
Mitteleuropa übergreifen. Das Wetter wird alsdann
iemlich trübe verlaufen und mehrfach auch Nieder
chlag bringen, der nur anfangs teilweiſe als Schnee,
päter aber als Regen fallen wird. Die Gebirge
behalten in hohen Lagen leichten Froſt zunächſt
noch bei.

Ausſichten: Anfangs nebligtrübes Wetter mit
Temperaturen nahe bei ſpäter veränderlich, doch
meiſt trübe und mehrfach Niederſchlag, Temperatur
dabei ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Amtliche Winterſportmeldungen

vom 21. Januar.
(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Die Winterſport verhältniſſe ſind zur
Zeit in allen deutſchen Gebirgen ſo gut wie in
dieſem Winter bisher noch nie obgleich ſeit
geſtern kein Neuſchnee gefallen iſt. Die Schneelage
iſt im allgemeinen die gleiche wie geſtern. Die
Schneedecke erſtreckt ſich bei den meiſten Gebirgen
bis in die Vorberge hinein, ſo daß auch die Stand
quartiere ein Winterbild zeigen.

Har z.
Altenau (450 Meter): Schneehöhe 5 Zentimeter,

Neuſchnee Temperagtur 1 Grad, bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig

bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg (625 Meter): 30 Zentimeter,

Neuſchnee 10 Zentimeter, 3 Grad, leichter Schnee
fall, Pulberſchnee, Ski und Rodel gut.

Schierke (620 Meter 28 Zentjmeter, 2 Grad,
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Torfhaus (800 Meter); 40 Zentimeter, 2 Grad,
heiter, etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Benneckenſtein (515 Meter): 3 Zentimeter, 1
Grad, bewölkt, etwas verharſcht, St und Rodel
mäßigElend (500 Meter): 2 Zentimeter, Neuſchnee

1. Zentimeter, 0 Grad, bewölkt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel mäßig.

Friedrichsbrunn (580 Meter): 6 Zentimeter,
Grad, heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Thüringen.
Jlmenau-Gabelbach (500 Meter): 25 Zentimeter,

Grad, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

a (750 Meter): 40 Zentimeter, 3Grad, bewölkt, Ski und Rodel ſehr gut.

an entſe eher Sr. Ro guteLauſcha 27 Zentimeter, Neuſchnee

tere

n I
(640 Meter):

1 bis 2 Zentimeter, 2 Grad, bewölkt, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Obexrhof (810 Meter 10 Zentimeter, 8 Grad,
Nebel, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr gut.

Friedrichroda (430 Meter): 10 Zentimeter, 2
Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Brotterode (580 Meter): 25 Zentimeter, 3 Grad;
bewölkt, etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Schmücke (810 Meter): 40 Zentimeter, Neuſchnee
1 bis 2 Zentimeter, 8 Grad etwas verharſcht,
Ski und Rodel gut.

S Bad Lauchſtädt, 21. Jan. Beim Haſchen
ſpielen flüchtete in einer hieſigen Plantage ein
Junge auf einen Baum und verſuchte, als ſein Ver
ſolger nachſtieg, gus beträchtlicher Höhe auf die Erde
zu ſpringen. Dabei ſtürzte er ſo unglücklich, daß er
den linken Arm brach und von ſeinen
Freunden zum Arzt gebracht werden mußte. Ob ſich
die Jungen einen ſolchen Unfall zur Warnung dienen
laſſen 2 Wahrſcheinlich nicht, denn dafür ſind es
Jungen.

S Bad Lauchſtädt, 21. Jan. Einen Steuer
bruch hatte in der Nähe des Goethetheaters einer
der großen Omnibuſſe, der die Leungarbeiter täglich
zum Werk beſördert. Das Auto fuhr gegen die
Bordkante. Nach einigen Stunden holte ein anderer
Omnibus die wartenden Paſſagiere ab.

Wiederwahl des Bürgermeiſters.
S Schaſſtädt, 20. Jan. Die letzte öffentliche

Stadtverordnetenſizung hatte außer einer Kenntnis
nahme der ſtattgefundenen Reviſion der ſtädtiſchen
Sparkaſſe noch die Wahl des Bürgermeiſters, deſſen
Amtsperiode mit dem 6. Auguſt 1929 aläuft, auf
der Tagesordnung. Die Wahl fand in geheimer
Abſtimmung ſtatt. Alle abgegebenen Stimmen
lauteten auf Bürgermeiſter Krafft. Derſelbe iſt
ſomit auf weitere 12 Jahre wiedergewählt. Die
einſtimmige Wiederwaähl beweiſt, welches große
Vertrauen der Bürgermeiſter Krafft in unſerer
Stadt genießt.

S Schafſtädt, Jan. Gefaßter Ein
brecher Hier überraſchte nachts ein Einwohner in
ſeiner Wohnung einen fremden Mann, der durch
Eindrücken eines Fenſters in die Wohnung ein
gedrungen war, um zu ſtehlen. Durch energiſches
und ſchnelles Zufaſſen gelang es dem Wohnungs-
inhaber, den Spitzbuben zu überwältigen und der
Polizei zu übergeben
S Schafſtädt, 21. Jan. Schorn ſteinbrand.

Ein kleiner Schornſteinbrand war im Hauſe des
Arztes Dr. Muskulus entſtanden. Die Feuer

21.

e r W h

Braunlage (600 Meter): 12 Zentimeter, Grad,

wollt Pu er

wehr war bald zur Stelle. Der Brand wurde aber
noch vor ihrem Eintreffen gelöſcht.

8 Holleben, 21. Jan. Das erſte Amtsjahr
unſeres neuen Pfarrers Linnert iſt beendet.
Seine Tätigkeit im verfloſſenen Jahr war recht um
fangreich. Jn Holleben wurden an kirchlichen Hand
kungen vorgenommen 20 Taufen, 19 Trauungen und
8 Begräbniſſe. Jm benachbarten Filiglort Beuch
litz wurden 8 Kinder getauft, 6 Paare getraut und

Beerdigungen ausgeführt. Die Zahl der Konfir
manden betrug in beiden Gemeinden 34. Der Abend-
mahlsbeſuch iſt zufriedenſtellend 200 Abendmahls-
giſte konnten verzeichnet werden. Leider läßt der
Kirchenbeſuch, wie allerorts noch immer zu wünſchen

übrig
Ein Wildererneſt ausgehoben

s Ammendorf 20. Jan. Wie kürzlich aus Raß
winß berichtet wurde, hatte der dortige Förſter
Obengus einen Zuſammenſtoß mit Wilderern.
Jetzt iſt es nun gelungen einen der Tätereſtzunehmen. Es hendelt ſich um den Bagger
ührer H. aus Ammendorf. Ein zweiter Wilderer,
er ſeinen Wohnſitz in Döllnitz hat iſt flüchtig.da wurde eine Frauensperſon der Rültaterſchaft
ezichtigt und gleichfalls feſtgenommen. Bei den vor

genommenen Hausunterſuchungen wurden die ver
ſchiedenſten Wildererinſtrumente zutage gefördert,
u. a. mehrere Pflöcke für Haſenſchlingen, ein Gewehr,
Schrot, Pulver, Patronen und ein blutbefleckter
Ruckſack, in dem Haſenhagre vorhanden waren. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die feſtgenommenen
Wilderer ſchon ſehr lange ihr Handwerk treiben.

S. Gröbers, 21. Jan. Das Motorxradunglück,
bei dem in der Nacht des 27. Juli die Motorrad-
a Stollberg und Schaf aus Diemitz
urch Auffahren auf das Laſtäuto einer Brauerei

tödlich verunglückt waren, hatte jetzt in Halle
ein gerichtliches Nachſpiel. Der nie Tötung
angeklagt war der Chauffeur Ringleben aus
Helfta. Jhm wurde vorgeworfen, daß er, um
eine Reparatur an ſeinem Auto vorzunehmen, die
Schlußlampe ausgeſchaltet habe. Er be
ſtrikt das, und die Beweisaufnahme brachte darüber
keine Klarheit, ſo daß das Gericht zu einem Frei
ſpruch kam.

S. Möritzſch, 21. Jan.
Freiheitsdrang verſpürte
eines Landwirts, welches mit dem
Pflügen angeſpannt war. Es riß ſich los und jagte
über die Acker in die goldene Freiheit hinein über
Kl.-Liebenau nach Dölzig. Aber auch das Fohlen
e feſt: Daheim iſt's am beſt. Es ſtellte ſich an
es Herren gelvohnter Futterkrippe wieder ein und

ging allein wieder auf das Feld, um ſich von neuem
einſpannen zu laſſen. Das Ortſcheit hatte es aller
dings verloren.

s Lützen, 21. Jan. Die Arbeitsgemeinſchaft, die
zur Schaffung eines Heimatm uſe um s ge

ildet hat, hielt unter der Leitung des Heimät-
ſorſchers Lehrer Grö ber aus Leipzig eine Sitzung
ab, in der die Richtlinien und die für die nächſte
Zeit nötigen Arbeiten beſprochen wurden. Damitnähevt ſich ein ſchon oft angeregter Plan der Ver

Einen unbezähmbaren
das dreijährige Fohlen

wirklichung. Wenn auch manche für Lüßen und
Umgegend wichtigen und charakteriſtiſchen Funde
ſchon abgewandert ſind, ſo dürfte ſich mit allſeitiger
e noch ſo viel zuſammenbringen laſſen, daß das

uſeum ein Anziehungspunkt d die nähere und
weitere Umgebung wird. Beſonders wird ſich durch
Ausſchnitte aus dem Bodenbau der Lützener Ebene,
aus dem Tier und Pflanzenleben, den verſchiedenen
Wirtſchafts weigen, der Landwirtſchaft, der heimat
ä Induſtrie dem

ichder et dem allgemeinen Zwecke des Heimakmuſeums

zu dienen, Liebe zur Heimat und Verſtändnis für
ihre geſchichtliche und wirtſchaftliche Entwicklung zu
wecken.

Gefaßte Einbrecher.
S Markranſtädt, 21 Jan. Die vielen Einbruchs

diebſtählte in unſerer Gegend haben bei den Be
wohnern ein ſtarkes Gefühl der Unſicherheit hervor
gerufen. Die Diebe hakten es vorwiegend auf
Lebensmittelgeſchäffte und Gaſthäuſer abgeſehen. Jn
einigen Fällen fielen ihnen Geld, Bekleidungsſtücke
und Lebensmittel im Werke bis zu 400 RM in die
Hände. Aber auch Geflügeldiebſtähle wurden ver
übt. Den Bemühungen der Gendarmerie in
Markranſtädt iſt es gelungen, den 25 Jahre alten
Arbeiter Franz Wahre und den 27 Jahre altenArbeiter Friedrich Schieke, beide aus Kulkwiß,
bei den Eltern bzw. Schwiegereltern wohnend, als
Diebe zu exmitteln und feſtzunehmen. Es konnten
ihnen 10 Diebſtähle, die ſie in Markranſtädt,
Lauſen, Rehbach, Albersdorf und Lützen verübt
hatten, nachgewieſen werden. Die Eltern des
Wahre und die Geliebte des Schieke konnten der
Hehlerei überführt werden.

Kreis Querfurt
Beſchlagnahmte Kindesleiche.

S Benndorf, 21. Jan. Als das Dienſtmädchen
des Wirtes vom „Goldenen Löwen“ nicht zu ihrer
Arbeit kam, forſte man nach der Urſache. Es ſtellte
ſich heraus, daß das Mädchen in der Nacht geboren
hatte, und daß das Kind tot war. Zur Feſtſtellung
der Todesurſache wurde die Kindesleiche von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Die
Mutter wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Braunsdorf, 21. Jan. Silberne Hoch
zeit. Am Mittwoch feierte der Landwirt Reinhold
Böhme und Frau bei beſter Geſundheit das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunſchl
Eine neuher gerichtete Drgel beſitzt jetzt
wieder die hieſige Kirche. Die Orgelpfeifen, die im
Kriege zum Teil abgegeben werden mußten, ſind
nun erſetzt worden und damit hat die Orgel wieder
ihren vollen Klang erhalten.

Braunsdorf 21. Jan. An der großenTurbine der Gewerkſchaft Pfännerhall, die
Braunsdorf mit elektriſchem Strom verſorgt, war
eine größere Reparatur nötig. Eine Woche lang
durfte keine Kraft verbraucht und mußte der elek
triſche Lichtverbrauch eingeſchränkt werden. Die
Dorfſtraße glich Braunsdorf aus früheren Zeiten,
denn die Skraßenbeleuchtung wurde während dieſer
Zeit nicht eingeſchaltet. Der Schaden iſt nun wie
der behoben

uttertiere zum

üſtrie Gewerbe, beſonders aber derein etchbaltiges Bild geſtallen laſſen wohl

Spielplan

um ſich das gewaltige Filmwerk anzuſehen und amen wurde es ſöthnrals für die Erwachſenen
gezeigt.

4 Mücheln, 20, Jan. Um die Bauplatzfrage fürdas zu errichtende Polizeidienſtgebäude und e

Volksſchulneubau zu regeln, ſand eine Beſprechung
zwiſchen den Vertretern der Regierung und den
in Körperſchaften ſtatt. Durch die Auf
öſung der Gutsbezirke und die damit verbundenen

Eingemeindungspläne ſind die ſtädtiſchen Grenzen
zur Zeit ſo im Fluß, daß rn Beſchlüſſe eine
Anderung erfahren, die erſt vor r Zeit gefaßt
wurden. Das zeigte ſich auch in der Frage der
Bauplatzbeſchaffung. Ein in n Lage aus
erſehener Bauplaß für die Volksſchule muß die
Schule noch vor der Vollendung in den toten Winkel
bringen, wenn die Eingemeindungspläne ſich ver
wirklichen r i die neuen Plätze ſowohl
S das Polizeidienſtgebäude, als auch für die neue

rn eſichert. Die Mittel zum Bau n vonden dtiſchen Körperſchaften on früher be
willigt worden. Aller Vorausſicht nach wird das
Polizeidienſtgebäude als erſtes in Angriff genommen
werden, jedoch ſoll auch mit dem Volksſchulneubau
noch in dieſem Jahre zu rechnen ſein, da die
Verhältniſſe in der vor 80 Jahren gebauten Schülegebieteriſ eine AÄnderung e Auch die
Frage des Geſamtſchulberbandes Mücheln die n
zwei Jahren nicht vorwärts kommt, iſt ohne den
Schulneubau nicht zu löſen. Mit dem Polizeidienſt
gebäude ſoll ſpäter auch eine Polizeibeamtenſiedlung
verbunden werden. Die et der Schutzpolizei Merſeburg LeunaGeiſeltal iſt zum 1. April
geplant.

4 Barnſtedt, 21. Jan. Der Schmiedemeiſter
Auguſt Rudolph kann auf ſein 50jähriges
Meiſterjubiläum zurückblicken. Dem weit
über die Grenzen ſeines Heimatortes bekannten und
hochgeſchäßten Meiſter wurden anläßlich dieſes
Ehrentages viele Glück und Ehrenwünſche zuteil
Jm Jahre 1878 trat der Jubilar in die Werkſtatt
r Vaters als Lehrling ein, in der er noch heute
uſtig den Hammer ſchwingt.

Nemsdorf, 21. Jan. Der Landwirtſchaftliche
Hauüsfrauenverein hatte gemeinſam mit dem Königin
Luiſe-Bunde ſeine Mitglieder zu einem Vortrags
abend eingeladen. Frau Oberregierungsrat Bohle,
Erfurt, ſprach über das Wirken und Schaffen der
verſtorbenen Kaiſerin Trotz der ungünſtigen Witte
rung hatten ſich zahlreiche Hausfrauen eingefunden.

Gerichtsberhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Die Ehefrau Anna J. aus Groß-Kahyna

war angeklagt, weil ſie eine goldene Damen
uhr, die ihre beiden Söhne (ſechs und ſieben Jahre
alt) der Nachbarin geſtohlen haben ſollten, an ſich
genommen hätte. Der Beweis der Hehlexei konnte
nicht erbracht werden, deshalb wurde die Angeklagte
freigeſprochen.

Amlsgericht Naumburg.
In der Nacht zum 16. Mai fuhr der Arbeiter Schu

mann mit dem Rade, von der Arbeit kommend, heim
wärts nach Freyburg. Drei Angetruünkene begegneten
ihm auf der Landſtraße und zwei von ihnen Hlugen
ihn ohne jeden Grund warfen ihn vom Rade und
ſchleuderten dann das Rad gegen einen Straßenbäum,
woraus ein Schaden von 40 M. erwachſen iſt. Jn
dieſer Sache wurde wegen Körperverletzung und Sach
beſchädigung der Dienſtknecht. Paul E, aus Sſch le be
roda, jetzt hier in Haft, der ſchon fünfmal vorbeſtraft
iſt. zu 2 Monaten s Wochen Gefängnis ver
urteilt. Der andere, Geſchirrführer Seidel aus
Schleberoda, hat ſich aus dem Staube gemacht und
konnte bisher nicht ermittelt werden, ſo daß ſeine Be
tätigkeiten, verurteilt worden iſt.

Weiße Wand
Drei ehrliche Banditen.

Das Union- Theater eröffnet das neue Pro
r mit dem großen Wildweſtfilm Drei ehr
iche Banditen“ Nicht ein Film voller Sen

nen und Abenteuer, wie ſie ſonſt den Wildweſt
ilmen eigen ſind, ſondern eine Tragödie, die ſich in
en 70er Jahren, zur Zeit der erſten Goldfunde, im

Staate Dakota zugetragen hat. Die Jndianer, die
bis dahin die alleinigen Herrſcher dieſes Landes
wären, mußten der gewaltigen Woge der Goldſucher,
die dieſes Fleckchen Erde überfluteten, weichen. Jn
dieſem Rahmen entwickelt ſich eine lebenswahre
Handlung, die in feſſelnden Bildern ſich unſeren
Augen darbietet. Das Programm enthält weiter
„Satan in Seide“, eine überaus prickelnde Ge
ſchichte aus dem Wiener Praterleben. Der Held der
Handlung, ein junger lebensfroher Mann, wird von
der Fröhlichkeit der Wiener angeſteckt, doch ein ver
führeriſches Weib das ihn in ihre Netze verſtrickt,
macht ihm das Leben zur Hölle. Daneben läuft noch
die intereſſante Wochenſchau.

Regine die Tragödie einer Frau.
Der im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufende neue

Spielplan macht das Publikum mit dem großen
Gottfried-Keller-Film „Regine die Tra
gödie einer Frau bekannt. Die Verfilmung
erfolgte nach dem Kapitel „Regine“ aus Gottfried
Kellers Novellenkranz „Das Sinngedicht“. Der Re
giſſeur, Waſchneck, hat den dramatiſchen Stoff der
Handlung in wirkungsvollen Bildern auf dem Film
ſtreifen feſtgehalten. Die Titelrolle ſpielt die blonde
Lee Parry, die, den Aufſtieg eines armen Dorf-
mädchens zur eleganten Dame urecht und glaubhaft
zur Darſtellung bringt. Jhr Partner, der reiche
Deutſchamerikaner, der ſie heiratet, iſt Harry Liedtke,
der ſeine Rolle mit bekannter Ruhe und Sicherheit
ſpielt. Ein Stab hervorragender Schauſpieler (u. a.
Vivian Gibſon, W. Diegelmann, A. Steinrück! iſt
weiterhin erfolgreich tätig und bemüht, dem Werk
eine gute Aufnahme zu ſichern. Von Land, Sitten
und Gebräuchen der Eskimos erzählt der prächtige
Winfakter „Snout, der Eisbärjäger“Die neueſte Deulig- Woche vervollſtändigt den

Uber das Vermögen des Mühlenbeſttzers
Franz Stöckchen in Milzau, Kr. Merſebürg,
iſt heute nachmittags 3 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet. Als Konkursverwalter iſt
Rechnungsrat Eicke in Merſeburg ernannt
Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeige
pflicht bis 20. Februar 1928. Erſte Gläubiger
verſammlung 11. Februar 1928, vormittags
10 Uhr, Prüfungstermin am 6. März 1928,
vorm. 10 Uhr an Gerichtsſtelle. Merſeburg,
den 18. Januar 1928. Das Amtsgericht.

Leſer,kauft bei unſeren Inſerenten!
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mit guten Zeugniſſen. Perſönliche Vor
ſtellungen am 22. Januar, nachm. 2 3 Uhr.
Hotel Goldene Kugel, Halle a. S.
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er einen Blick für die Lilien auf dem Felde, für

Nr. 18. Merſeburger Korreſpondent.

Man muß „Ja“ ſagen
zum Leben

Ein jeder Tag, jede Arbeit und Aufgabe, auch
Sorgen und Freuden ſie alle kommen uns
entgegen und heiſchen Antwort: Willſt du uns
haben Und das iſt nun mein Rat: Auf dieſe
Frage ſollen wir mit einem feſten „Ja! ant
worken! Wir ſollen es nehmen, dies Leben, nicht
mit zögernder, lauer Hand, nicht ängſtlich und
zitternd, ſondern feſt zugreiſend, wie man die
Hand eines Freundes erſaßt.
Zunächſt einmal Was hilft alles Zagen,
Zögern und Zittern: es kommt, was kommen ſoll,
nd den Angſtlichen trifft s härter als den Feſten,
den Unſicheren wirft 's nieder, der Gefaßte hält
ſtand. Auch hier iſt der Angriff, das Zugreifen
die beſte Verteidigung. Sodann aber: Woher
kommt denn alles nach Chriſtenglauben und
Chriſtenmeinung? Doch nicht von ungefähr!
Doch nicht von einem blinden Geſchick! Jn eines
ewigen, weiſen, allmächtigen Gottes Händen liegt
alles Geſchehen. Und wenn ſchon der Ordner des
Kinderſptels die gleich Starken auf die Gruppen
der Spieler verteilt wenn das ſchon Menſchen
klugheit iſt, wie ſollte der Allweiſe nicht Laſten
und Luſt, Leiden und Freuden richtig verteilen
auf ſeine Menſchenkinder. Vertraue ihm und
ſeiner Weisheit, greif zu, ſag „Ja“ zum Leben.

Wieviel kraftvoller, froher, friſcher würde der
Menſchen Leben ſein, wenn ſie ſich von der Not
nicht abpreſſen ließen unter Jammern und
Klagen, was ſie tun und leiden ſollen. Jſts
nicht ein Greuel, einen Wandergeſellen zu haben,
der immer ſtöhnt über den Weg, immer ſeufzt
über jeden Berg, immer klagt über jeden Stein?
Hei! Wie ſchreitet ſich s anders mit einem, der
ſein Liedchen pfeiſt, und die Zähne zuſammen
hetßt, wenn die Füße ſchmerzen. Kraft, Luſt,
Freude geht aus von ſolchem Gefellen auf die,
die mit ihm gehen.

Wir haben ſolch einen frohen, ſtarken Wander
geſellen, der mit hellen Augen durch's Leben mit
uns geht. Wir können ihn haben, wenn wir
wollen, unſern Meiſter Jeſus Chriſtus. Wie hat

das Spiel der Kinder für den Glanz der Abend-
ſonne, für der Vögel luſtiges Treiben, wie ſieht
er überall ſeines himmliſchen Vaters ſorgende
und ſchmückende Hand. Wie fühlt er von dieſer
ſelben Hand ſich geführt durchs dunkle Tal des
Leidens, ganz ſicher, ganz ſtill. Er ſagte „Ja“
zum Leben er ſaß mit den Kindern der Welt zu
Tiſche, er ſchloß ſich nicht ab von den Menſchen
ſeiner Zeit, wie das die Frommen damals taten.
Er ſagte „Ja“ zu dem Geſchick, das ihm entgegen
kam, auch zu der dunklen Nacht, in die er hinein
wanderte, als er nach Jeruſalem ging.

A. Fiſcher

re g rDrei Jahrhunderte Blutkreislauf
Man ſollte meinen, daß eine ärztliche Wiſſenſchaft

ohne vollkommen klare Kenntnis von der Geſetz
mäßigkeit des Blutkreislaufes und den Funktionen
der Herzpumpe überhaupt nicht möglich geweſen
wäre. Jn Wirklichkeit jedoch war man bis vor
300 Jahren nicht imſtande, die allgemein bekanntenTatſachen des Pulsſchlages, des elepens des
Erblaſſens, Exrhtens, Verblutens uſw. auf ihre ge
meinſame e e Urſache e e Erſt
vor 350 Jaähren, als am 1 April 1578 William
Harvey in Folkeſtone geboren wurde, der als Begründer der modernen Pholegie angeſehen werden

kann, dämmerte das Zeitalter neuer und bis auf
unſere Zeit ſcheinbar endgültiger phyſiolvgiſcher Er
kenntniſſe herauf. 1619 ſchon begann er die neu
gewonnenen e bezüglich der Tätigkeit
des Herzens und des Ganges des Blutkreislaufes
ſeine Schüler zu lehren, aber erſt 1628 veröffent-
lichte er in einer in Frankfurt erſchienenen Schrift
Uber die Bewegung des Herzens und des Blutes
in den Lebeweſen“ ſeine neue Lehre die ihn wie
es ja das Schickſal faſt aller bahnbrechenden Ge
lehrken geweſen iſt Zunächſt nur Spott und An
fechtungen ſeitens ſeiner nene einbrachte.

VervNoch 20 Jahre nach der fentlichung der ge
nannten Schrift gab er eine ſeiner grundlegenden
Streitſchriften gegen ſeinen zäheſten Gegner, den
Arzt Rivlanus in Paris, heraus, in der er übrigens
endgültig darauf perzichtete, ſeine Gegner über

Ocherderkonferesss
Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall,
Doch gleich wird's ſtill. In jedem Fall
Hat man zu ſagen allerhand,
Was wohl des Deutſchen Vaterland
Soll ſein, das, wenn's dem Mund entquoll,
Nicht jeder Deutſche hören ſoll.
Vom großen Vaterland wird's ſtill,
Ein anderes will Herr Bazille,
Und was dem Bayern Held gefällt,
Sieht anders aus als das von Heldk.
Lieb Vakerland, magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht die Linie an dem Main.

Edle Wereſtrets
Sieben Städte ſtreiten ſich um die Ehre, Geburts

ort Homers zu ſein. Das iſt noch gar nichts, können
wir lauſendmal ſortgeſchrittenen Mitteleuropäer ſagen.
Nicht weniger als elſ Städte reißen ſich nämlich um die
Ehre, den Bürgern der Stadt Schmalkalden das Leben
zu erſchweren. Der Jnduſtriekreis Schmalkalden mit
48 000 Einwohnern gehört zu der Provinz Heſſen
Raſſau und zum Regierungsbegirk Kaſſel. Der Kreis
hat wieder eine Exklave (bei Jmmelborn), wird aber
von Rordthüringen umſchloſſen und grengt nur im
Süden an das preußiſche „Mutterland“, nämlich an
den preußiſchen Kreis Suhl-Schleuſingen, der zum
Regierungsbezirk Erfurt gehört. Seit einer Reihe von
Jahren wird über eine andere politiſche Zuteilung des
Kreiſes Schmalkalden diskutiert, ohne daß bisher ein
Erfolg herausgekommen wäre. Das einzige Ergebnis
war, daß die Zentralbehörden nach den verſchiedenen
Hauptſtädten der umliegenden Länder gelegt wurden.
Für den Kreis ſind als obere Organe zuſtändig: in
Kaſſel die Regierung, der Landeshauptmann, die
Handelskammer, die Landwirtſchaftskammer, die
landeskirchliche Vereinigung, in Erfurt die Oberpoſt
direktion, die Reichsbahndirektion, die Handwerks-
kammer, in Meiningen das Landgericht, in Suhl die
Kleine Strafkammer, in Jena das Oberlandesgericht,
in CElausthal das Oberbergamt, in Eſchwege die Ge
werbeinſpektion, in Merſeburg das Landeskulturamt,
in Hersſeld das Landesbauamt, in Rudolſtadt das
Landesſinanzamt und in Frankfurt (Main) das Landes
garbeitsamt.

ZJeren Kapitel Bogersee
Zu welchen grotesken Auswüchſen die bayeriſche

Staatshoheit führt, das iſt gerade angeſichts der gegen
wärtigen Länderkonferenz von Bedeutung Die
„Bayeriſche Staatszeitung“ hat vor kurzem die Ver
handlungen zwiſchen dem Rheiniſch Weſtfälifchen
Elektrigitätswerk und der RheinMainDonau A.G.
zum Anlaß genommen, um zu betonen, daß die
Souveränität der bayeriſchen Elektrizitätsverſorgung
gewahrt werden müſſe. Dieſe angebliche Souveränität
der bayeriſchen Elektrigitätsverſorgung kennzeichnet
aber eine wirtſchaftliche Kurzſichtigkeit, die allerdings
nur in Bayern denkbar iſt. Der Staat läßt ſich dieſe
Kurzſichtigkeit aber etwas koſten. Sie bedeutet eine
Belaſtung des bayeriſchen Haushaltsplanes von
6,5 Millionen, die eingig und allein aus dem Grunde
vom bayeriſchen Staat anſtandslos gezählt werden
ſollen, um eben die Hoheit der bayeriſchen Elektrizi
fatsverſorgung zu wahren. Dem bayeriſchen Staate
widerſprach es aus ſeiner ganzen politiſchen Einſtellung

r e e e Strom an Preußen zu liefern.
r ſteht aber nich.

berg und Hſterreich zu liefern. Damit wird kundgetan,
daß eine reine Abneigung, begründet in der ſattſam
bekannten partikulariſtiſchen Einſtellung Bayerns
gegenüber dem Reich und Preußen, hier wieder ein
mal zur Geltung gekommen iſt.

ein anderer ſeiner entſchiedenſten Gegner, Plempius
in Loöwen, ſich dadurch von der Richtigkeit der
Harvey en Lehre überzeugen konnte, daß dieſer ihm
einen Pattienten vorführte, deſſen Bruſt durch einen
furchtbaren Krebs zerfreſſen war, ſo daß das Herz
dem Blick freilag und man es ſeine typiſchen Pump
bewegungen ausführen ſehen konnte. Seitdem trat
Plempius mit der gleichen Entſchiedenheit, mit der
er ihn vorher bekämpft hatte, für Harvey ein.

Es war ein Stück echt mittelalterlicher Forſchungs
arbeit, die Harbey zur Sicherung ſeiner Schlüſſe und
zur Beſtätigung ſeiner Erkenntniſſe hatte leiſten
inüſſen. An Tauſenden von Fröſchen hatte er in
geheimer Sezierarbeit ſeine Verſuche angeſtellt, mit
Liſt und großem Aufwand ſich Hunderte von Leichen
zu verſchaffen gewußt, um an den Toten die Ge
ſehe des Lebens zu ſtudieren. Allerdings blieb ihm
krohdem das Geheimnis des Uberganges des Blutes
aus den Arterien
Vorgang, der das Blut erſt recht zum eigentlichen,
reinen Saft des Lebens werden läßt, verhüllt
Später wandte er ſich den Fragen der Zeugung und
des Entſtehens des Lebens zu, nicht ohne auch hier
ſeine Mitwelt durch grundlegende Entdeckungen inzeugen zu können. e der Nachwelt die Recht

fertigung ſeiner Lehre überließ. Allerdings erlebte
er dann 3 Jahre ſpäter doch noch den Triumph, daß

Bei Gicht,
Rhenma, Grippe,

Ein Perſuch übexzengt!

Sn allen
Npothekes

biete ich orts
erſtklaſſigen Patente.

Glauchan, Sa. „Haußmannſtraße Nr. 28.

Oschias Aewen u Kopſſchmerg.
Erkaliumgstruncheiten

Haben ſich Togal Tabletten herworragend bewährt

kundigen Vertretern durch den Verkauf meiner
Eilangebote an Otto Hammer,

neues Erſtaunen geſetzt und zu neuer Skepſis gereigt

an, dieſen Strom nach Württem

in die Venen, dieſer wichtige
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70 000 Wahlberechtigte
47 LDoſtest

In MecklenburgStrelitz haben Wahlvorſchläge ein
gereicht die Sogialdemokratiſche Partei, die Demo
kratiſche Partei, die Deutſchnationale Volkspartei, die
Deutſche Volkspartei, die Deutſchvölkiſche Freiheits
bewegung und die Kommuniſtiſche Partei Daneben ſind
aber noch Liſten zu verzeichnen vom Verband der
Haus und Grundbeſitzervereine, vom Verband für
Handwerk und Gewerbe, von der Aufwertungs und
Volksrechtspartei, von den Vereinigten Erbpächtern
und Häuslern ſowie vom Bund der Kleinlandwirte,
pom Dorfbund und von der Deutſchen Reformpartei.
Dazu kommen noch weitere fünf Liſten aus dem Lande
Schönberg, das ſind alſo insgeſamt 17 Liſten in einem
Lande von 112 000 Einwohnern und bei noch nicht
70 000 Wahlberechtigten

Der 18. Jongars Gogerhassſen
Jn Sangerhauſen war es, da ergriff, wie die

„Sangerhäuſer Zeitung berichtet, bei der Reichs
gründungsfeier nach der Stellung eines lebenden
Bildes „Sturmtrupp und dem Vortrag einiger
Fanfarenmärſche für Heroldstrompeten der Konſiſtorial
rat Holzhauſfen, Roßla, das Wort zu folgender
Anſprache

Meine ſehr verehrten Damen und Herren! Meine
lieben Kameraden! Reichsgründungstag hat uns zu
ſammengerufen. Als uns dieſes Wort traf, da war es,
als wäre etwas in unſerem Herzen zerriſſen. Jſt es
nicht ein fröhliches Feiern, dieſe Reichsgründungsfeier?
Iſt es nicht mehr ſo wie einſt, als wir fröhlich bei
einander waren in dem Gedanken an das große Reich,
das unſere Väter zuſammenſchmiedeten? Heute
iſt es mir naß in die Augen gekommen, als ich die
alten Fahnen hier in den Saal einziehen ſah. Wir
haben uns hier verſammelt, um Kraft zu ſchöpfen, da
mit das Reich, deſſen Gründung wir feiern, in ſeiner
alten Kraft und Herrlichkeit wieder erſtehen möge.
Helden ſind es geweſen, die unſer Deutſches Reich
gegründet haben. Heute ſehen wir ſie im Geiſte vor
üns: der alte Kaiſer, der ſeinem Volke dienen wollte
und deſſen Herz überfloß vor Güte Wir ſehen den
eiſernen Bismarck und fühlen, wie er bange würde um
das Reich, das er vor 57 Johren als der Schmied zu
ſammengehämmert hat. Und neben ihm der greiſe und
ſchweigſame Schlachtenlenker. Sie alle werden wieder
lebendig vor unſeren Augen, auch jene Helden, mit
denen wir draußen zuſammengeſtanden haben, die die
Heimat ſchützten, die alles darangegeben haben. Nun
ruhen ſie draußen unter Frankreichs Erde, im öden
Oſten, im fernen Süden und auf dem Grunde der See.
Wenn ſie bei uns ſein könnten heute abend, dann
mögen ſie uns fragen Habt ihr getan, was wir als
Dank beanſpruchen dürfen? Habt ihr Heldenſinn
bewahrt?

Vier Helden gibt es, die unſer Herrgott unſerem
Volk gegeben hat. Dieſe Helden können wir hüten und
bewahren, wir können ſie zum Leben erwecken.

Deutſche Freiheit! Wem krampfte ſich nicht
die Fauſt zuſammen, wenn wir von deutſcher Freiheit
reden wollten. Feinde ſtehen auf deutſchem Boden, und
deutſche Brüder ſind in der Knechtſchaft Hefeſſelt.
Deutſche Freiheit! Wo haben wir ſie? Unſrei ſind wir
geworden, das Schwert hat man uns zerbrochen.

Aber nicht nur um dieſe Freiheit geht es. Wir
haben an unſerer perſönlichen Freiheit zu arheiten.e e e hen ejeder einzelne die Freiheit in ſeinem Innern lebendig
macht. Wir müſſen unſere Pflicht tun, uns in Selbſt
zucht nehmen, wir haben uns in den Dienſt der großen
heiligen Sache zu ſtellen, und koſte es unſer Leben
es muß dahingegeben werden.

Es iſt nun ein eigenartiges Verhängnis daß ge
rade in die Zeit, die das 300jährige Jubiläum
unſerer Kenntnis von den Funktionen des Herzens
und den Tatſachen des Blutkreislaufes feiert, eben
dieſe ſo feſt gegründet erſcheinende Lehre wieder er
ſchüttert wird. Man entſinnt ſich daß gegen Ende
vorigen Jahres der Berliner Profeſſor Martin
Mendelsſohn das Herz ſozuſagen Bee ihnt von
ſeinen Funktivnen die eigentlich lebenſpendende Wich
tigkeit abſprach und ihm nurmehr regulierende Be
deutung laſſen wollte. Mendelsſohn behauptete, daß
der kleine Herzmuskel viel zu ſchwach ſei, um auf die
Dauer die gewaltige Arbeit zu leiſten, das Blut durch
die Adern des Körpers zu pumpen. Er behauptete,
daß die Saugkraft des Gewebes, das ja ununter
brochen Flüſſigkeit durch Haut und Darm abſondere,
der eigentliche Anreger und die treibende Kraft für
den Blutkreislauf ſei und das Herz, wie geſagt, dieſen
Kreislauf nur reguliere. Man wird ſich wohlweis-
lich davor hüten, Mendelsſohn auf die Weiſe zu be
kämpfen, wie es Harveys Gegner ſeinerzeit getan
haben, Harveys Ruhm als Vater der wiſſenſchaft
lichen Phyſivlogie wird doch nicht verringert, wenn

Das deutſche Herz iſt der zweite Held! Wie
klingen die Lieder von dem deutſchen Herzen ſo herrlich!
Wie ſingen ſie von Treue und Liebe! Iſt dieſes treue
deutſche Herz mit ſeiner Heldenkraft in uns noch
lebendig?

Heutſcher Stahl der dritte Held! Deutſcher
Stahl, wie iſt er erklungen im Felde. Heute dürfen wir
nicht mehr unſere Friedenswaffen umſchnallen. Wir
verlernen es, den Stahl zu führen. Deshalb müſſen
wir innerlich treu zum Lande ſtehen, treu zu der
großen Sache, an die un unſer Herrgott geſtellt hat.
Dann können wir wieder das Deutſche Reich aufbauen.

Her vierte Held, der deutſche Gott, gehört da
zut Wir müſſen zu dem kommen, der uns vor
57 Jahren das Deutſche Reich geſchenkt hat. Er hat
uns nicht verlaſſen, wir haben ihn verlaſſen! Darum
bikke ich euch: Legt, wenn ihr erſtarken wollt, das
falſche Frommſein ab. Nehmt die Kraft, daß ihr ſagen
könnt, ich gehöre meinem Gott. Wenn wir erſt wieder
dieſe vier Helden haben und in der Kraft unſeres
Gottes ſelbſt zu dieſen vier Helden geworden ſind, wie
können wir dann wieder fröhlich feiern! Morgen
und übermorgen geſchieht es noch nicht. Darum ſoll
es klingen über dieſem Abend-

Deutſche Freiheit! Der Golt, der Eiſen wachſen
ließ, der wollte keine Knechte.

Deutſches Herz Deutſchland, Deutſchland über alles
Deutſcher Stahl! Eine feſte Burg iſt unſer Gott.
Deutſcher Gott! Den Sieg wollen wir erlangen.
Amen!

Aen He Jarfahräft
Her Londoner Bebliother

Seit Monaten geht ein Kampf um eine Jnſchrift an
der neu errichteten Löwener Bibliothek in Amerika.
Die Amerikaner haben nämlich das Geld für den
Wiederaufbau zuſammengebracht und damals, in den
Tagen des Kriegs und Siegestaumels, beſchloſſen, daß
als Dank für ihre Gebefreudigkeit folgender Spruch in
lateiniſcher Sprache am Gebäude angebracht werden
ſolle „Zerſtört vom Furor germaniecus, wieder auf
gebaut dank amerikaniſcher Gaben So lautete die
IJnſchrift, die das amerikaniſche Komitee verfaßt und
Kardinal Mercier gutgeheißen hatte. Seitdem ſind
einige Jahre ins Land gegangen und man hat in den
verſchiedenen Ländern, wenigſtens unter verſtändigen
Menſchen, erkannt, daß es klüger und humaner ſei,
die diverſen Haßgefühle verdampfen zu laſſen und an
ihrer Stelle einen verſöhnlichen, konſtruktiven Geiſt zu
entwickeln. Jn Amerika dürfte dieſe Erkenntnis recht
weit verbreitet ſein, dennoch ſinden ſich auch dort
immer noch Leute, die behaupten, nicht vergeſſen zu
können. Zu ihnen gehört anſcheinend Herr Whitney
Warren, ein bekannter Architekt, der die Pläne der
neuen Löwener Bibliothek entworfen hat. Herr
Whitney Warren beſteht. auf ſeiner Jnſchrift mit dem
Huror germanicus, obgleich namhafte Amerikaner, ſo
der Präſident der Columbia Univerſität und des Fonds
für den Wiederaufbau der Löwener Bibliothek,
Nicholas Murray Butler, die neutrale, von Verhetzung
freie Jnſchrift vorgeſchlagen hatte: „Jm Krieg zerſtört,
im Frieden wieder aufgebaut.“ Dieſe Formel hat
Butler auch dem Rektor der Univerſität von Löwen
vorgeſchlagen, es iſt bisher nicht bekanntgeworden, wie
ſich Monſignore Ladeuge dazu ſtellt. Man kann nur
der Hoffnung Ausdruck geben, es möge gerade von der
belgiſchen Wiſſenſchaft die Jnitiative dazu ausgehen,
daß eine ihrer bedeutendſten, zugleich ihre älteſt

e

Die unnensbeene Tehregen
„Manch. Guard.“ ſchreibt aus Amerika

Faſt alle Schülerinnen der Zigy School in Neu
port, Oregon, ſind in einen Schülſtreik eingetreten,
weil die neuernannte Vorſteherin Röcke trägt, die ihr
bis zu den Knöcheln reichen, und ihr Haar ſo lang,
wie es wachſen will. Nur ſieben Schülerinnen ſind
noch da; alle übrigen ſind nach Hauſe gegangen, in
dem ſie erklärten, es ſei unmöglich, von einer
Lehrerin, die keine moderne Kleidung tragen wolle,
modernen Unterricht zu bekommen. Dieſer ange
führte Zuſammenhang zwiſchen kurzen Röcken
ſichten, zwiſchen verſtußtem Haar und ſtarker
Gehirnkraft iſt zwar neu, aber anſcheinend in Neu
port, Oregon, allgemein anerkannt; denn die Eltern
unterſtützen die ſtreikenden Töchter, und es wird ge
agt, daß der ſtaatliche Vorgeſetzte noch nicht ent
chieden habe, was angeſichts dieſer eigenartigen

Situation zu tun ſei. Da es unmöglich ſcheint, die
Schülerinnen zur Unterwerfung zu bringen, kann
er es ja verſuchen, die Lehrerin zur Ordnung zu
weiſen. Er kann die Dame mit einer Schere auf
ſuchen und zwangsweiſe mehrere Zoll von den Röcken
abſchneiden und vom Haar ſovtel, wie notwendig
erſcheint. Wenn er ſie dann noch überreden kann
ihre Bücher zu zerreißen, Cocktails zu trinken,
Zigaretten zu rauchen und öffentlich einen Lippen
ſtift zu ſchwingen, kann die Leuchte der Wiſſenſchaftſich auch en e daß ſeine Erkenntniſſe der

zu haben.
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Die WeltKohlenproduktion
Ein neuer Rekord im Jahre 1927.

W. K. Obwohl es noch einige Monate dauern
wixrd, bis man einen genauen Überblick über die Welt
Kohlenproduktion auf Grund des vorhandenen ſtatiſti
ſchen Materials erhält, kann man doch ſchon jetzt feſt
ſtellen, daß die Produktion 1927 eine neue Rekordhöhe
erreicht hat. Das iſt in erſter Linie dadurch möglich
geweſen, daß in der Welt-Kohleninduſtrie nur ſehr
wenige ſozialen Kämpfe zu verzeichnen waren, und
daß man 1927 infolgedeſſen unter normaleren Be
dingungen als in den letzten Jahren arbeiten konnte.
Eine Förderung der Produktion iſt dann auch durch
die Verlängerung der Arbeitszeit in England und
Spanien erreicht worden. Nur ein Teilſtreik in der
Weichkohleninduſtrie der Vereinigten Staaten ver
urſachte einen Ausfall von zirka 40 bis 50 Millionen
Tonnen. Aber dieſer verhältnismäßig ſtarke Ausfall
in den Vereinigten Staaten wurde durch die Produk
tionserhöhungen in den anderen Zentren wieder aus
geglichen

Nach der Produktionsſtatiſtik des Völkerbundes
belief ſich die Welt-Kohlenproduktion Anfang 1927 auf
115 Millionen Tonnen pro Monat. Jm März wurde
der Rekord von 121 Millionen Tonnen erreicht, wobei
die WeltBraunkohlenproduktion von zirka 15,6 Mil
lionen Tonnen nicht einbegriffen iſt. Eine engliſche
Schätzung, die auf der Produktion für die erſten zehn
Monate des Jahres baſiert, beziffert die Welt Kohlen
produktion für die Hauptproduktionsländer wie folgt:

in Privathänden befindet. Jnſofern iſt der mitteli lionet Toten deutſche eehee der leirach die landwirt
Vereinigte Staaten 5565 6017 5308ſchaftliche Produktion durch Kreditunterſtüßungen zu
Großbritannien 2590 les 2481 ördern beſtrebt iſt, der Landwirtſchaft gegenüber in
Deutſchland 1650 1764 1638 einer Art Vertrauensſtellung und gleich ein un
Polen 373 5597 291 entbehrliches Zwiſchenalied in dem Prozeß der Er
Frankreich 518 514 473 nährungswirtſchaft. Die Bedeutung des mittel
Japan 300 292 315 deutſchen Getreidehandels wird dadurch beſondersRußlind e. 506 3684 76 el e daß in der Reihe der haupt-Juden o n ihn Produkte ande legeBelgien l ttelsgutſhlande zu Beginn des JahresSeht 155 187 130 die Produktenbsrſe zu. Halle ihreSſchechoſlowat e e o ſtaatliche Anerkennung erhjelt. Es liegt im Weſen
Holland J e 92 g. des Getreidehandelsgeſchäftes, für das die VerfrachWanere r 5 tung auf dem Waſſerwege eine ausſchlaggebende
Sudoſiſo i Rolle ſpielt, daß die an den Schiffahrtsſtraßen

Jnsgeſamt 1259,9 1156,2 1169,7
Die vorliegende Liſte enthält einige der kleineren

Produktionsländer nicht. Jhre Produktion hat jedoch
für die Konkurrenz auf dem internativnalen Kohlen
markt kaum Bedeutung Aus der Geſamtſchätzung geht
hervor, daß das neue Jahr eine neue Rekord Kohlenu leſi as Si 3produktion bringen wird. Im Jahre 1018 belief ſich u un a e We n et e See reewen
die WeltKohlenproduktion auf 1241,7 Millionen Ton 7 7 ch t Gebrüder Körti dis dinen. Jn der Siffer für Deutſchland iſt die Braun Duenos geſ. e e n z u les ſchwach agen Gebrüder Körting und Laurahütte, die
kohlenproduktion mit einbegriffen See h Dies S e o o e 8 Prozent verlsren. Nach den erſten Kurſen war

Lond Pfd. St 20.232 Selo 100 Kreis die Tendenz nicht einheitlich, Spezialb vegungen inZuſammenſchluß ne e Sein o n erst a Shleſiſch Bergwerk Beuthen, Kaliwerten, Lahmeyer,

ZJDunduſ eDie außerordentliche Generalverſamml e l n Sech n zen gerigen während vie übrigen Verte aufiſt nennen ar un San o h ne n en l leichte Abgaben zum Wöochenſchluß kleine Rückgänge
Stamm und 240000 Mark Vorzugsaktien vertreten
waren, genehmigte die Bildung der Geſellſchaft ge
meinſam mit Siemens Halske. Über den Plan
ſelbſt, der auch die AEG. einbezieht, hat die „Voſſiſche
Zeitung bereits berichtet. Die neue G. n. b. H.
wird mit einem Kapital von 12 Millionen Mark
n von denen jede Firma ein Drittel über
nimmt.

Eingebracht bzw. verkauft werden an die G. m. b. H.
Sitz Berlin von jeder Firma die bisher dem
EiſenbahnSicherungsweſen dienenden Maſchinen und
Betriebseinrichtungen, Warenvorräte und Forde-
rungen nach dem Stand vom 1. Oktober 1027. Ferner
werden der G. m. b. H. in demſelben Umfange zur
Benutzung überlaſſen die Grundſtücke und Gebäude
nebſt Zubehör gegen angeineſſene Vergütung, endlich
alle Patente und ſonſtigen Schutzrechte. Von Jüdel
wird von der Abteilung Georgs-Marienhütte nur
die Eiſengießerei eingebracht, während in den übrigen
Deilen Zunächſt die den Signalbau betreffende
Fabrikatipn weiterbetrieben wird.

Die Verteilung des Uberſchuſſes, ſoweit er nicht
zur Verzinſung des Stammkapitals erforderlich iſt,
ſoll als Generallizenz an die Geſellſchafter in dem
bisherigen Verhältnis gezahlt werden. Der auf den
14. Februar einzuberufenden ordentlichen General
verſammlung der A.G. wird die Verteilung einer
Dividende von 8 Prozent (8) vorgeſchlagen werden.
Die Geſellſchaft iſt mit Aufträgen für einige Monate
verſehen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde
Direktor Max Haller.

Dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf
K. Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, entnehmen
wir folgende bemerkenswerte Ausführungen

Der mit der mitteldeutſchen ehe engverbundene mitteldeutſche Getreidehandel
war zwar im en zu den vorhergehenden
Jahren in letzter Zeit infolge der relativ ruhigerenSituation auf den Getreidemärkten vor geren
Erſchütterungen bewahrt, die Geſchäftsergebniſſe des
Getreidehandels litten aber, ganz abgeſehen von den
nachteiligen Auswirkungen der Geldverknappung und
der Steuerlaſten, vor allem unter der geringen Ver
dienſtſpanne und unter den wenig befriedigenden
Ernteerträgen. Das ter war zudem
durch die mangelnde Kaufkraft der Landwirtſchaft
ungünſtig beeinflußt. Der mitteldeutſche Getreide

andel iſt zu weſentlichem Teile Binnenhandel.
erade in unſerem wichtigen land wirtſchaftlichen

Produktionsgebiete wird die volkswirtſchaftlich wert
volle Funktion des Ausgleiches zwiſchen Erzeuger
und Verbraucher auf dem Gebiete der Landes-
produkten, abgeſehen von den De e pvet
Handelsorganiſativnen, durch einen Getreidehandel
gusgeübt, der ſich allermeiſt aus ſoliden, mit der
Landwirtſchaft ſeit e eng verknüpften Firmen
älteren Ranges und Wertes zuſammenſetzt und ſich
faſt ausſchließlich, und zwar ſchon ſeit Generationen,

Börfen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

Berliner Börſe vom 21. Jannar.
Tendenz Trotz feſter Grundſtimmung

nicht einheitlich.
Nachdem ſchon die geſtrige Frankfurter Abend-

börſe auf weitere Deckungen der Spekulation und
angebliche Schweizer Käufe am Elektromarkt eine
ca. Iprozentige Befeſtigung aufweiſen konnte, hielt
ſich auch heute dieſe freundliche Grundſtimmung.
Jm Vormittagsverkehr war das Geſchäft ſehr klein,
die erhöhten Kurſe konnten ſich aber behaupten, ob
wohl neue Anregungen kaum vorlagen. Eine gewiſſe
Beunruhigung ging vielleicht von den anhaltenden
Arbeiterbewegungen an der Ruhr und in Mittel
deutſchland aus. Beſonders im letzteren Gebiet
mußten neue Kündigungen erfolgen. Von der
Handelsbilanz war der Börſe bereits bekannt, daß
ſie gegen den Vormonat eine Verringerung der
Paſſivität um ca. 75 Millionen aufweiſe, wobei die
Steigerung der Exportziffern um ca. 40 Millionen
beſondere Beachtung fand. Viel beſprochen wurde
auch die Bewegung des engliſchen Priyvatdiskontes,
der ſeit einigen Tagen ſinkende Tendenz aufweiſe.
Durch den früheren Sonnabendbeginn trat dann
allerdings zu den erſten Kurſen die Geſchäftsloſig
keit ſtärker in Erſcheinung, da das Publikum nur
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wenig Orders hergelegt hatte. Uber den Durch

Das miteldeuſſche Getreidegeſchat

Mitteldeutſchlands e Städte, unter ihnen
Magdeburg und Halle, als Getreidehandelsplätze eine
vorherrſchende Rolle ſpielen. Die unbefriedigende in
ländiſche Ernte von 1926 und die überaus günſtigen
Ernteergebniſſe des Auslandes im Jahre [927 ver
eitelten den früher nicht en alte Davon Getreide aus unſerem hieſigen Bezirken Da
gegen herrſchte auf dem mitteldeutſchen Getreide
markte zeitweilig eine rege Jmporkttätigkeit,
ginmal, da wegen des geringen Klebergehaltes des
Weizens Auslandgetreide zu Miſchzwecken benötigt
wurde, ferner weil die Konkurrenz aus
ländiſcher Gerſte ſich ſtark fühlbar machte
Das Auslandgeſchäft trat aber relativ doch zurück
vor dem Binnengeſchäft, in dem der mitteldeutſche
Getreidehandel mit ſeinem reichen landwirtſchaftlichen
el ſpielt als Warenverteiler eine beachtliche

olle ſpielt
Mitteldeutſchland als Weizenüberſchuß-

gebiet und Roggenbedarfsgebiet
belieferte beſonders die Weizenbedarfsgebiete um
Berlin und Leipzig, während infolge der fehlendendirekten Waſſerverfrachtungsmögli keit nach Süd
deutſchland das Rendement dorthin ſchwieriger war.
Neben dem Ausgleich zwiſchen dem mitteldeutſchen
Weizenüberſchußgebieke und etwa dem Roggenüber
ſchußgebiete der Mark ſeien die Funktionen des
mitteldentſchen Getreidehandels noch dadurch ſkizziert,
daß ein arktausgleich in unſerem Bezirke, als
einem von den Malzverbrauchern beſonders ge
ſchätzten Überſchußgebiet für Gerſte und
Bedarfsgebiet für Hafer, zu ſeinen Aufgaben gehörk. Die e Braugerſte iſt be
kanntlich wegen ihrer Qualität ein weſentlicher
Handelsartikel. Beeinflußt wurde das mitteldeutſche
Getreidehandelsgeſchäft noch durch die Geſtaltung des
Roggenpreiſes, der ſich im abgelaufenen Jahre auf
fallenderweiſe dem Weizenpreiſe genähert hat und
dieſen zeitweilig ſogar überſtieg, und ſchließlich durch
die namentlich in den letzten Wochen eingetretene
in ihren Urſachen noch nicht geklärte Flaute für

eizen.

ſchnitt von 1 bis 2 Prozent erhöht waren Danat
bank um 3 Prozent, Stolberger Zink bis 32,
Schleſiſche Bergbau Beuthen bis 48 Prozent,
Weſteregeln 4), Schubert Salzer 8

hinausgingen. Anleihen lebhafter und feſter, Aus
länder geſchäftslos, Pfandbriefe ſtill und nicht ein
heitlich. Anteile ziemlich lebhaft und eher freund
licher. Pfund und Yen international ſchwach. Geld
unverändert. Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, Monats
geld 72 bis 838 Prozent, Warenwechſel 624 Prozent.

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank, Filiale Merſeburg.

i unBankaklien. Halleſche Maſchinen 155. eAdca 146. 145. Halleſche Röhrenw. 4.
Halleſcher Bankv. 12 142. Hildebrand Mühlen s 57.
Gew. u. Handelsb. 93. 93.- Moritz Jahr 20. 20.
Landkredit- Bank 94. Gebr Jenhſch 73.-Zörbiger Bankv. 95. 33.51 Kaiſerb. Schmiedeb. t0s.
Bergw. Akt. u. Kuxe. of häuſerhütte 72. 172.gan Krügershall 140. 149.- Gottfried Lindner 46.75 45. 75
Mans eld Bergbau 118.50 115. Schraplauer Kalk 70. 70.
Prehl. Braunk 215. 215. Stadtm Alsleben 98. 2.To2 so Ts2. G Ve ter Sped.

189. 173. Wegelin Hübner 124.0 123
6000.- 6000 d Maſchinenf. 165. 185.

Riebeck Montan
WerſchenWeißenf.
BrückdorfNietl.

Jnduſtriegktien.
Ammend Papier
Cröllwitzer Papier

uckerraff. Hälle
alle-Hettſt Bahn222. 23. Freiverkehr.145.

Cönnerner Mals 115. 15. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 83. 85. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 25. 25. Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt Brauerei 210. 205. Cäſar Loretz 9.

Czarnowanzer Glas 25. 25.
100. 100. Micifa
145.--1145. P Zementf. Saale

Zimmermann 17. 17.lauziger Zucker
Halleſche Malzf.

Halliſche Produktenbörſe am 21. Januar.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)
Die Lage am Brotgetreidemarkt hat ſich kaum ge

ändert. Starkes Angebot und geringe Nachfrage liegen
vor. Braugerſte iſt in guten Qualftäten weiter gefragt
r hat ſeinen letzten Preisſtand gehalten

uttermittel gefragt.

Fur 1000 Kilt) neue Ernte Für 1000 Kilo neue Ernte
Weizen (76 ks/h 240247 Vittorigerbſen 44.00 46. 00
Roggen (70 kg /hl) 249--250 Futtererbſen 18.00-20.00
Braügerſte 268-295 RapsWintergerſte Weizenkleieuttergerſte 22 -230 (mittelgrob) 15.0016. 50

fer 280--235Roggentleie 18.50-16.00Mais 210 Malzkeime 15. 75--16. 25Drockenſchnttzel 3.60 13.50
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei lle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Leipziger Börſe vom 20. Januar.
Die an der geſtrigen Börſe eingetretene Tendenz

befeſtigung übertrug ſich auf den heutigen Verkehr
und führte bei einzelnen Werten zu ehe
Kursgewinnen. Weſentlich höher lagen Laurahütte,
Schubert Salzer, Pittler, einige Banken, Buſch
Waggon und Norddeutſche Wollkämmerei, während
dagegen Köbke, Hohburger Quarz, re nans Dürfeld nennenswert niedriger waren. m
Rentenmarkt notierte Ablöſungsanleihe ohne Aus
loſungsrecht 17,1 nach 16 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 20. Januar.
Da ſich im Auslande die Befeſtigung geſtern bis

zum Schluß nicht behaupten konnte, blieb von dieſer
Sache die Anregung für den heutigen Produften
markt aus. Die Cif- Forderungen e en Weizen
wenig verändert, für Roggen eher erhöht und es
anden an dieſem Markte einige Umſähe ſtatt. Da
ich an der kalten Witterung nicht viel geändert hat,
ſeiben im Jnlande Mühlen und Handel für gute

Qualitäten zu unveränderten Preiſen weiter auf
nahmefähig. Dagegen ſind geringe Sorten vernas
läſſigt und reichlich angeboten Die Roggenpreiſe
zeigen dagegen eher anziehende Tendenz, da die ſchon
ſeit einigen Tagen beſtehende Frage nach der
Tſchechoſlowakei anhält und die Provinz mit An
ebot an gutem Material ſehr zurückhält. Das

ehlgeſchäft wies kaum Veränderungen auf. Am
Kieferungsmarkt ſetzten ſich für Weizen 025 bis
1,50 M. betragende Erhöhungen durch Für Roggen
konnte nur die Mailieferung um 0,50 M. anziehen.
Gerſte war in
lich angeboten

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 2 (Für 1000 Kilo) 2
Weizen, märk. 239 236 Futtererbſen 21.00-22.00Roggen, märk. 232-236 Peluſchten 20.900- 21.00
Sommergerſte Ackerbohnen 20.00-21.06W. u Futterg. S Wicken 21.90-24.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 44.00 4
fer, märt 20 Gelbe u eMais t er M eis 218 Serradella, alt e

Für 100 Kilo) Serradella 21.90Weizenmehl 0. 90 00 Rapskuchen 19.90 20. 10Roggenmehl 31.00--33.75 Leinkuchen 22. 10-22.40
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20 12.40
Roggenklete e ro S e e 21.60-—21. 90
Raps, 1000 ke Torfmelaſſe 7Leinſaat, 1000 k. Kartoffelflocken 23.20-2388Viktoria Erbſen 50.90-55. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 2.00 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

u

Weizen, inkl. 244246218-246 Hafer, neuerRoggen, inl 243252 248288 als amerik 222—226 222—228
u u

Sommerq., 235 235-260 do. einquant. 228--23 2 8-224Wintergerſte 235—26 le ruhig 10-256 810
Hafer, alter 210—22210-20 Erbſ. (nl. V. a00- s 400

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Jannar.
reiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 59 62, 2. 3. 53-574. g 47 51, 6. 388 45; Bullen: 1. Klaſſe S

51—658, 8. 48 50, 4. 45-46; Kühe: 1. Kl. 45 bis
47, 2. s 3. 25 29, 4. 20- 22 Färſen: 1. Kl
55-—57, 2. 48 58, 8. 41-46; Freſſer: 38 47;
Kälber: 1. Kl. 2. 78—85, 3. 60--75, 4. 45-57;
Schafe: 1. Kl. 21 57 62, 8. 48--55, 4. 40--47,5. 35; Schweine 1. Kl. 2. 57, 3. 55- 56, 4 59
bis 54. 5. 48 51; Sauen: 49 51. Auftrieb:
2058 Rinder (darunter 510 Ochſen, 460 Bullen,
1088 Kühe und Färſen), 1773 Kälber, 4525 Schate,
18210 Schweine 1418 zum Schlachthof direkt
390 Auslandſchweine. n Bei Rindernund Schafen ziemlich glatt, bei Kä bern in guter
Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schweinen bei nach
gebenden Preiſen glat

ent. KursReichsbankdiskont 7 Pro

20. en o u o n e e on2 Mei 9 g3.60 192.- Dtſch. Wolle 65.50 56. Leopold Grube 94.50 84. Steg. Solingen 48.75 48.70 R Wolff 56.7 56.25WBerkösgeer WBörſße Wo in 98.25 938.50 S vent I 180. Sike Werke 75. 1765. Linke Hoffmann L. Suemens 8 Halske 91.25 286. Wrede Mälzeret al 131.
t 6 S DHt. Zzuderbank 617150 Dydckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 272. 267. 76 Staßfurter chem 41.12 42. Zeitzer Maſch. i l.Mitgeteilt von der Commerz D. Brauerei Aktien Dynam. Robel 131.50 129. Loreng, C. A.G. 113. 123. J Stett. Chammotte 100. 100. Zellſt. Waldhot 250. 257.

und Privatbank Merſeburg.) Hblige ronstare Engelhardtorauetet 210.- 207.- Eilenburg Kattun 95. 90 Mannesmänn Rohr s 25 i. Stock Motor ae Wo e. Schulth. Patzenhoter 402.— Eiettr. Lieferungsg. 179.25 176. 76 Monsſeid Bergh 120 s s Stöhr. Kammgarn 66.70 l65.60 Freiverkehr.e e Leine Br. lebe i. s Eſſen Steintohlen tag o Daaſch nen Buga tot i s Stöwer Rahmaſch a e. Adler an4,5 e Dt. Soiway W. h e Induſtrie Aktien ahlberg Liſt 137.75 135.8 Mix Genneſt 133.50 137 25 Ver. Glanzſt. Elb 377. 50.50 Halle Kali s 152.
1900 i. N. Accumulatoren 154.26 182.50 G. Farbeninduſtr. 270. 287. Motoren Deuß 66.50 Ver Kohle Bornga |KFrügershan lat.- 140.Auleihen. e Geſ elektr. S G 172. 170.12 Feld Papier 215.12 213. WMotoren Mannh. S er. Thür. Metall 60. 68 GSlückauf lit. a. 35. 98.5 un n von 98 Ammend. Papier 22 222. gröbein Jucer s 60 Nationale Auto 99.751 97.90 Wanderer W. 227. 217. Kabel RNheydt 165. 163.e u ehe d n S Anhalter Kohlen o. lone Gelſenk. Bergw. 141.25 139.50 Norddeutſch. Kabel 137.50 137.50 Wegelin Hübner 129 60 124. Hochfrequengz o.mit usleſshein s lbaner werten chaſtene gen s Genth. Zuger Norddeutſche Wolle 165. 161.Werſchen Weißen de e. Rhein Metah g2s0 vor ehe a 52.25 52.20 de heben Nurnb. G. f. el. Untern. 276. 26 n Sernhtet gut 96.25) 36. Weſteregeln Alkalr 108.- I60. 76 Ufa 80.- 390.t. Ablsſungsſch h ine Giaug. Zucker 89.-98. Oberſchleſ. E. Ind.e e e le e e el Seiweiger SstteScch Jrov. Anleihe rn a toie Saat Walswert Wo e gon T. dine S Sonrer e er (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent

Landſchaftl. gentral en ſchwiß Terti 10625 le Phonr Vergban 101.67 99.07e e i u 16.20 16. e en u es es Serhagnh Elektt. d n Sogethet a9. 650 Vhonit r e e et 20 J vächſ. lenoſchaftl. Allg. el Dolz S inen nie Pin G.Piandbriefe 1s.60 18.80 Kraftwagen e erſ e Se el We Zeit e iarceo e A. G. 240. Adea an as e An dner Gottfried 1090s Dtſch. Zucker S t anken- Zeton. u. Monierb! 13480 125. Danſa Lloyd Polag s 12 96.12 Commerg u. Privb 1768. o f. so Mansfeld es o.wertanteihe 13. 418. burg 52. Sing Werte Lorp. Bergbau 188. so 190. e Eleetron 107. 105 79 Sag Bank le7 o e Mittweida Baumm 259. 501 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 69.50 67. Dochimer Guß S. rim. Mäſch 22.50 22.50 Dol 260.50 260. 37 Sächſ. Bodenkredit 175. 175. s Naumann 135. I35
Pfandbriefe 90. 30.25 irger Braunk. u. vrikett 17950 179. Held Franke 64.50 63.12 Rhein Braunk. 244.50 242. Altenbg. Landkredit 124.- 121. Nordd. Wolle 165. 50 l68. 50J rov. Sach d bahn es so a Braunſchw. Kohlen 280. 280. Dildebrand Mühl. 57. 658. Rhein Elektrizit 162.- I. Kaſſeler Jute 278. 275. Parädiesbetten 10. 130.Roggenpfandbriefe 8.45 8.40 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 103 100 Virſch- Kupfer 118. 113. Rhein Metall Chromo Najork i. so Tis. Peniger Maſchinen s 69

Sächſ. Gold Deutſch Auſtralier r Buſch Vaggon 7 7212 72160 beſch Stahlw. Ia. 145. Rhein Sprengſtott 102. Conkord Spinnerei 187. I. Pittler Werkz. 240 235.kursanleihe 80. r Hamburg Amerika 143.75 142. Bhyt Guldenw. o 89170 Hohenlohe 1.12 Rhein Stahlw. 177. a. Dermatoid- Werke 88.- G. Polyphon 257.51 257.500 Berl. Hyp. Janſa-Dampſſchiff 210.25 210. Calmon Aiveſt 53. u. Hollmann e 145.25 143 Riebeckſch. Montw 182. 161. Deutſch Eiſenhandell 192. 83.70 Preſtow Ios so 100.
G. Pf. S. 2 108.50 Hamburg Süd 210.75 Chart. Waſſer en 12 s Humdboldt, Maſch. 36. 16. Rombacher Hütte Hautſch Kammgarn 11 4. Rauchw Walter 9i.75 91.10 dto. S. 8 toae 10s.2 Rordd. Aoyd 152.75 152. Chem Buckau i. a Jtſe Bergbau 233.75 232.- NRNoſitzer Braunk. GSeraer Jute 270 Nigitet S Co 144.50 142

10 do. S. Loge 193. Vereinigte Elbe Chem. Heyden atro le Genußſcheine 129. es her Zucker 75. 70. Glaugiger Zucker s Poſt Zucker ss dito Sis u. 6 78. Schiffahrt. 77. 16.50 Chem. Velſentirch. 18.75 Kahla Porzellan 114. 111. Rütgerswerke 95.20 93.25 Halle n mann 16.60 i16 o Sachſenwerk 124.50 123.
72 dto. S. 7 93. 83. kalten Chemn Spinnerei so 939. Fait chersteb. 173. 172. Sachſenwerke 124.25 123.12 Halle Zucker Schübert Salzer 352. ae S Bt e varren Santr 150. 1a8.50 Conti. Caoutſch. 119.50 1160 Farſtadt A. 166. 154. Sarg Fg S ralen Bergbau 195. 192.- re 7.
8 Dt. Hyp. e 5 C Bergbau Sangerh. Maſch. 129. raftwer Stöhr 167.50 166.Hotd 26 n l en n e i Die ren e t Seht 5 Wo 114.75 114.25 Sorotti Schok. a. 181.50 Sachſen Thüringen 85.- 85.- Thüringer Gas 148.50 l142.77 dte 80 Ss. s es. en eezbe 17312 174.75 Dich Atl. Teil 10s e 104 Klbaner werke z les Scheidemandei 20 12 25.78 nd kraft Leipaig 90. Shüringer Wolle n
s Pre. Bod. Gr. iminerzbane 240.25 233.25 Diſch Lux. Bergw. i göln Reuehen 14ns0 14.25 Schering chem 235.— 236. Leipziger Baumwolle 2)21 272.- Tränkner e Würter a u.G. Pf. Em. 3 8728 38.50 Darmſt. u Jat. Is6 50 s .25 Tiſch. Erdvl 135.50 133.50 KölnRottweil Sale Textil S. s 60.50 Leips. Bier- Riebeck (s2.76 152. 75 Zittauer Mech Web (56. 105.
1 2 dio. Em. 10 93 70 98.75 Seutſche Bent en l re be l er Welng o re Sglel zu e Sang Bach Frl e e hPr. gentr. Bod. Discon o Waht so 158.10 Dtſch Ka i Knffh. Hütte 74. Schneider Hugo 115. Leipsiger Kammgarnſ 180.- 189. Bachmann &KLadewig, 230.- 20.
Gold Pf. 26 Asg. 2 20.75 61.10 Dresdenen Bahn lag 142. Dich Maſch. 60.50 61. Lahmeyer v Co. 165.765 166. e Stern Salger 348. t. Leips. t Schk 180. t. Pöge Elektr. i.
u net See n. o 1480 A. Letrotenm Wurahhtte a e e e e Sein e e le 13380 195.80teil). Anteil m. eirs t S jun. olltämmere l Weida 152.Salenein 63.75] 58.— l Mitteld. Creditb. l 218.- 216. Dtſch. Werke Leo s ü 182.
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Nr. 18. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Jannar 1928. Serre r.

Ans Mitteldeutſchland
Dummerjungenſtreich.

Halle. Ein geheimnisvoller Schühtze
ſchoß in der im Zentrum gelegenen Straße Neun
häuſer wiederholt e die Kauſhäuſer der Umgegend
und zertrümmerte Fenſterſcheiben. Gegen Abend
wurde durch einen Schuß ein Paſſant in den
Kopf getroffen, ſo daß er in die Klinik ge
bracht werden mußte. Nunmehr wurde als Unheil
ſtifter der Kaufmannslehrling Weiſe feſtgenommen,
der in einer kleinen Handlung lernte. Der Junge
hatte eine Luftbüchſe mit in das Geſchäft genommen,
und wenn er gerade eine kurze Pauſe hatte, ſchlich
er auf den Boden und ſchoß aus der Luke hinaus.

Tödliche Grubenunfälle.
F. Eisleben. Beim Einfahren in die Grube

„Credner“ verunglückte der verheiratete Fahrſteiger
Richter aus Oberröblingen am See tödlich. Als
er den Förderkorb betrat, brach der ſog, Kö
wigsbolzen, und der Förderkorb ſauſte in die
Tiefe. Richter hinterläßzt Fran und vier Kinder.

Liebenwerda. Jm Tageban der Braun
kohlen A.G. in Mückenberg ereignete ſich ein ſchwe
rer Unglücksfall. Beim Auskippen eines Wagens
des Zuges gab der lockere Boden nach. Der Schienen
ſtrang kam ins Rutſchen und die Wagen über
ſchlügen ſich. Ein Arbeiter wurde verſchüttet und konnte nur noch als Leiche gebor
gen werden. Der Verunglückte hatte erſt kurz vor
Weihnachten geheiratet.

Für ein „Volksbegehren“.
Ein dreiſter Schwindler.

Weißenfels. Seit einigen Wochen tauchte im
Landkreiſe Weißenfels ein angeblicher Kaufmann auf,
um Unterſchriften zur Wiedereinführung der
alten Reichsflagge zu ſammeln. Bei dieſer
Gele be ließ ſich der Mann „freiwillige Beiträge“zur Her eiführung eines Volksbegehrens aushändigen.

Nachdem er von mehreren hundert Perſonen Beträge
in Höhe von 50 Pf. bis 5 M. erbeutet hatte, erfolgte
ſeine Verhaftung, da die Behörden, auf ſein Treiben
aufmerkſam gemacht, ihn als Schwindler entlarvten.

Schließung des Kamburger Krankenhauſes.
Kamburg. Der Kreisarzt, Medizinalrat Dr.

Grobe, hat am 16. Dezember eine Beſichtigung
des hieſigen Krankenhauſes vorgenommen Und in
ſeinem Bericht eine große Zahl von Mängeln und
kraſſen Mißſtänden herausgeſtellt, die er in allem
dem Umſtand zuſchreibt, daß kein leitender
Ars t mehr vorhanden ſei. Er erklärt eine Neu
einrichtung für nötig, oder, da dieſe viel
Geld erfordere, Aufhebung, weil die Landeskliniken
ſo nahe ſeien. Der Stadtrat beſchloß hiernach, das
Krankenhaus mit dem 1. April zu ſchließen

Ein Zeiß-Planetarium für Rom.
Jena. Am 16. Januar hat Muſſolini in

Gegenwart des Finanzminiſters und des Unter
richtsminiſters perſönlich den Vertrag unterzeichnet,
durch den Jtalien für Rom ein Zeiß-Planeta-
Di um beſtellt. Die Einweihung des römiſchen Zeiß
Planetariums iſt für den 28. Oktober d. J. vorge
ſehen und wird mit beſonderer Feierlichkeit vor ſich
gern Es iſt geplant, das Planetariumsgebäude an
e Stelle zu errichten. Wie man hört, ſoll

der Platz vor dem Hauptbahnhofe in Erwägung ge
zogen werden.

Das fliegende Dach.
F. Jlmenau. Der in der Nacht vom Freitag zum

e c wachſene Sturm hob das Dach eines
r

DOberpörliß ab und trug es über das Vor
dergebäude. Auf der Straße überſchlug ſich
das 24 zerſchlug die Starkſtromleitung, beſchädigte
das Gebäude des Nachbars und fiel mit Getöſe
unter Funkenſprühen auf die Straße

Die Greizer Waſſerkalamität.
Greiz. Die Greizer Waſſernot wird immer

ger. Dem Waſſerwerk iſt es noch nicht gelungen,
Sen Waſſerohrbruch zu finden, der der Waſſer
leitung täglich einen Verluſt von mehr
als 500 Kubikmeter Waſſer verurſacht
e n jetzt das Waſſer nachts ab geſperrt

erden.
Gegen die zwangsweiſe Einführung der

Reichskurzſchrift.
Schmalkalden. Die Arbeitsgemeinſchaft der

Wirkſchaftsverbände Schmalkaldens beantragte bei
der ſtädtiſchen Berufsſchule, daß kaufmänniſche Lehr
linge von der Teilnahme am Unterricht in der Reichs
kursſchrift zu befreien ſind, wenn der Geſchäſts-
inhaber von dem Lehrling die Kenntnis eines
anderen Symſtems verlangt oder der Lehrling ſelbſt

anger Zeit erbauten Stallgebäudes in S

Rudolſtadt. Der jetzt 37 Jahre alte Modelleur
Rudolf Lan ger aus Oberſpaar bei Meißen war
vom Leipziger Schwurgericht im vorigen Jahre zu
lebenslänglichem Zuchthans verurteilt
worden, weil er in der Nacht zum 2. April 1925, als
er ſich in Ramsdorf i. S. nach Verübung mehrerer
Einbruchsdiebſtähle verfolgt ſah, den Grubenaufſeher
Hönig aus denn durch mehrere Revolverſchüſſe
tötete und den Schloſſer Adam aus Leipzig ſchwer
verleßte. Kurz darauf, in der Nacht zum
9. April 1925, wurde in dem Dorfe Groß-Göli t
bei Bad Blankenburg in Thüringen

ein ähnliches Verbrechen verübt.
Ein Mann wurde bei einem Einbruch in ein Gehöft
überraſcht und flüchtete; er wurde von einigen Män
nern verfolgt und erſchoß, um ſich ſeiner Ver

folger zu erwehren, den 2 Jahre alten verheirateten
Landwirt Meher, einen Vater von drei Kindern
Der Täter entkam. Ein jugendlicher Arbeiter aus
Kiel, der Tat verdächtig, wurde unter Anklage ge
ſtellt, mußte aber vom Schwurgericht Rudolſtadt im
Herbſt 1925 freigeſprochen werden. Jnzwiſchen aber
waren neue Spuren gefunden worden, die auf einen
Zuſammenhang zwiſchen dem Verbrechen von Rams
dorf und dem von Groß-Goölit hinwieſen. Von der
Leipziger Kriminalpolizei konnte bei Unterſuchung
der Ramsdorfer Tat feſtgeſtellt werden, daß Langer,
der angeblich in Leipzig einen Fellhandel betrieb

aus gleichem Grunde die Befreiung beantragt. Als
Urſache dieſes Antrages wird in erſter Linie an
gegeben, daß Lehrlinge, die bereits an zwei Kurſen
der Reichskurzſchrift teilgenommen haben, nicht die
Befähigung nachweiſen, wie dies früher bei dem
Unterricht in der Kurzſchrift Stolze-Schrey der Fall
war.
Jahrestagung der mitteldeutſchen Volksbühnenvereine.

S Die diesjährige Bezirkskonferenz der
in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt
wirkenden Volksbühnen und Theatergemeinden, die
im Stadthauſe ſtattfand, war von über 60 Delegierten
beſucht. Auch viele Freunde der Volksbühnen
bewegung, Volkshochſchulleiter und Kreisjugend
pfleger waren erſchtenen. Jm Mittelpunkte der
Tagung, die vom 2. Bezirksvorſitzenden Albert
Steinke, Magdeburg, geleitet wurde, ſtanden zwei
durch Form und Jnhalt e e Vorträge.Sbſeher Dr. Overmann, Erfurt, pries die
„Müuſikaliſchen Feiern der Volksbühne“ neben dem
Theatererlebnis als eine reine, menſchenverbindende
Quelle der Beglückung. Jede nern ſchaffe ſich
einen Volkschor. as intereſſante Thema
„Kirche Theater Volksbühne“ behandelte
Pfarrer Ritzhaupt, Erfurt, in liberalſtem, jedemMuckertum abholden Sinne manches Vorurkeil auf
beiden Seiten gelte es zu zerſtören. Die Kirche habe
keine len ſich dem Theater gegenüber ablehnendzu verhalten, ſelbſt dann m wenn es mit
hünſtleriſchen Mitteln Staat und Geſell ſchaft e o Der vom Bezirksſekretär

chumann, Halle, vorgetragene Geſchäftsbericht
zeigte, daß die Vokksbühnen auch der kleineren Orte
tapfere Wegbahner der Kunſt ſind. Die Volks
bühnenbewegung in Sachſen Anhalt erſtarkt. Jn

ömmerda, Bernburg und Ballenſtedter ſind neue Verbandsorganiſationen tätig für
das kulturelle Theater. Das Theater des Volks
bühnenverbandes, das Mitteldeutſche Landestheater,
hatte in den letzten Monaten eine ungewöhnlich
vohe Vorſtellungsziffer zu verzeichnen.
er bisherige Bezirksvorſtand wurde einſtimmig

wiedergewählt
Seltene Tiere.

Beruburg. Jm Flußgebiet der anhaltiſchen
Saale haben ſich neuerdings iber angeſie-
delt. Sie ſind anſcheinend bei dem Eisgang auf
der Elbe nach der Saale herübergewandert. Die
Behörden weiſen darauf hin, daß das Töten des
Bibers mit hoher Strafe belegt iſt.

Die Beſtie im Menſchen
Köthen. Der Maler Reupſch erſchoß ſich in

dem Augenblick mit einem Jagdgewehr, als die Polizei
ihn wegen Blutſchande mit ſeiner 17jährigen
Tochter verhaften wollte. Er hatte das junge Mäd-
chen ſchon ſeit vier Jahren gezwungen, ſich ihm hin
zugeben. Der Großvater, dem ſich die Tochter offen
bart hatte, hatte Anzeige erſtattet

Ein Gegenſtück zu Konnersreuth.
Ein Mann, der ſich ans Kreuz nageln läßt.

Deſſai. Ein 31 jähriger Reiſender, Fritz
DTöpfer, ließ ſich zum Beweis, daß es möglich

Zweimal wegen Totſchlags verurteilt
am 83. April 1925 von Leipzig nach Rudolſtadt ge
fahren war. Weiter wurde in ſeiner Wohnung in
Leipzig ein Sack mit der e „A. RichterGroß-Gölitz“ gefunden, und ſchließlich wurde ihm,
als er am 20. September 1925 in Hamburg feſtge
nommen wurde, ein geladener Revolver ab
genommen, der in Ruüdolſtadt geſtohlen worden war.
Auch eine geladene Piſtole trug Langer bei ſeiner
Verhaftung bei ſich.

Groß Gölitzer Zeugen, die ſpäter dem Verbrecher
im Zuchthaus Waldheinm gegenübergeſtellt wurden,
erkannten ihn auf das beſtimmteſte wieder und auch
vor dem Schwurgericht Rudolſtadt, das jetzt gegen
den aus dem Zuchthaus Waldheim vorgeführten
Langer wegen Totſchlages und ſchweren Einbruchs
diebſtahles verhandelte, blieben die Zeugen bei ihrer
Behauptung. Der Angeklagte aber leugnete bis zum
Schluß, wie er auch vor dem Schwurgericht Leipzig
trotz des erdrückenden Beweismaterials hart
näckig jede Schuld abgeleugnet hatte.

Das Urteil.
Das Gericht verurteilte Langer wegen Totſchlages

und ſchweren Einbruchsdiebſtahls zu insgeſamt
102 Jahren Zuchthanus und 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt. Langer erklärte, gegen das Ur
teil Reviſion einlegen zu wollen.

cSraShm—ſei, durch ſtarke Willensanſpannung jeglichen
Schmerz zu überwinden, vor einer kleinen Verſamm-
lung von Preſſevertretern und der Polizei, auch ein
Arzt war zugegen, an ein Holzkreuz nageln.
Das Experiment wirkte überzeugend. Nirgends
zeigte ſich Blut. Als man die 15 Zentimeter
langen Nägel aus Händen und Füßen wieder
herauszvog, ſchloſſen ſich die Wunden ſofort wieder
und T. verſicherte, daß ſie in ſechs Stunden völlig
verheilten.

Zehn Zentner Fiſche erſtickt.
Koswig (Anhalt). Wie Koswiger Angler be

richten, ſind in dem Burver 45 er Waſſerloch durch

Das Rätſel der rätſelhaften

Briefe gelöſt.

Landes verdiene Maſer einen

den Froſt etwa zehn Zentner Fiſche erſtickt, da die
Fiſchereipächter nicht rechtzeitig für den Einſchlag
von Luftlöchern in das Eis ſorgten.

Achtung, Aufwertung!?
Roßlau. Jn an Weiſe geprellt wurde hier

die Frau eines Geſchäftsmannes. Ein gut gekleide-
ter Herr betrat das Geſchäft und verlangte eine
Schachtel Zigaretten. Als er ſie erhalten hatte, legte
er einen 50-Mark Schein auf den Tiſch. e Frau
krifft Anſtalten, den Schein zu prüfen und heraus
zugeben, da verlangt der „beſſere“ Kunde noch eine
große Packung. Auch die erhält er. Die Frau zahlt
prompt 45 Mark heraus und freut ſich über das
Geſchäft. Als der Betreffende längſt über alle Berge

iſt, merkt die Frau, daß ſie 45 Mark und für 5 Mark
Ware zugeſeht hat, weil ſie einen Schein gus
dem Jahre 1910 gewechſelt hatte.

Der Liebeshunger eines 20 jährigen.
Oſtran. Einen 20 jährigen Sattlergehilfen

hatte die Frühlingsluft lenzestrunken gemacht. Und
das brachte ihn auf dumme Gedanken. Er entſann
ſich eines liebreizenden Mädchens, das er einſt bei
ſeinem Meiſter zu Beſuch geſehen hatte. Er kannte
die Wohnung des angebeteten Mädels ſtieg hin und
legte ſich entkleidet in das Bett der Schönen. a
war inzwiſchen mit ihren Eltern zu einer Feierlich-
keit. Als ſie nun zurückkehrte, da ein gellender
Schreil Ein fremder Mann im Bett! Hilfe Hilfe!
Man eilt herbei. Der Lenzverwirrte ſpringt nackt
aus dem Bett und flüchtet wie er iſt. Zunächſt
ſanſt er mit Blihesſchnelle den Oberboden hinauf
Das ganze Haus, ein Gendarm und ein roßer
Hund hinterdrein. Ubers Dach geht die Flucht und
am Blitzableiter runter. Nach Jahna, ſeinem
Heimatort, geht die wilde Jagd. Dort ſpringt der
Sinnverwirrte auf einen Baum und brüllt, als wenn
er am Spieße ſteckt. Ein Gutsbeſitzer iſt mitleidig
und redet ihm zu, herabzuſteigen. Das tut er, will
ſchnell über einen Bach ſpringen, um zu entkommen,
plumpſt aber hinein. Das Waſſer kühlt ſeinen Ver
ſtand. Schnell klettert er an Land und verſchwindet.
Bis jetzt war der Jüngling noch nicht wieder zu
ſehen. Wenn er gefaßt wird, wird er ſich u. a.
wegen Hausfriedensbruchs, Einbruchs, Sachbeſchädi
gung zu verantworten haben.

30 (dreißig?) Mark Gehalt
für einen 21jährigen Kaufmann

Wernigerode. Der 21 jährige Handlungsgehilfe Emil Barche aus ernigerode war in
einem Möbelhaus beſchäftigt und erhielt ein Mo
natsgehalt von 380 Mark Weil er da
mit nicht auskommen konnte, verfiel er auf den Ge
danken, Geld zu unkerſchlagen. Jedesmal, wenn er
Geld zur Bank bringen mußte, nahm er kleinere
Beträge davon und behielt ſie. Jn der Zeit vom
April bis September hat ſich die e n
Summe auf 2900 Mark angelaufen. Bei Prüfung
der Bankausweiſe kam das Treiben ans Licht. Das
Kleine e de Halberſtadt billigte dem An
geklagten inſolge ſeiner Notlage mildernde Umſtände
zu und beließ es wegen der Unterſchlagung bei u
e Gefängnis und vierjährigem Strafauf

Eine Mormonen-Gedenkfeier.
Meißen. Eine große Mormonengemeinde hatte

ſich am Montag nachmittag am Geburtshaus Dr.
Carl Mäſers, dem kleinen idylliſchen Haus auf
der Zſcheilger Straße, verſammelt, um das Andenken
ihres großen Organiſators an ſeinem 100. Geburts
tag zu ehren. Das amerikaniſche Sternenbanner
und die ſächſiſche Landesflagge flankierten die Er
innerungstafel und ein Bildnis des Verſtorbenen,
das von einem Enkel, Miſſionar M. Mäſer, Gran
dal, enthüllt wurde. Nach einleitendem religis
öſem Zere moniell ſprach für den verhinder
Freund des Toten, Dr. John A. Widtſee, der Re
dakteur H. Plath, der Mäſer als einen vorbild-
e Lehrer. der Jugend und als mächtigen
Glaubensverteidiger feierte; Präſident Cannon,
Baſel, der Leiter der ſchweizeriſch- deutſchen Mor
monenkommiſſion, zeichnete das Bild Mäſers als
Menſchen, deſſen Aufgabe es war, die Menſchheit
auf eine höhere Kulturſtufe zu führen. Auch der
amerikaniſche Generalkonſul A. Z. Haeberle
(Dresden) würdigte in längerer Rede die Perſön

uüchkeit Mäſers. eben a
De bAmerikas, weil er wie viele ſche ſeine hohen

Geiſtesgaben, ſeine Bildung und ſeine Kultur in dieneue We getragen habe, Güter, durch die das
deutſche Volk eine hervorragende Stellung unter den
Völkern der Erde erlangt habe. Nächſt ſeinem
Können habe Mäſer ſeine großen Erfolge durch
ſeine umfaſſende Menſchenliebe errungen, zu der ſich
zu bekennen Pflicht ſeiner Jünger ſei. Die Ex
r dieſer Pflicht aber ſei ein erhabenes Ver
ienſt. denn wenn Seele zu Seele ſpreche über die

Weiten des Weltmeeres hinweg, dann ſei der Grund
ſtein gelegt zu etwas noch Größerem als dauerndem
Frieden u dauernder Freund ſchaft. Nach
dem der Leiter der Veranſtaltung, Präſident
Valenkine, der Stadt gedankt hatte, ſchloſſen
religiöſe Veranſtaltungen die Feier ab.

Erſtickt.

Chemnitz. Bei einem epileptiſchen An
fall ſiel die 51 Jahre alte Frau Hiller ſo unglück
lich mit dem Kopf in einen Kohlenkaſten, daß ſie mit
dem Hals auf den Rand des Kaſtens zu liegen kam
und dadurch den Erſtickungstod fand.

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein

20 (Nachdruck verboten.
„Vielleicht ſehen Sie mich zu licht. Vielleicht

denken Sie mich ganz anders, als ich wirklich bin
ſagte ſie angſtvoll, „unwiſſend und unſchuldig im
Jnnern, bin ich dennoch mitſchuldig geworden.

„Sprechen Sie deutlicher. Erklären Sie ſich mir,

Helga!“ aNein“, ſagte ſie entſchieden, „heute noch nicht.Bald ſollen Sie alles Wien aber heute fragen Sie

mich nichts mehr. Jch bitte Sie. Begänne ich jetzt
mit meiner Lebensgeſchichte, ſo würden wir kein
Ende finden. Und der ſchöne Abend wäre uns ver
gällt.

Und wir wollen doch froh ſein heute:
Dieſer Abend gehört uns beiden und Jhrem

Werk. Wie habe ich mich auf dieſe Stunden gefreut!
Kommen Sie, wir wollen leſen.

Alles Dunkle und Trübe war nun aus ihrer
Stimme verſchwunden, die Freude ſchwang durch
ihren Ton.

Sie ging mit ihren ſchwebenden Schritten zum
Tiſch und ſetzte die große elektriſche Stehlampe mit
dem mattgelben Seidenſchirm in Brand. Dann
rückte ſie ihm den Seſſel zurecht

„So, haben Sie hier gutes Licht
„Danke, vorzüc gß Die n Blumen!

ie es hier ſo feſtlich gemachte e „Es ſo doch ein Feiertag für uns
eie wollen wir nun noch das Deckenlicht löſchen,

denn dann iſt die Stimmung im Zimmer noch trau
ch

t d ſetzte ſich ihm gegenüber. ExSie tat es und ſetzte ſi W re er n

Haben

ſpieler, daß fremde Menſchen nun mein Drama
früher kennenlernen und ich die einzelnen Szenen
mit ihnen beſpreche, ehe Sie es kennen und ehe ich
mit Jhnen über alles ſprach, mit Jhnen, die Sie
meiner Seele die Nächſte ſind.“

„Jch kannte es ja ſchon, ehe es die anderen kann
ten“, ſagte ſie und ein traumhaft verſonnenes Lä
cheln umſpielte ihren blühenden Mund, „mir ſagten
Sie von Jhrer Jdee, als noch keine ſonſt davon
wußte. Darauf bin ich ſtolz.“
Er hatte ihr heute wieder Orchideen gebracht, die
in einer Kriſtallvaſe auf dem Tiſche ſtanden.

Er ſagte: „Sie haben gar keine von den Blumen
angeſteckt, wollen Sie es nicht tun?“

„Gern“, und ſie befeſtigte eine blaßlila Blüte am
Ausſchnitt des Kleides. Er nahm zwei andere aus
dem Glas. „Nehmen Sie ſie ins Haar“, bat er,
„heute dürfen Sie es ſchon tun, heute ſteht es ja
kein anderer als ich Und für mich ſoll es doch
heute ein Feiertag ſein. So, Dank, tauſend Dank!
Sie ahnen ja gar nicht, wie wundervoll dieſe lila
Blumen in Jhren rotleuchtenden Haaren wirken.
Nun kann ich wirklich meinen, eine der Muſen ſei
hinabgeſtiegen auf die Erde, ſei zu mir gekommen
und höre mir zu.“

Sie lächelte. Und ſo, in dem lilag Gewand mit
den Orchideen an der Bruſt und im Haar, glich ſie
wirklich einer Märchengeſtalt.

„Jſt meine Muſe bereit?“ fragte Cäſar Herm
ſtorf. „Soll ich beginnen

Sie nickte nur und er hub an zu leſen
Er ſah wenig in ſein Manuſkript. Er kannte

das ganze Drama e auswendig. Jmmer wieder
ſuchte ſein Blick das Antlitz der geliebten Frau, um
die Wirkung ſeiner Worte unmittelbar mitzuerleben,
um ſich zu freuen an ihrem Anblick

Er las gut. Mit edlem Feuer, mit Begeiſterung
und einem leichten Pathos, das zu dieſem Stoff ge
hörte, trug er die formvollendeten Verſe vor.

Sie fühlte ſich in die alte klaſſiſche Zeit zurück
verſetzt bei ſeinen Worten. Das Land dex Hellenen
erſtand vor ihren Blicken. Sie ſah den herrlichſten
Helden der Welt, Alexandros, über die Erde ſchrei
ten und ſie erobern. Licht umſloß ſeine Geſtalt,
Adel war in ſeinem Weſen, kühn war ſein Geiſt und
groß ſein Herz.

Alexander der Große, der wunderbarſte Fürſt,
Menſch und Eroberer, den die Erde jemals ſah, war
der Held dieſes Dramas.

Er ſtand auf dem Gipfel ſeines Ruhmes, als das
Drama einſeßte, er hatte die Perſer geſchlagen und
den DOrient erobert. Deutlich erſtand er vor den
Augen der lauſchenden Frau, dieſer ſieghafte, dieſer
wunderbare und unwiderſtehliche Held

Und auch die anderen Geſtalten wurden lebendig
unter Cäſar Hermſtorfs Worten. Sie ſah Hephä
tion, den treueſten der Freunde, ſie ſah Stateira,
ie Tochter des Dareios, die in die Hand des Er

oberers gefallen war, die die Schmach ihres Vater
landes nie verwand, und die den Helden, der ſie zu
ſeiner Gemahlin erhob, nicht liebte, weil ſie in ihm
den fremden Eroberer ſah und ewig ſehen würde.

Und dann wurde von ihr geſprochen, nach der
dieſes Drama genannt, um die es geſchrieben ward
Roxane trat in die Handlung ein.

Nun wurde die Sprache ſchwungvoll, wie ſie es
zuvor nicht geweſen. Nun floſſen die Rhythmen da
hin wie Muſik. Denn was nur ein Dichter zum
Preiſe einer ſchönen Frau an hohen und herrlichen
Worten finden konnte, das hatte Cäſar Hermſtorf
e re als er den Preis ihrer ſiegenden Schön
heit ſang

Sie war die ſchönſte Frau ihrer Zeit. „Die
Perle des Morgenlandes“ ward ſie genannt, die der
Stolz ihres Vaters, des Fürſten Oxhartes, der Stolz
ihres Landes war.
Und während die Worte der Lobpreiſung von

Eäſars Lippen ſtrömten, mit denen er Roxanes Reize
beſang, durchſtrömte Helga ein ſüßer, ein ſeligerSchreck. e das bin ich ja, die er da be
ſingt. An mich hat er gedacht, als er dieſer Geſtalt
Leben gab. Das iſt mein Haar, das ſind meine
Augen, die er beſchreibt, nur ſo ſchön bin ich nicht,
nicht ſo unwiderſtehlich ſchön

Er aber dachte, während er von Roxane ſprach
und dabei Helga betrachtete- „Was iſt die Sprache
was ſind die armſeligen Worte? Ach, kein Wort
kann ausdrücken, keine Rede kann je ermeſſen, wie
ſchön ſie iſt, ſie, mein Vorbild, ſie, nach der ich meine
Roxane geſchaffen

Der Rauſch der Leidenſchaft, der zwiſchen Alexan
der und Roxrane entbrannte, ward in den nächſten
Akten geſchildert. Dieſes Drama war ein hohes
Lied der Liebe, der Leidenſchaft.

Mit nie erhörter, mit nie erſchauter Pracht ward
die Hochzeit der beiden gefeiert. Der Glanz Aſiens,
der Prunk des Orients ſchlug über Alexander zuſammen. Der Dichter hatte lnthnende Worte n
funden, um e rauſchende, glühende, verſchwende-
riſche Feſt zu ſchildern.

Das Drama nahm e Lauf. Alexanders Ge
ſchick erfüllte ſich. Er ſtarb. Und an ſeinem Todes
lager ſtand die verſteinte Roxane, die ſein Kind
unter dem Herzen trug, die gejauchzt hatte und
jubelt, die ſich begnadet erſchienen war unter allen
Frauen der Erde, weil ſie dem größten Helden, von
dem man je gewußt, ein Kind gebären durfte. Und
die es nun erleben mußte, daß der Vater des Kin-
des ſtarb, ehe er dieſes ſein Kind geſehen. Der e
zurückließ in tiefſter Nacht der Verzweiflung, na
n er ſie kurz zuvor zur Göttin erhoben durch ſeine
Liebe.

Schwer und tragiſch klang das Drama aus.
Helga war erſchüttert. Jmmer mehr im Laufe

des Abends hatte ſie gefühlt, daß Cäſar Hermſtorf
ſeiner Heldin nicht nur ihr Außeres gegeben hatte.
Soviel es möglich war, hätte er Roxane mit ihrem
Fühlen und Denken nach Helgas Bild geſtaltet, hatte
die Aſiatin, die Tochter einer lange verſunkenen Zeit,
das Kind des Morgenlandes, dem modernen Weibe
von heute nahegebracht. Hatte er ihr Helgas Züge,
Helgas Seele gegeben.

„Sie ſind ein großer Dichter“, ſagte Helga er
griffen, als er geendet. Und reichte ihm beide Hände

Er las in ihren Augen die Begeiſterung, die ihr
Herz erfüllte, er las, daß fein Werk geſiegt hatte
über ihr Fühlen. Und das war ihm der ſchönſte
Sieg

Sie ſaßen in ſchweigender Erſchütterung eine Zeit
beieinander. Dann ſprachen ſie ausführlich über
alle Einzelheiten des Werkes und der Geſtalten. Sie
ſprachen von Roxanes Geſchick und über alles, was
ie ſelbſt bewegte, über Cäſars Drama, die bevorſehene Aufführung und die Hoffnung auf einen

großen Erfolg.

„Wenn es die Hörer packt, wie es mich heute
abend packte, ſo wird es ein Sieg ohnegleichen
meinte Helga

(Fortfetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Ein zweites Hochofenunglück.

Vier Schwerverletzte.
Auf dem Hörder „Phönix“ ereignete ſich ein

ſchweres Hochofenunglück. Der Ofen „I* brannte
durch und das flüſſige Eiſen ergoß ſich
über die umſtehenden Arbeiter. Vier
Arbeiter erlitten ſchwere Brandwunden und
mußten in bedenklichem Zuſtande in das Kranken
haus gebracht werden.

Tödlicher Ausgang eines Sport-Ringkampfes.
Bei einem Ringkampf zwiſchen zwei Mitgliedern

des Stettiner Athletenklubs „Voß“ kam der
Ringer Bernhard Weſendorf ſo unglücklich zu
Boden, daß er einen Bruch der Wirbelſäule erlikt.
Jm Kreiskrankenhaus iſt er nach eintägigem
Krankenlager an dieſer ſchweren Verletzung ge
ſtorben.

Wegen 40 Pf. ins Zuchthaus.
Ein 45jähriger Poſtſchaffner aus Bad Schwal-

ba ch iſt bon dem Exweiterten Schöffengericht
Wiesbaden zu einem Jahr Zuchthaus ver
urteilt worden, weil er eine Paketadreſſe, mit
40, Pf. frankiert, für ſich verwandt, unterdrückt und
nicht in das Buch eingetragen hatte.

10 Perſonen gründen eine Pianoforte-
fabrik.

Aus Berlin wird geſchrieben Wie das ſo iſt,
in einer guten Bierlaune wurde ein Geſellſchafter
verträg abgeſchloſſen. Einer, der nichts verſtand,
aber Geld hatte, und neun, die kein Geld hatten
aber ſich einbildeten, etwas zu verſtehen, machten zu
ſammen eine Firma auf. Die neun Mann gaben
jeder ein kleines Darlehn, das ſie ſich von anderer
Seite pumpten, und dann wurde eine Pianpforte
a eröffnet. Die Neun waren einmal Geſell
chafter, aber weiterhin auch Angeſtellte. Jn den Anſtellungsverkrägen wurde ein Jaſſus aufgenommen,

a Kündigungen nur möglich ſeien, wenn alle Geeichafter vder wenigſtens die Gehrpet der Geſell

chafterverſammlung zuſtimme. Auf dieſer Baſis
lebten die Zehn herrlich und in Freuden, d. h. eigentlich nur die Neun, denn der Zehnte ſah doch mit
einiger Beſorgnis, wie das Geſchäftsvbermögen mehr
und mehr n ehe baren Die neun Geſell
ſchafter und Angeſtellte hatten nach und nach jeder
das der Geſellſchaft gewährte Darlehn gekündigt und
zurückerhalten, und ſo war es ausſchließlich das Geld
des ſogenannten Geldmannes, das zuſammenſchmolz.
Natürlich blieb es nicht aus, daß unter dieſen Um
ſtänden zwiſchen dem eigentlichen Chef, dem als Ge
ſchäftsführer fungierenden Geldmann, und ſeinen an
geſtellten Fachleuten Differenzen vorkamen. Unter
den Fachlenten befand ſich auch ein räudiges Schaf,das ſeinem Herrn und Gebieter ziemlich draſtiſche

Antworten gab. Infolgedeſſen machte der Chef einesTages Kurzſchluß und ehe dieſen Herrn ohne Ein

halkung einer Kündigungsfriſt auf die Straße. Jetzt
kam der Fall vor das Berliner Arbeits-gericht. Dieſes hatte gar nicht erſt zu prüfen, ob

ächlich einen Grund friſtloſen
er

wachen Bierſtunde rief,
ursanmeldung loswerden

Zweimal ins Leben zurückgerufen.
Künſtlicher Herzſchlag durch Maſſage.

Dieſer Tage ſtarb der 59jährige William
Hovker aus Lambeth London) während
einer Operation. Bei der Obduktion der Leiche
machte der Totenbeſchauer die aufſehenerregende Mit
teilung, daß der Verſtorbene zweimal durch Herz
maſſage ins Leben zurückgerufen worden wär, und
zwar mitten während der Operation. Der Toten
n berichtete darüber
Als die Operation im Gange war,
Arzte plötzlich daß

merkten die

i der Mann tot ſei. Das Herzrührte ſich nicht. W wurde mit Herzmaſſage
begonnen und dieſe Aktion hatte Erfolg, denn das
Herz fing wieder an zu ſchlagen. Sobald der Mann

auf dieſe Weiſe ins Leben Zurückgebracht wordenwar, führte man ihm Sauerſtoff und Kohlenſäure

zu, um die Atmungsorgane zu reizen und die Be
lebung intenſiver zu geſtalten. Aber das Herz ſtand
neuerlich ſtill. Unmittelbar darauf ſeien man
es wieder und hatte die Genugtuung, feſtzuſtellen, daß
der Patient von neuem lebte. Auf dieſe wunderbare
Weiſe wurde das Herz veranlaßt zu arbeiten und
eine Stunde lang in Gang gehalten. Danach frei
lech blieb es endgültig ſtehen. Keine Bemühung
und kein Mittel half dann mehr, es war nicht der
leiſeſte Herzſchlag zu erzielen Schiffern,

nie als Erpreſſer
Der Warſchauer Skandalprozeß

Jn dem ſenſationellen Skandalprozeß gegen
frühere leitende Beamte der Warſchauer
Kriminalpolizei werden durch die Zengenaus
ſagen täglich neue groteske Bilder über die War
ſchauer Polizeizuſtände unter den früheren volniſchen
Regierungen aufgedeckt. So kann es jetzt als er
wieſen gelten, daß Berufsverbrecher, die gerade „ein
Ding gedreht hatten, den ſtellvertretenden Leiter
der Kriminalpoligei und jetzigen Hauptangeklagten
Kurmatowſki anzurnfen pflegten und ihn baten, doch

ihr Bild aus dem Verbrecheralbum zu
entfernen, da ſie ſonſt erkannt werden könnten.
Kurmatowſki folgte dieſen Aufforderungen auch
regelmäßig und erhielt dann bei Gelegenheit ſein
Honvrar dafür.

Ein anderer der angeklagten Beamten, der ſich
ſpeziell mit Erpreſſungen an Verbrechern be
ſchäftigte, wurde von einem alten Berufsdieb darauf
aufmerkſam gemacht, daß er (der Dieb) doch ſeit
Jahren nicht mehr geſtohlen und deshalb eigentlich
gar keinen Anlaß mehr zu ſeinen Zahlungen hätte.
Der gemütsvolle Polizeibeamte antwortete
„Stiehl lieber und gib.“ Spezialbeſchäfti
gungen der Kriminalbeamten waren

Erpreſſungen an Damen,
die ſich wegen des Verluſtes von Erinnerungsgegen
e an die Behörde wandten und Grund hatten,
ür die Schilderung der näheren Umſtände ihrer

Schädigung um Vertraulichkeit zu bitten. Regel
mäßig wurden auch zahlreiche mittlere und kleinere
Geſchäftsleute von höheren Kriminalbeamten auf
geſucht, und es wurde ihnen Beſchlagnahme der
Bücher angedroht (was praktiſch in Polen eine
Unterbrechung des Geſchäfts bedeutet wenn ſie
nicht größere Beſtechungsgelder hergeben
wollten. Wurde dieſe Zahlung verweigert, ſo
nahmen die Beamten tatſächlich die Bücher fort und
ſchloſſen ſie für mehrere Wochen in ihrem Büro ein,
bis dann in den meiſten Fällen das geforderte Geld
nachträglich doch hergegeben wurde. Einer der
Zeugen ſagte aus, daß er im Laufe einiger Jahre

über ſechzigmal grundlos verhaftet
wurde und ſich jedesmal mit Beträgen von einigen
hundert Zlotys Toskauſen mußte. Sobald er nicht
prompt bezahlte, wurde er im Unterſuchungs
gefängnis ſchlecht behandelt. Dem Richter wurde er

nie vorgeführt. SDer Prozeß dürfte noch längere Zeit in An
ſpruch nehmen, da die Zahl der von der Anklage er
faßten Fälle ſich noch täglich vermehrt.

Die Drei-Tage-Ehe einer jungen Frau.
Aufgehobene Ehetrennung.

Aus Wien wird berichtet. Ein pſychologiſch
rn ein Wen Fall einer Eheſcheidung beſchäftigte
de en ein Wiener Gericht. Frau Henriette G. ſocht
ie am 214. März 1921 erfolgte einverſtändliche

Trennung ihrer Ehe an, da ſie durch Liſt und durch
pſychologiſchen Zwang veranlaßt worden ſei, ihre
Zuſtimmung zu geben. Klägerin hatte nach acht
jähriger Bekanntſchaft den Friedrich G. geheiratet,
da die Beziehungen nicht vhne Folgen geblieben

G in der Kangzlet deswaren. h ſei jedoch nur mögliche ſich Fraudvokaten ihresinnerhalb dreier Tage nach an ha
Eheſchließung in die einverſtändliche
Trennung der Ehe, unter Verzicht auf
Alimente, zu willigen. Dieſe Verpflichtung
habe die Klägerin in Unkenntnis der rechtlichen
Tragweite und unter dem ſuggeſtiven Einfluß ihres
Gatten auf ſich genommen. Das Gericht hob die
Ehetrenn ung mit ſolgender intereſſanter Be
gründung als nichtig auf. Durch Zeugenausſagene erwieſen, daß die Klägerin nur unker dem Drucke
der Drohung des Beklagten, er werde ſie nicht
heiraten, ihre Unterſchrift in der Anwaltskanzlei ge
geben habe. Der Beklagte habe es verſtanden, ſie
durch brutalen Zwang, aber auch durch Überredungs
künſte und reichliche Verſprechungen, n da
durch, daß er ihr die Erneuerung der Ehe für Mai
1924 in Ausſicht ſtellte, ſeinen Wünſchen gefügig zu
machen Erwieſen ſei, daß die Klägerin ſich am Tage
der rituellen Scheidung in einem Zuſtande abnormer
Erregung befand, einen Ohnmachtsanfall erlitt und
Selbſtmord verüben wollte, ſo daß der Beklagte
einen Tag und eine Nacht bei ihr verbringen mußke,
um ſie daran zu hindern

Tragödie
an der Kuriſchen Vehrung

Es mag in Deutſchland keine Gegend geben, deren
Bewohner unter drückenderen und bisher hoffnungs
Ioſeren e ein kümmerliches Leben friſten,
als die Kuriſche Nehrung, jenes Stück Oſtpreußens,
das nicht nur wie das ganze Oſtpreußen durch den
polniſchen Korridor vom Reiche getrennt iſt, ſondern
auch ubch jenſeits des Kuriſchen Haffs ein beinahe

Dieſe Vergeſſenheit prägt
ſich darin aus, daß faſt nichts geſchieht, um den Be
vergeſſenes Daſein führt.

durchweg armſeligen
uf zu erleichtern

m

der Nehrung,
ihren gefährlichen Ber

e

wohnern

e. e

ätten verpflichtet hatte

Schwere Exploſionskataſtrophe
in Auſtralien.

Viele Tote und Verwundete,
Nach Meldungen aus Sydney wurde das Comp

toir Francais des Rouvelles Hebrides in Bila anf
den Neuen Hebriden durch eine Munitivnsexploſton
vollſtändig zerſtört. Zehn Perſonen ſind um
gekommen, 22 weitere wurden ſchwer, 34 leicht
verletzt.

Rieſenbrand in einer Buchhandlung
20 000 Bücher vernichtet.

Jn den Genfer Geſchäftsräumen der über die
Grenzen der Schweiz und Frankreich hinaus be
kannten ſchweizeriſchen Verlagsbuchhandlung Payot
iſt geſtern nachmittag ein Rieſenbrand ausge
brochen, der auch die über der Buchhandlung gelegene
Hypothekarkaſſe und ein daneben gelegenes Schuh
geſchäft in Mitleidenſchaft zog. Der Brand, der erſt
Rach großen Bemühungen der Feuerwehr gemeiſtert
werden konnte, hat bei Payot mindeſtens 20000
Bände vernichtet. Der Geſamtſchaden beläuft
ſich nach den vorläufigen Schätzungen auf über

300 000 Frank.
Fünf Perſonen von einer Sturzwelle

über Bord geſpült.
Wie aus Thorshavn bei Farb gemeldet wird

hat eine wuchtige Sturzwelle den Kajütenüberban des
Küſtendampſers „Smiril“ mit 5 Perſonen über
Bord geſpült. Obgleich mehrere Fahrzeuge ſofort
zu Hilſe eilten, konnten die Verunglückten nicht ge
borgen werden.

Unwetterkataſtrophe in Amerika.
Ein von einem heftigen Regenguß begleiteter

Tornado hat Süd-Obhiv und Teile
von Kentucky heimgeſucht. Der Sturm war von
ſolcher Heftigkeit, daß Gebäude umgeweht, Bäume
entwurzelt und Telegraphen- und Telephonleitungen
zerriſſen wurden. Der Hauptſchaden wurde an
ſcheinend in Cunninsville und Caſt-Hamil-
on Zwei Vorbrten von Cincinnati, angerichtet.Jm Weſten von Lonisbille und in Cineinnati iſt
eine Anzahl von Gebäuden teilweiſe zerſtört worden.
Ein Reiſender wurde im Automobil von einem
herabſallenden Geſimsteil erſchlagen. Verſchiedene
Perſonen wurden verleht, ſo auch zwei Schulkinder
in einem Schulhauſe von EaſtHamiltbn.

und ſie ihres Lebens, ſo gut es geht, zu ſichern. Zahl
ſoſe Tote bergen die Untiefen vor der Küſte und
immer noch iſt wenig oder nichts geſchehen, um das
geſährdete Gebiet wenigſtens mit den notwendigſten
Einrichtungen für die Schifffahrt der t zu ver
ſehen. So hat auch vor kurzem, am 2. Weihnachts
tage des vergangenen Jahres, ein neues Unglück die
Bewohner des kleinen Orkes Kuhren heimgeſucht von
dem der Bericht des Snper überlebenden Fiſchers
folgende erſchütternde Schilt erung gibt. (Man hofft,
daß dieſer Notſchrei wenigſtens hier und da in
Deutſchland ein Echo wecken wird, ſo daß für die

Linderung der ſchlimmſten Not einige Spendenzu Händen des Vorſtgenden des Fiſchereivereins,
Herrn Franz Porbrn, Großkuhren, Kuriſche
ehrüngl eingehen.)

Es heißt in dem Bericht: „Am 2. Weihnachts
feiertag gingen wir bei ſonnigem milden Wetker, wie
geſchaffen für das Lachsangeln, morgens 9 Uhr mit
unſerem neuen Motor in See. Das Nehmen und
Neubeſtecken der Angeln ging ausnehmend glatt von
ſtatken. 17 Lachſe, nun, mit dieſem Fang können wir
wohl zufrieden ſein. Bei der glatten See ſind wir
bald zu Hauſe bei Muttern und Kindern, können uns
mitfreuen am Weihnachtsjubel der Kleinen

Die Luft wird dieſig. Dicke Schneeflocken über
ziehen allntählich den Himmel. Der Schnee fällt
immer dichter Wie eine weiße Mauer rings um
uns Helle Finſternis!
eigentlich erreicht haben. Doch wo bleibt das Blink
ſeüer? Das verdeckt uns wohl der Schnee. Aber
auch das warnende Sirenengeheul iſt nicht zu hören

Plötzlich wirft uns ein beſtiger Stoß überein
ander. Sind wir aufgelaufen Schon ſchießt das
Waſſer in Mengen durch ein Leck ins Boot. Wir
werfen in Haſt Ballaſt aus. Der Motor arbeitet
noch ſtampfend, aber nach wenigen Minuten iſt er
von Waſſer überſpült und verſagt. Auch mik Rudern
gelingt es uns nicht, das immer mehr wegſackende
Boot vorwärtszubringen.
Geräte treiben im eiskalten Waſſer um uns
habe den Steven umklammert und halte mit aller
Kraft meinen Kollegen Rudolf Tobe, der, in die Netze
verwickelt, neben mir treibt, am Olzeug. Jmmer
klammer werden die Glieder. Poſſekel und Glaye
kreiben angeklammert am Maſt. Unſere Hilferufe
erſterben e ob uns wohl jemand hört? Der
Schnee rieſelt immer noch. Da fängt das Nebel-
horn an zu rufen, ganz aus der Nähe Nun wiſſen
wir's auch, wir ſind auf das Wrack auf dem Riſt
aufgelaufen. Dann könnte Hilfe doch noch kommen.

Rattert da nicht ein Motor, noch fern, Gott hilf
uns! Es kommt immer näher Ob die Kräfte ſo
lange noch ausreichen werden Noch einmal reißen

haltene Schuppen.

Laufbretter,

Hen Schrebergarten- Kolonien

Materials jederzeit
Deuben“. Anschlubgleis vorhanden.

Gegr. 1904. Halle a. S. Steinweg 46.

Gr. rochengchuppen- Abbruch
Sofort billig abzugeben 28 Stck. (2000 Ifd. Meter) sehr gut er-

Dieselben eignen sich zum Wiederaufstellen
für jeden Betrieb, haben eine Länge von 30--170 Meter bei
9 Meter Tiefe mit 2 Meter seitlichem Veberstand und Können auch
in ſeder gewünschten Länge abgegeben werden. Außerdem sofort
billig abzugeben 4000 Sparren bis s Meter lang, 24000 Meter Kant-
holz (Rähwme, Saulen u Streben) verschiedener Längen, 10000 Meter

130000 Meter Dachlatten. 100000 Mauersteine,
700 000 g. Dachziegel, 5000 Firctzlegel

150000 Stck. Spalierlatten 8 45 Meter lang, 25000 Stek
Stollenh öilzer 5)07 (8 Meter lang) sowie Brennholz in Fuhren.

Sind die Latten- und Stollenhbölzer bei Waggonabnahbme besonders
billig zu empfehlen. Standort der Schuppen, sowie Verkauf des

„Grube Naumburg, unmittelbar bei Station

Ernst Schülbe, Spezial-Abbruchgeschäft,

Achkung?

Kulanteſte Bedienung

altes Wehh eI h

ekkee

trink' Embehez-Tee,
bestimmt vergeht dann

in Paket
I4 Tage ausreichend
S Reichsmark 3,50.

10000 Anerkennungen,

Niederlage: In den meisten Apo
heken, bestimmt Stadt-Apotheke,

Merseburg, Apotheke e

J

Nummerſchilder werden

Warum zur Großſtadt fahren, wenn ſich eine

Schnellſte Lieferung Ausführung ſämtlicher Reparaturen

Fertig geſtrichene Nummerſchilder ſtets vorrätig

Paul Nauditt Weißenfelſer Straße Nr. 7

Brüſterort müßten wir

Netze, der Maſt, unſere

wir den Reſt der Kraft zuſammen und rufen, rufen.
Es iſt nurmehr ein Stöhnen. Vorbei rattert da

n de e h n rn renerner. Na gauſe, Weihnachten zu denam Baum Uns ſtrahſt er nie mehr. Die Glieder
erſtarren, werden 8 ig, gefühlslos. Halte ich Ru
dolf noch ich i nicht. Da höre ich, kaum mehr
verſtändlich „Laß mich, ich kann nicht mehr Jch
will ihn e Halt aus, ſie holen unsNichts, tiefe Stille. Er iſt wohl meiner gänzlich
erſtarrten Hand entglitten.

Jch erwache aus halber Betäubung, ein Licht,
noch fern im Schneetreiben, Ruſe. Es nähert ich,
verſchwindet wieder. Wir werden geſucht. s
weckt mich aus der tödſichen Erſtarrung. „Haltet
euch“, verſuche ich den Kameraden am Maſt zuzu
rufen, „ſie n uns!“ Es iſt nux mehr als ein
Flüſtern. Doch Poſſekel hat h gehört. „Jch halte
noch aus. Glahe mag wohl ſchon bewußtlos oder
ertrunken ſein. Gott ſei uns gnädig Endlich
Stimmen dicht bei uns Jch verſuche zu chreien,höre mich ſelbſt nicht mehr, ſühle mich ins Boot ge
zogen. Sie haben nur noch mich gefunden.

Rundfunk

Sonntag, 22. Januar.
Seipgig. Wellenlänge 365,8 Meter.

8.90--9.00 Uhr Orgeltongert aus der Univerſttätskirche Prof.
Ernſt üller)9.00 Uhr Morgenſeier. J. Weber: Allegro non kroppo und
Adagio aus dem Fagott- Konzert Dur 2. Weber

Die Zeit; b) Klage o Das Mädchen an das erſte
Schneeglöckchen. 3. Fr. ubert: Andante für Harmonium.

S Sanmann 9 t numann: Larghe is Dur r rmoniu6. David: 3 di B Dur)ür Fagott. 7. Liſt Spoſalizio für rmonium.u d u o he: „Maße und eſſungen im laglichen Leben
Und in der Lechnit.“ Prof. Dr Karl Bangert, Chemniß:
„Elektriſche Maße

11.86—12.00 Uhr. „Der Geiſt. des 19. Jahrhunderts Prof.
Dr. Ernſt Bergmann „Die Lebensform des religibſen und

e Menſchen12.00——18. 00 Uhr Ubertragün von Dresden Muſikaliſche
Stunde Mitteldeutſche Komponiſten. Mitwirkende
Sonta Hoöſel (Geſang), Bresdener Streichquartett (Frihſche,
Schneider Riphahn, Kropholler) Th. Blumer (Klavier).

Kurt Hbſel; Bitten Fruhlingstrunken; o) Abend;
an den Wald; Sommerglück; Daheim. 2. NinvReidhardt: Rhapſodie für treichquartett. Werk 10
3. Kürt Höſel: Aus den „Hatzenliedern“ (Guſtav

Spielende S uhen;

alismane;

lke)

b) S und Dasdumme Kähtzchen; Ausfahrt; Das kranke Kätzchen.
15.80 Uhr Wichtiges aus den Wöochenereigniſſen.Ubertragung aus dem Deutſchen Retibnallhealer Weimar

17.00 Uhr „Riengi.“ Große tragiſche Oper in fünf Akten von
Richard Wagner. Muſtkaliſche Leitung Karl Fiſcher
Spielleitung Maximiliaän Möoris. erſonen: Cola
Rienzt, papſtlicher Notar (Waller Favre). Jrene, ſeine
Schweſter (Elsbeth, BergmannReitz). Sleffand TColonna,
e der Familie Colonng (Taver Mang). Adriano
ein Sohn (Thea Wagner). Padlo Orſint, upt der
milie Orſini Karl eerdegen). Raimöndo, päpſtlicher
Legat Hans Berginann). Ein Friedensbote (Lotte Grimm)
Baroncelli, Cecco del, Vecchio, vrömiſche Bürger Kee
Stauffert, Theodor Höchner) Rom Mitte des 14. Jahrhunderts. Chore Hermann Saal.

20.15 22.00 a Ubertragung von Dresden: Bunter Abend.
Mitwirkende Trude Weſſely (Resttationen), Ernſt Duis
Kinbura Gieder zur Laute), Dresdener Streichquartett
e Schneider, Riphahn Kropholler), Theodor Blumer (Klavier). 1. Mozart: Duo für Violine und Bratſche.
Z. Rezilattonen. 3. Lieder zur Laute Lügenlied (Volks-
ied); Wie machen s denn die Leute (Volkslied), o) Ernſt
Duis: Ständchent (W. Buſch) O H. Ruſch. Der alte
Kakadu; Ernſt Duis: Jch hatt emol e Freier ErnſtDiis). Cello Solo. 5. Reßitationen. 6. Lieder zur
Laute: a) Tiroler Studentenlied (Volkslied). v) Wenn
i doch no wiſſe kät: o) Fuhrmannslied am Neckar (Volkslied)

Ernſt Duis: Die Bauernmagd; e) Annemirl und die
Schwieger Ernſt Duis). 7. BrandtsBuys: Aus der

ſigtlianiſchen Serenade.
22.00 Uhr: e en22.30 be Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Montag 28. Januar.o. Woll Und Baumwollpreiſe

10.05 Uhr Verkehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt,

Geutſch Und Eſperanto).
12.00 Uhr. Mittagskonzert des e ne e Dirigent:Dr. F. K. DHuske. 1. Brahms: Vierte Symphonie

(E-Moll), o. 2. Weber Huvertüre zu „Der Freiſchütz“.
12.50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. e
13.15 r See und Börſenbericht.
13.259 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.

Berliner Del-Notig une Baumwolle Landwirtſchaft,
utter.15.80 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten, Wiederholung von

Sar un laufende Produktenbörſe, Berliner Metalle und
hrott.

15.45 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe,
Magdeburger Zucker

16.00-16.30 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Eng
liſch (ultürkundlich- lkerariſche Stunde).

16.30-17.55 r Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
18.00—18. 55 Ah UÜbertragung von Königswuſterhauſen.
18.00-—18.50 Uhr. Ob Std. Dir. Volk. Techn. Lehrgang, fürFachgrheiter und Werkmeiſter: Werkſtoffe im Maſchinen

au.18.30 18.55 Uhr Engliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebel,
Lektor Männ).

a

Schueeberichte

19.00 Uhr Wetterdienſt, Schneeberichte.19.15--15. 45 Uhr. Uberkragung von Dresden: Poſtinſpektor
Schneider Allerlei Wiſſenswerkes von Drückſachen im Poſt
verkehr.10.45-20.15 Uhr; Priv. Doß. Dr. Wilhelm
„Pirandello (Zu dem nachfolgenden Hörſpiel. 7

20.15 Uhr So iſt es wie ſie meinen Ein Gleichnis von
Luigi Pirandello. Spielleitung Erich Schönlank.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15- 21.00 Uhr Unterhaltungs- Und Tanzmuſik.

vriedmann?

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann rPolitik und Voltewirtſchaft; Franz Rößn e für e
und Unterhaltung; Franz Gomm illt Lokales und Mittel
deutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlit für Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in

Merſeburg. 8

Einſendungen nür an die Schriftleitung, nicht an PerſoRückporto beizufügen; t unverlangt ageleedte ernſte

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Autobeſitzer? in guten Quahſtäten 2u mledrigeten preien

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Tischlermelgter Markt 12

Billigſte Preisberechnung

ſchnellſtens umgeſchrieben

Pfund graue, geſchliſſene M. 80
und halbweiße M. 1.20, weiße,
ſlaumtge M. 2. 2.50 und 3. Herr

S. billige döhmiſche Bettfedern!

ſchaftsſchleiß M. beſter Halb
flaum M. s. u. Ungeſchl. flaum
Rupffedern M. 2.20. 280 und 8.25
Flaumrupf M. 4 Daunen weißM.7. hochfein M. 10. ollfrei gegen
Nachnahme, von 10 Pfund an poſtfrei

Richtpaſſendes umgetauſcht
oder Geld zurück

Rudolf Slahut, en
s

Deſchenitz er
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Worte aus der Feit
Der Weg zu einem gemeinſamen VNational

gefühl mit Gſterreich geht über eine gemeinſame
Geſchichtsauffaſſung.

Prof. Bauer, Wien.

ebenſo verurteilen, wie die Sünden der andern
„Lincoln Star.“

Es wird nie einen wirklichen europäiſchen
Frieden geben, ſolange die Völker nicht bereit
ſind, mindeſtens ebenſo ein Riſiko für den

rieden zu übernehmen, als ſie bisher das
Riſiko für den Krieg übernahmen.

Lloyd George
In all dieſen Jahren habe ich den Frieden

geſucht, und ich fand ihn immer nur, wenn ich
mit einem Buch am Kamin ſaß

Baldwin,
Alle großen Geſchäfte in der Welt werden

auf Kredit abgeſchloſſen. Kredit aber heißt
Vertrauen, Glauben

S Alban.Ein ungebildeter Menſch hält leicht ein
ſchlechtes Buch für ein gutes. Ein gebildeter
Menſch hält ebenſo leicht ein gutes Buch für
ein ſchlechtes.

Molerby.
Das Familienleben wird vom Automobil

getötet. Anſtatt eine Heimat zu ſuchen, in der
ſie Ruhe finden, ſuchen die Menſchen Hotels,
von denen aus ſie reiſen können.

Veyſey

Pek-Ag
Kriminalroman von A. Oskar Klaußmann.
23 (Nachdruck verboten.

„Ein Gemurmel in der Verſammlung beſagte
wieder, daß die Rede nicht ohne Eindruck vorüber
ging, und eine Stimme rief:

„Wir wollen uns über die Sache beraten und
beſprechen, doch im P in d nicht vor der Ge
angenen da. Jhr, Pik As, Pik König und Pit-Ober,abt uns einberüfen, um zu entſſcheiden, weil ihr nicht

ſaß ſeid über das, was mit der Gefangenen, ge
ſchehen ſoll. Wir haben eure Gründe gehört und
werden uns jetzt untereinander beraten um dann
euch das Urteil unſerer Majorität mitzuteilen hr
könnt dann eure Stimmen für oder gegen den Be
ſchluß kundtun, den wir euch vorlegen So hat dies

nach den Saßungen zu geſchehen
Martha hörte darauf eine Zeitlang flüſtern und

murmeln, und ſie ahnte, daß ſich ſeht ihr Schickſal
entſchied. Sie ahnte, daß die Worte des letzten
Redners ſo viel Eindruck auf die Anweſenden ge
macht hatten, daß man ihr wahrſcheinlich das Leben

enkte, wenn ſie den Eid ſchwor. Sie war ent
loſſen, dieſen Eid nicht zu leiſten
Martha betete jetzt um Kraft, um das zu ertragen,

was ihr bevorſtand. Soviel ſie ſah, waren ihre
gner nicht grauſame und blutdürſtige Leute man

tötete ſie wahrſcheinlich raſch, und ſo betete ſie denn
u Gott, wie nur ein Sterbender beten kann, derine Tod unabwendbar vor Augen ſieht.

Eine halbe Stunde mochte vergangen ſein, als
Martha fühlte, wie die Tücher entfernt wurden, in
die ſie eingehüllt lag die Feſſeln an ihren Fützen
wurden gelockert, wenigſtens der Strick nachgelaſſen,
mit dem ſie an irgendeinen Pfoſten befeſtigt war
Sie wurde in eine halb ſitzende Stellung ebracht,
dann wurde ihr die letzte Hülle vom Geſicht e
nommen, und ſie ſah eine Anzahl maskierter Männer
in dem nur notdürftig erhellten Raum, faſt aus
nahmslos in bauerlicher Kleidung.

Marthas Augen ſuchten nach der Geſtalt ihrer
Stiefmutter, aber dieſe ſchien ſo zu ſtehen, daß ſie

on der Gefangenen nicht geſehen werden konnte.
Mann, der zu ihren Gunſten geſprochen

hatte trat an ſie heran und ſagte
v habt gehört, was wir über euch verhandelt

n J
„Ja“, entgegnet

fuhr der Maskierte fort,
Geheimnis, das wir haben,wollen und nach den Sahungen unſeres Bundes

ß euch der Tod treffen
timmen zu euren Gunſten

macht haben, und

Das glückliche Zeitalter beginnt dann, wenn

die einzelnen Nationen ihre eigenen Sünden Jhr wißt aber, daß
ſich hier bemerkbar ge

nun beantwortet mir die Fragen,
n euch ſtellen werde, wahrhaft und ge

Schwört mir zu Gott dem Allmächtigen,
ihr wollt mir die volle Wahrheit auf meine Fragen

hwöre es ſagte Marthafragte der Makierte, „kennt ihr die Heilig

kenne ſie“, entgegnete Martha.
ihr daß inan einen Eid h

allen Umſtänden, und daß es kein
gibt, wenn man einen E
einen Eid unter allen Umſtänden halten wenn man

chen abverlangte
Eid!, ſagte Martha, den man geſchworen

hat, muß gehalten werden unter allen Umſtänden
der Feswungene Eid muß gehalten werden.

Jch ſchwöre den Eid des
i doch nicht. Jch

Ich will nicht die
chen werden, ſelbſt wenn ich dami

as nützt mir mein Leben,
rin werde und meine S

ich ſchwöre
wie es euch gut dünkt.

erſtaunte ſelbſt über die Feſtigkeit, mit
i Worte geſprochen hatte.

f. die Verſammlung Eindruck
unde eines ge

welches daran
Tod ſicher vbevorſtand.

chweigens, den ihr von
will dieſen Eid nicht leiſten und
Leben damit retten

wenn ich zur Verbreche
DTut mit mir, was ihr wollt

keinen Eid; verfahrt mit mir,

ſchienen auch au
Kamen ſie do

glauben mußte, daß ihr der
Martha wurde wieder mit d

die Verſammlung veriet ſi
fragte eine Stimme:

„Ja“, ertönte die
ch im Flüſterton.„Seid ihr alle bewaffnet

„Hadet eure Terzerole, klang die Stimme wieder.
„Heiner don uns ſoll bei der
teils gegen die Gefangene dort

affen, dann treten wir an die G
egebene Kommando

in Terzerol auf ſie ab.
haben an ihrem T

e dieſer Verräterin
Stimme des Mannes,

Mikaz zu erkennen.
ch von dem Geſichte
der vorher mit ihr
ihr und ſagte mit

ollſtreckung des Ur
ausgeſchloſſen ſein.

angene heran und auf das
eüert ein jeder von uns

Jeder von uns ſoll Schul
damit nicht durch die
ein neuer Verral entſt

Martha glaubte an der
der ſpeben geredet hatte,

ch einmal wurde das Tu
Marthas enffernt, der Mann,
verhandelt hatte,

m Tode verurteilt
hr habt zehn M

m eure Rechnung mit dieſer Velt ab

uch wieder über Marthas

„Die Verſammlung hat eu
bereitet euch zum Tode vor.

ann deckte er das T
Geſicht und trat zurück.

Als Otto von Kont
tag gekommen war,

Milteilung, daß b
chaften eintrefſfen

ala am Morgen nach Gutten
fand er dort den Landrat und

gspräſidenten vor und erhielt die
is gegen Mittag die Jaägermann-
würden und daß gegen

Loſachew angetreten werden
ie Dispoſitionen feſtgeſeht
entwickelte folgenden Pl

Loſachew das
ſaßen hier die Hauptführer; ebe
efand ſich hier das

er, und erſt bon Lo
je Grenze gebrachte

ſich in Loſachew

Die Auffinbun
ein Haupterfordernis, um die
Wegnahme desſelben ſchwer zu ſchädt
zeitig die Perſonen, in deren H
befand, zur Beſtrafung zu bringen.

Schon vorher wurden d
Otto von Kontala

Unzweifelhaft entrum des
Hauptlager der

achew aus wurde das
ut auf einer Men

Binnenland geſchafft, eben
die Schmuggler waren ſtaute

Polen hinübergeſchafft
g dieſes Lagers war

Schmuggler durch
gen Und gleich

Aber nur durch

und Kontala wollte das ganze D.
wiſſermaßen gefangenneh

werden ſollten.

indem er verlangte,

Wie groß iſt Berlin?
Von Dipl.Ing Fritz Kaufmann

Uber die Größenverhältniſſe der Reichshauptſtadt
kann man ſich nur ſchwerlich eine richtige Vorſtellung
machen, nur Zahlen können da einigen Aufſchluß geben.
Wenn auch die Allgemeinheit ſich nicht übermäßig gern
mit „toten“ Zahlen befaßt, wollen wir einmal ver
ſuchen, ſie vor unſeren Augen lebendig werden zu
laſſen.rac den Angaben des „Statiſtiſchen Jahrbuchs der

Stadt Berlin 1927“, die ſich allerdings leider nicht auf
den heutigen Zeitpunkt, ſondern auf das Jahr 1925
beziehen und ſeitdem haben ſich alle Zahlen um
Bedeutendes vergrößert! bedeckt Berlin mit ſeinen
20 Verwaltungsbezirken eine Fläche von 87 846 Hektar
und hat 4024 165 Einwohner Heute (22 Jahre nach
der damaligen Volkszählung!) fehlt nicht ſehr viel, um
die Einwohnerzahl von gang Hſterreich mit

zirka 6 Millionen
zu erreichen. Jmmerhin würden dieſe über 4 Millionen
Berliner, Schulter an Schulter nebeneinander geſtellt,
eine Kette von über 2000 Kilometer Länge bilden deren
Anfang in Berlin Und deren letzte Glieder den nörd
lichſten Punkt Europas, das Nordkap, erreichen
würden; und wenn wir wegen der dort herrſchenden
Kälte barmherziger ſind und die Reihe in ſüdliche
Richtung aufſtellen, ſo würden die letzten Glieder
unſerer Kette in die glückliche Lage kommen, das ſüd
lichſte Europa kennenzulernen; aber nicht etwa Süd
italien (denn das reicht für unſere Strecke von über
2000 Kilometer lange nicht aus), dafür jedoch die
äußerſte Spitze Spaniens Berlins Umfang mißt nur
234,6 Kilometer; alſo immerhin würde ein Schnellzug
faſt 325 Stunden brauchen, um bei 70 Kilometer
Skundengeſchwindigkeit ohne anzuhalten eine Reiſe um
Berlin zu vollenden.

Natürlich beſteht Berlin nicht nur aus bebauter
Fläche über ein Diittel (38,9 Prözent) wird allein von
Waldgebieten, Wieſen und Ackern ein
genommen. Trotzdem bleibt nach weiterem Abzug von
Eiſenbahnterrain, Friedhöfen, Waſſerläufen und ähn-
lichem immer noch für bebaute 257 Straßen,
Plätze und Parkanlagen ein Viertel (25,1 Prozent) der

veſtiert, nämlich 4 626 389 000 RM.! Um die not
wendige Arbeit zu e gelangen ungeheure Mengen
Rohſtoffe wie auch
trachten wir einmal die 5 962 562 Tonnen Kohle
Steinkohle Und Braunkohle), die 1925 Berlin
empfangen hat. Eine normale Waggbnladung enthält
10 Tonnen 10000 Kilogramm, alſo ſind 596 256
Waggonladungen für den Transport nötig geweſen.
Num haben die längſten deutſchen Güterzüge 120 Achſen
oder 60 Waggons, daher wären für den Geſamt
transport obiger Kohlenmenge etwa 10 000 lange
Güterzüge notwendig geweſen, oder in anderen Worten
Berlins Tagesverbrauch an Kohlen wird täglich von
etwa 30 Güterzügen zu je 60 Waggons herangebracht.

Geſamtfläche übrig Jn dem ungeheuren Häuſermeer
Berlins gibt es

1171 491 Wohnungen,

cht einmal jede dritte eine Drei
en hierin wohnenden

o durchſchnittlich etwa
Wohnung beherbergte die
och 1729059 Fremde
chen, die Berlin noch

ſorgen verſteht (natürlich ni
ſondern über das ganze Jahr
ſich am beſten durch einen Ver

chlands klar ſie ent
n Hamburg, Dülſſel

von denen noch ni
Zimmerwohnung iſt
4 Millionen Berlinern alſ
4 Einwohner auf jede
Reichshauptſtadt 1925 n
rieſige Zahl von Menſ
nehmen Und zu ver
Fremden gleichzeiti
verteilt!), macht man
gleich mit anderen St

richt den Einwohnerzahlen vo
orf und Hannover

Durch welche

ungeheuren Mengen von Lebensmitkteln

nun ernährt werden Allein

zuſammengen

Has Kanaliſationsnetz für die Brauchwaſſerleitung hat
eine Länge von 3270,9 Kilometer, das Netz zum Ab
leiten des Regenwaſſers 10587 Kilomekerl Dieſe
ne a der Kanaliſakion von 4329,6 Kilometer
entſpricht einer Entfernung von Berlin bis zur
äußerſten Spitze Arabiens man könnte alſo die
Leitung bis zum Jndiſchen Ozean führen Die
ſtädtiſchen Waſſerwerke verſorgen die Einwohnerſchaft
durch 67 217
eine recht anſehnliche Länge, nämlich 2910 Kilometer!
Die ſtädtiſchen Gaswerke erreichten eine Tageshöchſt-
leiſtung von 1579 000 Kuübikmeter, und die Gas
ergeugung im Jahre 1925 betrug eine Menge von425 912 000 Kubſk meter Die Berliner ſtädtiſchen Elek
trizitätswerke gaben 661 722 113 Kilowattſtunden
Strom ab, dazu kommen noch 52 591 693 Kilowatt-
ſtunden des Elektrißitätswerkes „Südweſt“. In dieſem
Zuſammenhang intereſſieren auch die Angaben über die
äffentliche Straßenbeleuchtung. 72 472 Gasflammen,
10867 Glühlampen und 852 Bogenlampen beleuchten
Berlin! Dieſe Lampen würden, die Gasflammen in
25 Meter Abſtand voneinander angebrächt, eine Straße
von über 2000 Kilometer Länge beleuchten; ſie würden
alſo die oben erwähnte Linie von Berlin bis zur Süd
ſpitze von Spanien die wir uns von der Geſamt
einwohnerſchaäft von Berlin beſetzt dachten voll
kommen beleuchten.

müſſen dieſe Millionen
dem Berliner Schlachthof
131 107 Rinder, 144 280 Käl

wurde in einer Men
jeder Berliner trin

2 Liter Faſſungs
Wein im Jahr. (Der

eineinfuhr belief ſich auf die
M. und wieviel das iſt,Jhnen wohl nicht erſt zu ſagenl?)

wichtigſten Arbeikszenkren der ganzen Welt;
faſt ein Viertel des geſamten deutſ
(19 120 859 000 chen Aktienkapitals

iſt in der Reichshaupiſtadt in der Reichshauptſtadt

r 3
daß die beiden Kompagnien der Jäger bis auf einen
Prinacn Bruchteil bei Anbruch des Abends das

orf ſo vollſtändig mit Poſten umſtellte, daß es un
möglich für jedermann wurde das Dorf zu verlaſſen,ohne beertt zu werden. Niemand ſollte während
der nächſten Stunden e werden, zu paſſieren
wer nicht ſtand, auf den ſollte Feuer gegeben werden.
Die Offiziere Kontalas aber ſollten Führer von
Jägerpatrbuillen werden, welche von Haus zu Haus
Page und jedes einzelne Haus vom Keller bis zur

achſpitze hinauf unterſuchten; kein Haus ſollte ver
ſchont werden. Es ſollte auch die Anweſenheit von
fremden Perſonen, beſonders von jenſeits der
Grenze, feſtgeſtellt und dieſe ſofort verhaftet werden,
wenn ihre Päſſe nicht vollſtändig in Ordnung ſeien,
weil man annehmen müſſe, daß ſie Mitglieder der
Bande von jenſeits des Grenzfluſſes ſeien. Die
Unterſuchung ſollte ſo rigoros als möglich durch
geführt werden; fand man Widerſtand, ſo ſollte Ge
walt gebraucht werden und Konala berhehlte ſeine
Furcht nicht, daß es zu einem blutigen Zuſammen
toß mit den Schmugglern kommen würde, wenn dieſe
ich im eigenen Neſt gefangen ſehen würden.

Otto von Kontala wäre es ja lieber geweſen, die
Hausſuchung, welche immerhin einige Stunden in
Anſpruch nehmen mußte, am Tage abhalten zu
önnen, aber der Anmarſch der Jager mußte ſo ge

chehen, daß im Dorſe niemand etwas bon dem
rannahen des Militärs ahnte, ſo daß die Uber

er eine vollſtändige und deſto wirkungsvoller
wurde.

Das Schloß, welches am Ausgange des Dorfes,
näch der Grenze zu, lag, ſollte nicht beſetzt werden
Wo nach Kontalas Meinung kein Bewohner des
Schloſſes oder des dazu gehörigen Wirtſchaftshofes
mit den Schmugglern in irgendeiner Beziehungſtände. Das Schloß war vielmehr zum Rendezvous
der Patrouillen und zum Depot für etwaige Ge
fangene beſtimmt; auch ſollte dort das Hauptquartier
aufgeſchlagen werden und alle Meldungen ſolltenal ein Schloß gehen, wo Konktala mit den Ver
waltungsbeamten die Genf der militäriſchen
Operationen abwarten ſollte

Am Nachmittag ſollte der Vormarſch der beiden
Jägerkompagnien ſo angetreten werden, daß die
nächſten zwei Meilen gemeinſam zurückgelegt werden,
dann aber die eine der beiden Kompagnien nach
rechts abbog, um einen weiten Bogen zu machen,
um das Dorf Loſachew vollſtändig zu umgehen, aber
dabei ſo weit auszubiegen, daß das Herannahen des

ilitärs im Dorfe nicht bemerkt wurde. Die weite
Kompagnie ſollte unterwegs ungefähr eine Meile
vor dem Dorfe haltmachen und erſt zu einer be
ſtimmten Stunde ren um Punkt 8 Uhr das
Dorf von der anderen Seite her zu umgehen und
mit Poſten zu umſtellen Um 8 Uhr ſollte eben
falls die nach rechts ausgebogene Kompagnie an Ort
und Stelle ſein und die Beſehung vollzogen haben.

Otto von Kontala entwarf noch raſch ein paar
flüchtige Terrainſkigzen für die Führer der Kom-
pagnien, um ihnen genau die Stellen zu bezeichnen,
wo Poſten auszuſetßen ſeien, Und er war mit der
Arbeit kaum fertig, als Meldung gemacht wurde,
daß außerhalb der Stadt die beiden Jäger
kömpagnien neten ſeien. Die Mannſchaften
lagen dort im Rendezvous und koöchten ab.

Die Verwaltungsbeamten und der Obergrenz
köntrolleur begaben ſich hinaus und verhandelten mit
den Offißzieren, denen der Plan und die Abſicht der
Unternehmung vollſtändig auseinandergeſetzt wurden
und die a aus den vorhandenen Karten und den
neuen artenſkizzen Kontalas vollſtändig informierten.

Am Nachmittag wurde gufgebhrochen, und als
Lontala am Schlüſſe des militäriſchen Zuges ritt,
war es ihm als falle allmählich eine ſchwere Laſt
von ſeiner Bruſt, als werde er binnen kurzem das

echt haben aufzügtmen. Jett hatte er einmal
das in der Hand die heimtückiſchen Gegner, die
n v übel mitgeſpielt hatten und die ihn und ſeine

annſchaften monatelang in ungusgeſetzker Tätigkeit
und Lebensgefahr gehalten hatten, ſollten endlich
darüber belehrt werden, daß auch für ſie ein Ab.
xechnungstag käme, nach dem es mit ihrer Herrlich
keit vorüber war.

Ganz beſtimmt hoffte Otto von Kontala durchden Shdlag, den er eht gegen die Schmuggler

e e e ins Hexz zu treffen und wenig
a für die nächſte Heit Ruhe an der Grenze zu

affen.
Nachdem man ungefähr zwei Meilen marſchiert

war, wurde auf freiem Felde haltgemacht, die Ober-

ertigprodukte nach Berlin. Be

Nun noch einige Angaben über die

ſtädtiſchen Werke:

ausanſchlilſſe; auch dieſes Rohrnetz hat

wo die Männer, die ſie re haben, i

Das ſind nur wenige Zahlen aus dem Leben

über den Zweck und die Abſicht des Unternehmensſtark in eeettern, Dann erteilten die Oberjäger

den einzelnen Mannſchaften genaue Jnſtruktionen
über das, was zu tun war, aus dem mitgenommenen
Patronen wagen wurden ſcharfe Patronen an die
Jäger verteilt, die Büchſen geladen und dann der
Weitermarſch angetreten e be

Nach kurzer Zeit bog die Kompagnie an der
Spitze des Zuges in einen Weg nach rechts ein und
marſchierte in beſchleunigtem Tempo davon, während
die zurückblekbbende Kompagnie ihren Weg weiter
geradeaus nahm. Auch dieſe Kompagnie machte nach
einem Marſche von zwei Stunden halt, und zwax in
einem Walde, durch den der Weg e e ne

Sie nahmen abſichtlich weit von der Straße ent
fernt Aufſtellung, um nicht von dieſer aus geſehen
zu werden, und t auffällige Geräuſch wurde den
Mannſchaften verboten.r Kontala ritt inzwiſchen in der Richtung
nach Loſachew vor und begegnete bald ſeinen be
rittenen Offizianten, die ſeiner Beſtellung gemäß
ihm entgegenkamen. Er erſtaunte nicht wenig, als
er entdeckke, daß einer dieſer Offizianten vor ſich
guf dem Sattkel ein kleines Mädchen in Landestracht
hatte, welches beim Anblick des Obergrenz
kontrolleurs vom Pferde herunterſprang, auf ihn zu
eilte und ſeine Stiefel zu küſſen begann.

Kontala kannte Ulka nicht; er hatte ſie nicht auf
dem Schloſſe beachtet, wenn er ſie vielleicht auch
einmal geſehen hatte. Er war nicht wenig erſtaunt,
als ihm ſein Offiziant mitteilke, das junge Mädchen
ſei ſeit dem Morgen in Lublinitz und habe wichtige
Enthüllungen über die Schmuggler zu machen, doch
weigere ſie ſich, irgend jemand anderem etwas zuſagen und welle nur mit dem Obergrenzkontrolleur

allein ſprechen.
Ulka begleitete die Erzählung des Offizianten mit

lebhaften Geberden, und als ſich jeht Kontala, der
der polniſchen Sprache mächtig war, an ſie wendete,
verlangte ſie, er ſolle mit ihr beiſeite kommen, da
das, was ſie zu ſagen habe, niemand hören dürfe

Wenn auch kopfſchüttelnd, ſo willfahrte Kontala
doch ihrem Wunſche, und er glaubte es im erſten
Augenblick mit einer Jrrſinnigen zu tun zu haben,
als ihm Ulka ſagte

„Die Schloßberrin von Katzenberg, die Frau von
Sembitzka, iſt Pik As. Das gnädige Fräulein iſt

eute nacht aus ihrer Wohnung entführt und von
en Schmugglern fortgeſchafft worden. Jch weiß,

Schloßpark verſchwunden ſind weiß aber nicht, wiev dort weiter vordringen kann. Retten Sie das

Fräulein wenn es überhaupt noch zu retten iſt
Die Nachricht ſchien natürlich Kontala ſo un

ſinnig, daß er den Kopf ſchüttelte und der Kleinen
ſagteteDu haſt das Fieber oder es hat dich irgend
jemand genarrt. er hat dir dieſe Tollheiten erzählt 2“

„Niemand“, ſagte Ulka; „ich habe ſie mit eigenen
Augen geſehen.

Und dann begann ſie umſtändlich zu erzählen,
wie ſie ihre Beobachtungen gemacht was hege

en,e und kaum eine halbe Stunde war verflohatt
als Kontala die Porhns hatte, daß jedes Wort,
das ihm das kleine J
ſein leichenblaſſes Geſicht bewies nur zu deutlich
wie ſehr ihn die Nachricht erſchüttert hatte.

ädchen erzählte, wahr ſei, und

Faſt um den Verſtand brachte ihn ja die Mit
teilung, daß Martha ſich in den Händen der
Schmüggler befinde und bon dieſen geraubt und
entführt ſei. Faſt ebenſo niederdrückend aber war
ür ihn das Gefühl, daß die Frau, die er für eine

Treundin ſeiner Sache gehalten, daß Frau von
Sembitzka der Führer der verhaßten Feinde ſei, und
eine unſagbare Wut gegen ſich ſelbſt erfaßte ihn,
wenn er daran dachte, wie er törichterweife alle
ſeine Anſchläge ihr verraten hatte

Jetzt wußte er guch, weshalb der letzte Anſchlag,
den er gegen die Schmuggler geplant hatte, ſoſehr
zu ſeinen Ungunſten und ſeiner Niederlage ausge
fallen ſei; jeht ahnte er, wie ſein ganzes Ringen
und Kämpfen vergeblich geweſen, da er nie eine
Ahnung davon gehabt, wo der Hauptherd der Ver
n ſei, und er ſich Weg ahnungslos in

gm feindlichen Lager aufgehalten hatte als deſſen
Mittelpunkt er jetzt Schloß Kahenberg betrachten
mußte.

Martha in der Gewalt der Schmuggler und von
dieſen entſührt, geraubt, anſcheinend auf Anſtiften

v de ihrer Stiefmutter!iäger wurden von den Offizieren herangerufen und
(Fortſetzung folgt.)

Luſtiges aus Oſtpreußen
Ein paar Scherze.

Zum alten Veterinärrat H. in Elbing kam ein
Bäuerlein, dem der alte H. 12 Blutegel verſchrieb.
Nach zwei Tagen kommt der Bauer wieder und ver
langt ein neues Rezept. „Sie können doch unmöglich
ſchon die 12 Blutegel verbraucht haben“, frägt der Arzt
verwundert „Doch, Herr Doktor, zehn hew ich ſo
gefräte, dem elwte Und iweltwte hat mir mine Fru
brade möte, ick zwäng ſe nicht mehr ſo.“

e

Als Hausſchlachtungen während des Krieges der
Erlaubnis des Landrats bedurften, ſchrieb der Ge
meindevorſteher P. in A, an den Landrat „Der
Maurer Krauleda bittet um die Erlaubnis zu einer
Hausſchlachtung. Die Familie beſteht aus ſechs Köpfen
Und würde noch nicht geſchlachtet.

e

Eine Hausfrau fragte während des Krieges ihr
neues Dienſtmädchen vom Lande „Auguſte, betet ihr
zu Hauſe nicht bei Tiſch um das kägliche Brot, wo alles
jetzt ſo knapp iſte“ Auguſte: „Na, wi ſchlachte ſelwſt,
gnäf Frul“

Auf einem größeren Gute ſtanden einige Arbeiter
auf dem Wirtſchaftshof und ünterhielten ſich wie ge
wöhnlich über den niedrigen Lohn und die viele Arbeit
und ſchlmpften auf die Herrſchaft Plötzlich ſah einer
die Radivaänkenne vor dem Gukshaus und ſagte „Redt
man nicht ſo lut, he hefft jetzt dem Droht, da kann he
alles höre

c

Ein Mann, der in ein Krankenhaus komnmt, wird
nach ſeinen Perſonalien gefragt Was ſind Sie
Antwort Landwirt „Selbſtändig?“ Antwort:
„Nein, verheiratet.“

Die Hausfrau trägt ihrer Küchenfee auf: „Holen
Sie von Langanke Büutter, Käſe, Salat ach, undGrieß auch „Schön, ich werd beſtellen“ e
nu, das iſt doch nicht ſoviel, das können Sie do
lbſt mitbkingen! Ich dacht doch, ich ſollt dem
Herrn Laänganke griéßen!“



Da gab es Abendbrot, und dann waren die Gefangenen
ſich ſelbſt überlaſſenDer Handwagen

Von Ul rich Kamen.
Kricks heißeſter Wunſch war ein Handwagen. Man

konnte ſich mit ihm auf den Bahnhöfen vder an den
Piers an der Ferryſtreet in Neuyork hinſtellen, und
da war immer jemand, der irgend etwas zu trans-
portieren hatte. Jrgendwohin, je weiter, deſto beſſer.
Und immer gab es Geld dafür. Krick wußte das
von ſeinem Freunde Paul, der ſchon ein halbes Jahr
einen Handwagen beſaß. Und immer Geld in der
Taſche hatte. Ja! Aber Paul hatte auch Eltern!
Sein Vater hatte einen Auſternſtand in der
72. Straße, und die Mutter war Kochfrau!

Aber der kleine Krick war, ſo fidel er den ganzen
Dag in die Welt guckte mit ſeinen 13 Jahren, arm
wie eine Kirchenmaus. Er wohnte bei dem fetten
Nigger Blomingdale, der, angeputzt wie ein General,
vor einem Kino ſtand. Dem Nigger dauerte der
kleine Junge, als er ihn eines Abends vor ſeinem
Kino ſtehen ſah. Der Schnee lag fußhoch in den
Straßen. Nigger Blomingdale hatte, ſo ſchwarz er
war, ein ſehr weißes Herz. Er nahm den kleinen
Krick unter den Arm und ſteckte ihn zu Daiſh Rong
in die Kaſſe. Da war es ſchön warm und die kleine
Daiſy gab Krick ihre Schokolade. Und nachts, um

Uhr, nahm Blomingdale den kleinen Jungen mit
nach Hauſe. Er ließ ihm ſeine Freiheit. Schule
Unſinn! Blomingdale hatte auch keine Schule be
ſucht und verdiente doch 20 Dollar die Woche

Krick hatte alſo eine Stelle, wo er abends ſchlafen
konnte. Das war ſchon viel wert. Und etwas zum
Eſſen gab's auch immer. Dafür putzte Krick für den
dicken Nigger die Stiefeln. Aber die mußten ſehr
ſauber geputzt ſein. Denn Blomingdale ſtand in
glänzender Galauniform vor ſeinem Kino, und da
mußten auch die Stiefeln glänzen

Eines Morgens ſtrolchte Krick durch die Straßen
von Hobolen. Es war nebelig. Auf dem Waſſer
tuteten die Dampfer Man konnte keine drei
Schritte weit ſehen. Aber trotz des Nebels ſah Krick
plößlich einen feinen Handwagen ſtehen. Er war
blau angeſtrichen, hatte eine handliche Stange vorn,
alſo ein ganz ſchöner Handwagen. Und drei, vier
S akten beſtimmt auf ihm Platz.

Krick guckte ſich ein paarmal um und ging dann
mit dem Handwagen los. Stahl ihn einfach von
der Straße weg.

s er an den Pier der Hollandlinie kam, der
Schweiß ſtand Krick auf der Stirn, ſtand richtig
einer da mit vier dicken Koffern. Eben war ein
Dampfer angekommen. „Hallo, Boy!“ rief der Herr.
Hier meine Koffer nach Hackenſgck. Aber mächtig
ſix. Und hier 8 Dollar für dich.“

Krick packte die Koffer auf den Wagen. Nach
Hackenſack war eine Stunde Weg. Aber die 8 Dollar
in der Taſche machten Mut, und Krick zog den Wagen
mit den ſchweren Koffern bis Hackenſack.

Als Krick den Handwagen I Tage beſeſſen hatte
und faſt ſchon vergeſſen hatte, daß er von ihm ge
ſtohlen war, da faßte ihn am Pier der Red Star
Linie ein ſtämmiger Kerl am Genick und ſagte
„Junge! Das iſt ja mein Handwagen! Alſo du biſt
der Dieb! Dich ſoll doch gleich Und der Mann
guckte ſich nach einem Poliziſten um, der natürlich
nicht da war.

„Was ſoll denn der Wagen koſten fragte Krick.
„Hatte ein feines Buſineß, ein gutes Geſchäft. Mußte
den Wagen haben!“ Und Krick zog aus ſeiner Hoſen
kaſche VDollarſcheine.

r Stämmige aber ſagte keinen Ton weiter und

Dolkar.
n Aber 9

dern

weiß den Wert eines ſolchen Wagens zu ſchähen.
J

portieren. Je weiter, deſto beſſer. Und es gibt
immer gleich Geld.
Es gibt ſo viele kleine, arme Jungens in Neuhork,

die genan ſo, wie Krick, einſtmals herumlaufen und
gerne einen Handwagen haben wollen.

Die Flucht
Von Ulvrich Kamen.

Es war an einem ſtürmiſchen Herbſttage. Draußen
obte der Nordweſt um die Mauern des Zuchthauſes.
Im Haufe ſelbſt wax alles ſtill. Sonntags wurden die
Zellen zum letzten Male um 4 Uhr nachmittags viſitiert.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

Jmmer der Murr zu. Und gerade, als er in die Mürr

Die Uhr einer Kirche ſchlug eben acht, als ſich leiſe
die Zelle Florian Höllriegels öffnete. Der fuhr vom
Tiſche auf, an dem er ſcheinbar eingeſchlafen war. Der
Nachtaufſeher trat ein. „Na, Höllriegel!“ ſagte er
freundlich, „Sie ſchlafen ja noch nicht. Sie haben wohl
ein ſchönes Buch gehabt aus der Bibliothek?“ Und der
Aufſeher blickte in das Buch, das auf dem Tiſche lag.
Es war ein Roman von Gerſtäcker. Und plötzlich be
merkte der Florian Höllriegel, daß der Aufſeher einen
Hammer in der Hand hielt. Er warf einen unſicheren
Blick auf die Eiſenſtangen am Fenſter. Sie wurden
oftmals abgeklopft, damit die Aufſeher merken konnten,
ob jemand an ihnen wegen einer Flucht herumgefeilt
hatte. Und Florian Höllriegel hatte bereits drei Eiſen
ſtangen von außen her ſo weit angefeilt, daß es nur
eines derben Stoßes bedurfte, um ſie zu durchbrechen

Er hatte 15 Jahre Zuchthaus, der Florian Höllriegel.
Einen Bauern hatte er im Rauſch überfallen. Zuerſt,
weil er mit ſeinem Schatz ſich derbe Witze erlaubt hatte.
Dann aber, als der Bauer im Blute lag, nahm ihm
der Florian die Brieftaſche ab. Und es gäb darauf im
Gnadenwege 15 Jahre! Verurteilt war der Florian
zum Strick.

Aber der Florian hatte die Schuſterei erlernt im
Zuchthauſe und doppelte Sohlen bis dorthingus. Eine
richkige Freude machte ihm die Arbeit im Zuchthauſe,
wo er ſich doch in der Freiheit nie viel aus ihr gemacht
hatte. Eines Abends holte man ſein Handwerkszeug
aus der Zelle, und da gelang es ihm, zwei Feilen zu
rückzubehalten. Neue, gute Feilen. Mit dieſen beiden
Feilen arbeitete Florian Höllriegel an ſeiner Befreiung,
Und gerade heute, in der ſtürmiſchen Herbſtnacht, wollte
er auf und davon! Und jetzt kam der Aufſeher daher
mit dem Hammer!

Floxrian knirſchte mit den Zähnen. Er ſtellte ſich
neben den ſchweren Schemel! Ein Hieb würde genügen!

Da ſagte der Aufſeher: „Schau'n S her! Mir ſteht
ein Nagel aus dem Schuh! Und ich möcht' heute abend
nach dem Dienſt zum Ganſerwirt und dort ein biſſerl
tanzen. Unſereiner, der immer Zuchthausluft ſchnappt,
möcht auch einmal ſeine Freud haben. Haun
S' mir doch den Nagel hinein, daß er mich net ſo zwickt.
Da haben Sie auch einen Tabak dafür!“ Florian
atmete auf, lachte, daß der Aufſeher den Finger
warnend an den Mund hob, und ſchlug den Nagel auf
ſeinem Schuſterſchemel dürch, dann putzte er den Schuh
noch recht ſchön und ſteckte den Tabak in den Mund.
Und der Aufſeher ging. Und vergaß den Hammer. Vor
lauter Denken an das Tanzen. Dem Florian ging ein
Schreck durchs Herz. Er brauchte den Hammer nicht!
Wenn ihn der Aufſeher vermißte, kam er ihm mitten in
der Arbeit auf den Hals. Und er pochte wild an die
Tür ſeiner Zelle, um ihn zurückzurufen. Nichts rührte
ſich. Florians Helle lag abgelegen bei den Hand
werkern. Es war Sonntag, und der Aufſeher war wo
möglich ſchon draußen Florian wartete zwei Stunden,
dann fing er an, an ſeiner „Freiheit“ zu arbeiten.
Bald waren die Eiſenſtäbe geknickt. Ein Sprung, ein
Stockwerk tief, und der Florian war im Hofe. Er hatte
den Augenblick abgepaßt, als der Soldat um eine Ecke
ging. Er hatte es genau ausgerechnet, daß er jetzt fünf
Minuten Zeit hatke. Florian kletterte am Efeu der
Gärtnerei empor, lief über das Dach, duckte ſich am
erleuchteten Fenſter eines Aufſeherſtübchens. Mit
einem Sprunge ſtand der junge Bürſch auf der Mauer,
an der er ſich, die Hände an die Mauer gepreßt,
herunterließ. Mit blutenden Händen kam er unten an
Er war frei.

Florian Höllriegel ſtürmte durch die Nacht. Hinaus
auf die Felder. Jmmer weiter und weiter. Er kam
zu einer Wirtſchaft, aus der Muſik erkönte, und vorbei
ſchleichend bemerkte Höllriegel, daß dort Tanz war.
Vorſichtig pirſchte er ſich an den hinteren Eingang.
Ein alter Mantel hing da und ein grüner Hut darüber
Höllriegel nahm beides an ſich, zog den Mantel an,
ſetzte den Hut auf den geſchorenen Kopf und war nun
plötzlich wieder Menſch geworden. Das Zuchthauskleid
war unter der bürgerlichen Hülle verſchwunden.

Florian Höllriegel wanderte die ganze Nacht hin
durch, bis er frühmorgens, vom Regen durchnäßt, in
ſeinen Heimatsort ankam Er ſtieg durch ein Fenſter
ins Haus ſeines Vaters, holte, der Vater ſchlief da
neben, dreihundert Gulden aus dem Geldkaſten, deſſen
Verſteck er gut kannke, und kam abends in der Grazer
Staht an. Er kaufte ſich neue Sachen bei einem
Trödler, ſtolzierte durch die Stadt und atmete in vollen
Zügen die herrliche Luft der Freiheit.

Aber ſie waren hinter ihm her. Gerade als er in
einem Gaſthauſe ſaß und einen Gansbraten verzehrte
und ein Viertel Wein dazu trank, kamen zwei Männer
daher, klopften ihm auf die Schulter und meinten, ob
es ihm denn gar nicht gefallen hätte im chthauſe.
Er müſſe doch ſeine Strafe abſitzen, ſonſt bekäme ſeine
Seele keine Ruh' Und ſchön redeten ſie daher. Florian
ſtand auf. „Zahlen!“ rief er. „Iſt ſchon bezahltl“ ſagte
der eine Polizeier und brachte eine Kette zum Vorſchein.

Da lief der Florian Höllriegel auf und davon.

Röſſelſprung

ſpringen wollte, da fühlte er einen ſtechenden Schmerz
im Rücken. Dann fiel er um, der Höllriegel. Er war
erſchoſſen worden

Ja mein!“ ſagten die Leute, die herumſtanden.
„So ein junger Menſchl Und ſo ein ſchöner!“ Der
Nachtaufſeher aber freute ſich, als er ſeinen Hammer
wiederfand. Er dachte ſchon, Höllriegel hätte ihn zur
Flucht benutzt

Der Bader-Hiasl
Von Ulrich Kamen.

Jm ganzen Ennstal, im oberöſterreichiſchen Und im
ſteiriſchen, gab es keinen bekannteren Mann als wie
den Bader-Hiasl. Er hatte ſein kleines Haus in einem
ſchönen Wallfahrtsort, in dem jahrein, jahraus Leut',
viel Leut waren. Und, bevor ſie in die Kirche gingen,
gingen die Mannsbilder erſt einmal zum Bader Hiasl.
Konnte der raſieren! Eine Freud war's, ſich von ihm
raſieren zu laſſen. Und Geſchichten konnt er dabei
ergählen. Solche zum Lachen und andere zum Weinen
Und Wiß daherſagen konnt er auch, der Hiasl. Aber
er ſchaute ſich ſeine Leut zuerſt an. Wenn er ſeine
Witz machte

Aber der Hiasl hatte noch andere gute Eigenſchaften
Er wußte regelrecht einen Verband anzulegen. Und
wenn jemand Kopfweh oder Magenweh hatte, oder
wennis ihn da und dort ſtach der Hiasl wußte
Beſcheid. Ja, er e ſeinen Mann, wenn man ihm
einen Holzknecht brachte, der ſich ſchwer verletzt hatte.

„O du mein!“ ſagte er dann. „Dös biſſerl Baner
zeug heilt wieder. Sepp, tua di net ſo. So a Kerl wie
du!“ Und mit merkwürdig weicher Hand behandelte
er das zerbrochene Glied. Und die Frauen kamen auch
zu ihm. Die ließ er zuerſt von ſeiner eigenen Frau
unterſuchen. Die war auch ein gar geſcheites
Wejberleut!

ber er kannte die Grenzen ſeiner Kunſt. „Nix wie
zum Dokter!“ ſagte er in ſchwierigen Fällen. „Deine
Sach geht über meine Kraft!“

Er hatte ſich ein Buch angelegt, in das er, außer
den Raſier- Und Friſierkunden, und ſolchen, die ſich die
Haare brennen ließen es gab ſolche Teppen alle
ſeine Hilfeleiſtungen einſchrieb. Da konnte man leſen:

Dem Halterbauern den Finger verbunden, der wo
in die Dreſchmaſchine gekommen iſt.

Der Wumſerin ein Stück Kohle aus dem Auge
gemacht.

Der er Franziska ihr Naſenbluten geſtillt und
ſie zum Dokter geſchickt

Dem Treiber Kulperer ein Schrot vom gnädigen
Herrn aus dem Buckel herausgeholt.

Den Holzknecht Kapfenhuber verbunden. Schwerer
Beinbruch. Mit dem Wagen vom Obermeier zum

Dokter geſchickt
Und ſo ging's weiter.
Ganz ſchön war es immer gegangen, bis der Krieg

willig bei den Sanitätern meldete. Er hatte es gar nicht
notwendig, weil er ſchon fünfzig Jahre alt war. Aber
Krieg? Und er nicht dabei? So was konnt's doch gar
nicht geben! Womöglich gab's Verwundete und auch
Leut', die ſich raſieren laſſen wollten oder mußten
Weil's doch nicht ſchön ausſchaut, wenn die Soldaten
ſo mit die Stoppelbärt im Giſicht umeinander rennen.

Und er Bader-Hiasl zog mit in den Krieg Nach
Rußland kam er und zu den Franzoſen, in der Türkei
war er und zuletzt am Jſonzo. Und viel Arbeit hatte
er, viel Arbeit. Sein Tagebuch hatte er mitgenommen.
Aber er ſchrieb ſchon nach vierzehn Tagen nichts mehr
ein und ſchickte es mit der Feldpoſt an den Pfarrer
„Hochwürdiger Herr Pfarrer!“ ſchrieb er dazu. „Das
iſt vielleicht ein Elend. Mehr ſag ich nicht. Und
raſieren? Kein Menſch läßt ſich gern raſieren, weil

keiner weiß, ob er nicht am ſelben Abend noch im
Himmel droben von die Engerl ſowieſo raſiert wird!
Heben Sie mir mein Buch auf. Und grüßen Sie meine
Frau, und ſie ſoll auf meine Buben aufpaſſen und die
Leut' ordentlich behandeln, die wo kommen. Aber das
Raſieren ſoll ſie lieber laſſen!“

Eines Tages war der Satan los am Jſonzo. Es
ging den Oſterreichern ſchlecht. Der Jtaliener hörte
nicht auf mit dem Schießen, bis in den Karſt hinauf
flogen die Granaten

Der Bader-Hiasl wartete auf die Trainkolonne. Er
hatte kein Stückerl Verbandzeug mehr. Sogar ſein
Hemd hatte er ſchon zu Verbänden benutzt. Aber der
Srain ſtand hinter einem Berge und traute ſich nicht
hervor, weil es Granaten hagelte und weil er Munition

atte, viel Munition. Und Brot hatte er auch, der Train.
Der Bader-Hiasl hatte drei Verwundete neben ſich

liegen. Ein Jammer war's, gar nicht zu beſchreiben.
Und gerade, als er laufen wollte, um näch dem Trainzu ſehen traf ihn das Sprengſtück einer Granate. Den

Knall hörte er gar nicht, er ſah bloß ſeine Beine bluten.
Und er legte ſich neben die drei Verwundeten. Aus
und gar iſt 's, Leut!!“ ſagte er. „Jch, der Bader-Hiasl,
hab kein Verbandzeug mehr!“

of be grün zum mai be

got lein lie im haus en dich den fried weit

kam. Da war der Bader-Hiasl der e der ſich frei

Und er verblutete.

Der Train kam angeſauſt. Die Verwundeten wurden
aufgepackt und kamen ins Lazarett Der Bader-Hiasl
war tot.

In der Kirche ſeines Heimatortes ſteht unter den
16 Gefallenen auch ſein Name. Jn Marmor gehauen.
Und in ſeinem Tagebuch, das er dem Pfarrer ſandte,
ſteht als letzte Eintragung „Dem italieniſchen Offizier
den Arm verbunden. Zwei italieniſchen Soldaten den
Kopf verbunden. Mit einem Soldaten der nicht mehr
zu verbinden war, das Sterbegebet geſprochen Einen
Preußen raſiert. Zwei Preußen Blumen mit ins Grab

gegeben

Karriere durch einen Einbrecher
Ein junger deutſcher Zahnarzt war nach Amerika

ausgewandert, hatte dort ſeine Studien beendet und
ſich ein beſcheidenes Ordinationszimmer eingerichtet in
der Hoffnung, daß er nach kurzer Zeit Pakienten
bekommen wurde. Er vertraute ſeiner eigenen Geſchick
lichkeit und ſeinem Stern vergebens. Sein Warte
zimmer blieb leer, ſein Operationsſtuhl unbeſetzt. Er
verſuchte, was er konnte. Knüpfte Beziehungen an,
beſuchte Geſellſchaften, tanzte blendend mit allen jungen
und älteren Damen, aber nichts hatte Erfolg. Eigent
lich verzweifelte er ſchon und hielt bereits nach einer
anderen Möglichkeit, Geld zu verdienen, Umſchau Als
er kürzlich an einem ſtillen Abend gerade in ſein
Schlafzimmer gegangen war, um ſich zu Bett zu be
geben, vernahm er ein verdächtige Geräuſch, das aus
dem Hrdinationszimmer kam. Sofort eilte er in der
e aus der das Geräuſch gekommen war, und
entdeckte zu ſeinem größten Schrecken einen Rieſenkerl,
der eine wenig vertrauenerweckende Phyſiognomie hatte
und der ſich gerade in nicht mißzuverſtehender Weiſe
an dem Schreibtiſch zu ſchaffen machte Der junge
Zahnarzt verbarg ſeinen Schrecken, heuchelte Gleich
mütigkeit und tat, als hätte er von dem Zweck des
Beſuches keine Ahnung. Mit vollendeter Liebens
würdigkeit begrüßte er den Einbrecher, ſprach ihm ſein
Mitgefühl aus, daß heftige Schmerzen ihn wohl zu dem
ſpäten Beſuch in ſeiner Wohnung veranlaßt hätten.
Der Einbrecher ging auf das Spiel des jungen Zahn
arztes ein und erklärte ihm, daß er richtig geraten habe,
und daß wirklich furchtbare Schmerzen ihn plötzlich zu
quälen begonnen hätten.

„Nehmen Sie bitte Platz“, ſagte der Zahnarzt, und
nötigte den Verbrecher auf den Operationsſtuhl. Un
bemerkt holte er aus ſeinem Schränkchen Chloroform,
Und während er mit dem Inſtrument an dem bezeich
neten Zahn herumarbeitete, träufelte er langſam einige
Tropfen Chloroſorm auf den Wattebauſch, den er ihm
Unter die Naſe hielt. Zuerſt wollte ſich der Einbrecher
wehren, aber der Zahnarzt ſprach ſo überzeugend und
ſo ruhig von der ſchmerzſtillenden Wirkung des angeb
lichen Medikamentes daß ſein Beſucher ihm in die
Falle ging. Als er eingeſchlafen war, benachrichtigte
der Zahnarzt ſofort die Polizei, die den Einbrecher
geſangennahm. Er war einer der geſuchteſten Ver
brecher, der Polizei war es bisher nicht gelungen
ſeiner habhaft zu werden. Natürlich verbreitete ſich die
merkwürdige Geſchichte des jungen Deutſchen mit
Windeseile Die Zeitungen brachten ſein Bild. Seine
Unerſchrockenheit Und ſeine Ruhe in dem gefährlichen
Augenblick bildeten den Geſprächsſtoff in den Sport
klubs Zahlloſe Menſchen kamen, um ihn zu ſehen.
Richts macht nämlich in Amerika ſo populär, als ein
Beweis des perſönlichen Mutes. Unter den vielen
Beſuchern fanden ſich zahlreiche Patienten. Da der
Arzt über eine geſchickte Hand verfügte, mehrte ſich ſein
Kundenkreis ſehr ſchnell. Jedem einzelnen mußte er
die Geſchichte mit dem Einbrecher erzählen. Er hat
darüber Buch geführt und beobachtet, daß er ſie in
einem Monat 320 mal berichtet hatte. Das bedeutet
520 Patienten in einem Monat, alſo etwa 16 pro Tag.
Eine Karriere, die er ſich niemals hätte träumen laſſen,
die er dem Einbrecher verdankte Er nahm ſich vor
dem Manne, ſobald er aus dem Gefängnis entlaſſen
ſein würde, bei ſich aufzunehmen und zu einer Exiſtenz
zu verhelfen.

Humoriſtiſche Ecke

Der Trotzkopf. Die Mutter droht der unge
zogenen Grete daß ſie, wenn Se weiter ſo ungezogen
ſei in den Stall zu den Hühnern geſperrt werde,
worauf Grete trotzig ſagt: „Meinetwegen aber
das ſage ich dir. Eier lege ich doch nicht.

Kindermund. Mutter „Roſi, haſt du dich ſchon
ge waſchen Roſt „Ja, Mutti, ſchon geſtern.
Waſſerkräfte. „Welches iſt die ſtärkſte e
kraft die den Menſchen bekannt iſt?“ lautete die
Frage in der Schule „Frauentränen, Herr
Profeſſor entgegnete ein kluger Schüler

Richtige Löſungen
ſandten ein. Kurt Reimann, A. Köker, E. Weber, Mia
Zorn, Elſa Gaul.

Vorſicht, Kapitän?
Dreiviertel Ehre in Vielheit-Begriff:
Leicht iſt ſie durch Klippen gefährlich dem Schiff. 8883

Magiſches Quadrat
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lin im hin hin glückt Die Buchſtaben ergeben, richtig ein

kirch vom eint dann

geſetzt, wagerecht und ſenkrecht die
wenn mann mir iſt hof gleichen Wörter folgender Bedeutung:

I. Gefängnis, 2. Quellnymphe, 3. Hoheitsrecht, 4. Stadt in Galizien
drückt dich wenn brau 5. waſſerumſpültes Land, 6. Hautkrank-

der ei es grab und

ber leg' ſend al

ver herz nach nicht aufs

29 cho or gen nicht ans haft mer giß le geht

wenn und der ſeg mein dich ſieg from 9144

Erraten? (Verſteckrätſel)

heit bei Tieren. 8384
Frohe Feier

Was erns, das iſt nicht immer ſchön zu nennen,
Man kann dies in der Kunſt ſo recht erkennen
Verborgines trägt das Zwei im dunklen Schoß
Des Menſchen WohDoch wenn ſich nahe des Ganzen erſte Stunde,

Die Glocken tönem all mit hellem Munde.
Begrüß es froh, vergiß die alten Sorgen
Es naht mit ihm auch dir ein lichter Morgen. 8854

l und Weh, ſein Erdenlos.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 2 Ober, 5 Zoll, 7 Nero,

8 Ode, 9 Arad, 10 Jſai, 13 Bank, 15 Eltern, 17 Ulla,
19 gomma 21 Salbe 24 Bett, 26 Raſter, 29 Hirn 82 Brei-
33 Kies, 34 Lie, 85 Niet, 36 Aſyl, 37 Rees; b) 1 Snob,
2 Hran, 3 Borkum, 4 Rodel, 5 Zeit, 6 Lear, 11 Seal,
12 In e, 14 Abo, 16 Laſt, 18 Labe, 19 Korb, 20 Muſe,
22 Athene, 23 Bor, 25 Erker, 27 Ares, 28 Till, 30 Jſis,
31 Note.

n et her Goeſer Wurne ee n
chwieg. Er wußte, die Löſung war gefunden. nur ein Tribut fuer Goetter. I. Wismar, 2. Eibſee, 3. Jngol-ſchwieg ß ſüng fu ſtabt, Halberſtadt, 5. Rügenwalde. 6. Airolo, 7. Unters-

Das Ende vom Lied berg, 8. Cheſter, 9. Jſergebirge, 10. Schandau, 11. TempelIch mußte ſchon zu wiederholten Malen hof, 12. Nogat, 13. Upolu, 14. Rauhealb, 15. Eregli,
Schwer Zweidrei führen über den Kaſſier, 16. Jller, 17. Neuſtadt.
Er lebte flott, das konnt er nicht bezahlen Röſſelſprung: Liza. Leiſe von des Lebens bunkem
Von dem Gehalt, das ihm vierfünf bei mir. Mahle, Schön bekränzt, mit Lippen viel zu rot, Glittſt du
Es ließ ſich denn auch bald nicht mehr verhehlen, fort zu deinem Freier Tod, Wie aus einem kerzenhellen
Daß dieſer pflichtvergeſſ ne junge Mann Saale Halb in Luſt und halb in bangem Lauſchen Eine
Gar keinen Einsfünf nahm, mich zu beſtehlen, Frau zu ihrem Liebſten ſchleicht, Wenn der Nachtwind durch
Und deshalb zeigte ich ihn ſchleunigſt an. die Hecken ſtreicht Und die weißen Brunnen lauter rauſchen.
Doch er verſchwand, ein Steckbrief ward erlaſſen, Agnes Miegel.
Und im ExpreßVierdrei s zuletzt Städte-Wanderugng: PreDen Defraudanten auf der Flu zu foßſen, Die Berechnende: Veſe
Und in das Ganze wurde er verſetzt 820 Verrat, Standes, udes, Rat

Wir waren eingeladen. Nach dem Abendeſſen trat der
Rätſelmann in ſeine Rechte, bewaffnete uns mit Bleiſtiften
und fing an zu diktieren. Es galt, aus lauter Fahrzeugen
ein neues zuſammenzuſetzen; jedem Gefährt war hierzu ein
Buchſtabe zu entnehmen. Wir notierten:
Automobil, Omnibus, Dogcart, Lori, Droschke, Troika,

„Ade!“ rief da mein Nachbar ob ſeines Geübtſeins
„Rußknacker“ genannt woraufhin der Aufgebende

35

deutung der einzelnen Wörter. a) vonet n ach de 1 deutſcher Grenzfluß (im Liede),
4 Aufgeld, Stadt in Spanien, 10 Gebirge auf Kreta,
12 Teil des Auges, 13 Bad in Belgien, 15 Singvogel,
17 weiblicher Vorname, 19 Faſerpflanze, 21 blindwütig
Mordender, 22 Schluß, 23 Hauch, 25 Fluß in Jtalien,
27 einfache Maſchine, 30 Göttin des Unheils 32 Auszeich
nung, 33 Tierwohnung, 34 Stadt im Freiſtaat Sachſen,
35 Verbrechen, 36 Nebenfluß des Rheins;

b) von oben nach unten 1 Nebenfluß des Rheins,
2 türkiſcher Befehlshaber, 8 Gewürz, 5 Bühnenwerk von
Georg Kaiſer, 6 Stadt in Algier, 8 weiblicher u
9 Titel, 11 Edelſtein, 14 mythologiſche griechiſche Geſtalt
15 Schiffszubehör, 16 Vakuum, 18 drückender Zuſtand,
20 Rebenſluß der Donau, 24 Hafendamm, 25 paniſcher
Staatsmann und Feldherr, 26 öſterreichiſcher Dichter,
28 engliſcher Adelstitel, 29 Stadt in der Provinz Sagen
31 Straußvogel, 83 türkiſcher Ehrentitel. 9

nzlau Rengz, Plau,
ndesheira? Heirgt,
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Nr. 18. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Jannar I.

m R 9 SWird ſich Halle revanchieren
Der Gaumeiſter beim VſL. in Merſeburg. Wird Wacker dem 99er Anſturm
ſtandhalten? Wie wird es Neumark gegen 98 ergehen? Preußen beſucht
Olympiag in Halle. Kahyna muß nach Giebichenſtein, Mücheln nach Ammen-

dorf. Schkeuditz in Erwartung der Sportbrüder.
Merſeburg, 21. Januar.

R. Rache für Sadowa!“ Das iſt der Leitgedanke
der Fußballer Halles für den 22. Januar. Man kann
dieſe Revancheſtimmung verſtehen. Denn ſchließlich iſt
Halle Großſtadt. Glaubt ſich berechtigt zum Anſpruch
auf Vorrang in Preſtigefragen. Und mußte nun er
leben, daß die „Spießbürger“ aus den Kleinſtädten keck
die Gefolgſchaft verſagten. Nur weil ſie der Meinung
ſind, mindeſtens ebenſoviel zu können wie die Halloren.

ſt es da nicht d dieſen Abtrünnigen ganz ge
örig die Leviten leſen, ihnen ad oculus zu de

monſtrieren, wer Herr im Hauſe iſt?
Doch zur Sache: Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß dies

mal der Norden triumphiert. Ein Blick auf die
Paarung

Favorit Halle 96 (neutrah),
Sportv. 98--Neumark (neutrah),
Wacker-Sportv. 99 (Dr. Cyla),
Borxuſſia- Eintracht (Nilius
VfL. Merſeb.—Sportfreund (neutral)

ſtimmt zum mindeſten nachdenklich Es kann dem
Norden nach Lage der Dinge ſehr wohl gelingen morgen
den Spieß umzudrehen. Bis vor kurzem würde man die
diesmaligen Gegner der beiden Merſeburger Mann
ſchaften und Neumarks ohne lange Uberlegung als Fa
voriten bezeichnet haben. Heute wird man in Halle
weniger optimiſtiſch darüber denken. Und das durfte
die Favoriten“ vorſichtig machen und Anlaß zur
Rüſtung bis an die Zähne ſein. Sieger vom letzten
Kampftage, ſeid auf der Hut!

Da für Merſeburg nur ein Spiel angeſetzt iſt, wird
ſich das allgemeine Intereſſe in um ſo höherem Maße
auf dieſes konzentrieren, zumal es der Gaumeiſter und
e e Tabellenführer iſt, der ſich uns präſentieren
wird.

Die Sportfreunde
ſtehen gegen den VfL.?

Eine Begegnung, dies ſeit Jahren eine Sonder
en einnimmt. Die Veilchen haben bisher nämlich
ie merkwürdige Erſcheinung feſtſtellen müſſen, daß ſie

gegen ihre Merſeburger Gegner unter einer gewiſſen
Befangenheit zu leiden haben, die ſich erſt dann bannen
läßt, wenn der gewonnene Torvorſprung keinen Zweifel
am glücklichen Ausgang für ſie mehr geſtattet Haben
ſie erſt tüchtig Oberwaſſer, dann allerdings wehe dem
KHonrahenten Denn darin läuft die Maſchine des
Meiſters nterſtützt vom höchſten Selbſtvertrauten, wie
geölt. Weil aber der VfL. dieſe Eigenart ſeines Gegners
kennt, ſtellt er ſeine Taktik danach ein. Sein Beſtreben
a dahin, dem Meiſter keine Gelegenheit zum „Vor
egen“ zu geben oder doch die Produktivität ſeines ge

fährlichen Sturmes ſoviel wie irgend möglich ein
Zudämmen. Hat dieſe Taktik Erfolg, dann iſt der Kampf
ſchon halb gewonnen. Wir haben dies ja wiederholt er
lebt. Aber, aber! Ein Sturm, der gegen die beſte

Morgen, Sonntag, nachmittags 3 UhrSporftreünde haſe v
V. Platz Krautſtraße

Hintermannſchaft des Gaues, wie man diejenige der
98er noch heute bezeichnet, ſieben Tore ſchießt, wird
micht ſo leicht zu bändigen ſein. Die Rückkehr
A. Böhmes zu ſeiner Elf hat dieſe gewaltig verſtärkt
Wie am letzten Sonntag gegen Biewald, ſo wird Sander
auch gegen den „Neger“ ſein Letztes darangeben müſſen,
um dieſer Waffe wenigſtens die größte Schärfe zu
nehmen. Die Sportfreunde treten an mit Haaſe;
Koth, Hartmann Enke, Dähne, O. Böhme A. Böhme,
Häußler, Winter H. Böhme, Richter Auffallend iſt die
Aufſtellung des langjährigen Verteidigers O. Böhme
als Läufer, der Sturm iſt in dieſer Beſetzung der beſte,
den Halle beſitzt. Er wird für den Ausgang auch ent
ſcheidend ſein. Der VfL. ſpielt mit derſelben Mann

die Wacker ſchlug, vielleicht ſpringt Kugler für
Kabermann ein, der dadurch für die Reſerve frei würde.
Nach den Leiſtungen des VfL. gegen Wacker muß mit
einem vandioſen Kampfe gerechnet werden zumal
wenn Merſeburg auch morgen ſo erfolgreich mit ſeinen
Flügeln operiert wie vor acht Tagen. Es dürfte reichen
Torſegen geben

Vorhex ſpielen die Reſerven beider Vereine, die
augenblicklich kaum weſentlich in der Spielſtärke aus
einandergehen.

Nimmt Wacker Revanche?
Wacker99.

Es ſprechen verſchiedene Anzeichen dafür, daß Wacker
die I 2- Niederlage gegen 99 aus der vorigen Serie
unter allen Umſtänden wettmachen will. Es iſt eine
alte Erfahrung, daß Revancheſpiele immer Nerven
53 iele ſind. So wird es auch morgen werden. Wenn
99 dieſe Nervenprobe beſteht, dann iſt der Altmeiſter
auch auf eigenem Platze zu bezwingen. Den Umſtand
daß die Wackeraner ihre Ausſichten auf den Meiſtertitel
noch nicht zu Grabe getragen haben, ſollte 99 ebenfalls
ernſthaft in Rechnung ſtellen. Es ſteht zu erwarten, daß

Norinakerw

unſere 99er zu dem Treffen die Spiellaune mitbringen
müſſen, die die Grundlage zu dem großen Erfolg des
Vorſonntags gegen Boruſſia ſchuf. Dieſe Leiſtung
verpflächtet vor halliſchem Publikum! Mit gleicher
Kampfkraft ſollte ein re für Merſeburg trotz fremden
Platzes durchaus im Bereich der Möglichkeit liegen

Was Wacker von dieſem Spiel erwartet, erſieht man
daraus, daß er gleichfalls das Flugzeug der Maitarpar
Zigarettenſabrik zu einer Flugveranſtaltung vor und
während des Spieles gewonnen hat.

Vor dem Ligatreffen ſtehen ſich die beiderſeitigen
Reſerven gegenüber.

Neumarks Revancheverſuch gegen 98.
Ob der Zeitpunkt für dieſen Verſuch der Braun

re ſich für die in der erſten Serie erlittene 2
iederlage zu revanchieren, günſtig liegt, wagen wir zu

bezweifeln. Zwar waren die 98er nach ihrer kataſtro
phalen 2 TePackung durch die Sportfreunde tief ge
knickt, ſie werden ſich aber im Laufe der Woche von
ihrem „knock out“ erholt haben und darauf brennen,
wieder feſt auf die Beine zu kommen. Ein zahlenmäßig
hoher Sieg über den Ligabenjamin käme e alſo ſehr
gelegen und würde ihnen auch einen Teil des rampo
nierten Renommees wiederherſtellen. Aus dieſem
Grunde müſſen ſich die Neumarker trotz beſter Vorſätze
ſchon auf allerhand gefaßt machen. Es ſei jedoch feſt
geſtellt, daß der 2: Sieg der Grünhoſen ſeinerzeit in
Neumark ein ausgeſprochen glücklicher war. Wenn ſie
ihrem Wollen alſo durch entſprechendes Können nicht
ein ſehr ſtabiles Rückgrat geben können, dann ſteht der
Ausgang auf des Meſſers Schneide. Für Neumart
kommt es darauf an, ob die gegen Favorit gezeigte
Form eine reale Baſis be itzt und dann, ob ſeine Mann
ſchaft auf dem großen 98er Platz auf die Dauer den
nötigen Kontakt zu halten imſtande iſt. Dieſes letzte
Moment iſt ſchwerwiegend und aller Vorausſicht nach
ausſchlaggebend. Es wird ein Kampf der Technik gegen
friſch-fröhliches Draufgängertum,

Favorit--VfL. 96.
Bei der faſt chroniſchen Schußunfähigkeit der 96er

haben ſie gegen die Rothoſen wenig zu hoffen, obwohl
die erſteren im Felde leicht im Ubergewicht ſein werden.
Ein weiterer 2-Punkteverluſt dürfte das Schickſal der
96er beſiegeln.

Boruſſia Eintracht
r

doch ſorgt die Durchbrennertaktit der Eintrachtler ſehr
häufig für anormalen Verlauf. Da die Schwaxzen aber
hohen Wert darauf legen, in den Endkämpfen ein
ernſtes Wort mitzureden, werden ſie alles daranſetzen,
diesmal zu ſiegen.

ATV. abermals gegen MTVB. Weißenfels.
DuSpV. Neu Röſſen empfängt Städt. TV. 1861

Merſeburg, 21. Januar.
Das recht unbeſtändige Wetter läßt es auch für den

Sonntag fraglich erſcheinen, ob die angeſetzten Spiele
ihre Erledigung finden werden. Zwei Treffen n es,welche in Menſerurg und NeuRöſſen die Meiſterklaſſe

abſolpiert. ATV. hat noch von der Herbſtſerie das
Pflichtſpiel gegen MTV. Weißenfels auszutragen. Be
reits am vergangenen Sonntag ſtanden ſich beide
Männſchäften gegenüber, und ATV. mußte mit 0.4
die Segel ſtreichen. Wird das morgige Spiel ähnlich
enden Oder wird Merſeburg wieder einmal den
Sieger ſtellen? Einen intereſſanten Kampf dürfte es
in Neu-Röſſen geben. Städt. TV. 1661 Weißen
fels, welcher gegenwärtig die Tabellenſpitze innehat,
wird nichts unverſucht laſſen, dieſes Treffen für ſich
zu entſcheiden, um ſeine Poſition zu befeſtigen. Neu
Röſſen wird gegen dieſe ausgeſprochene Kampfmann
ſchaft, welche unter allen Umſtänden in dieſem Jahre
den Bezirksmeiſter ſtellen will, wenig ausrichten
können. Wünſchen möchten wir aber unſeren Nachbarn
endlich einen Erfolg In der I. Klaſſe ſind es die
Namensvettern MTV. Merſeburg und Lauchſtädt die
um die koſtbaren Punkte kämpfen. Jn Möckerling trifft
TV. Mögerling auf TV. Kötſchau. Erſterer ſollte das
Treffen für ſich entſcheiden

ATV. Merſeburg MTV. Weißenfels.
Belehrt durch die Abfuhr vom Sonntag erſcheint

ATV. mit umgeſtellter Mannſchaft auf dem Plan, um
den Sturm durchſchlagskräftiger zu geſtalten. Ob ihm
aber die Revanche für die Niederlage gelingt, iſt ſtark
zu bezweifeln, zumal ATV. mit Erſaßtorwart anzu
treten r iſt. MTV. Weißenfels iſt eineſchnelle Mannſchaft, die ſich durch präziſes Zuſpiel
auszeichnet. F. Ganz Jena, iſt als Unparteliſcher
beſtimmt. Das Treffen ſteigt um 15 Uhr auf der Spiel
ſtätte des ATV. am S r ATV. II TusSpvV.
NeuRöſſen II in Röſſen. ATV. Jugend gegen dieſelbe
vom MTV. Lauchſtädt

TV. HötzſchenBeung iſt ſpielfrei. Das Wieder

eretne. Ph eeiſe eine ſichere Sache füt die Boriſen Mücheln in Anmnendorf.

Hie 1bKlaſſe

vor neuen Amwälzungen?
Höchſtwahrſcheinlich! Ruhe und KHonſtantheit werden

hier vorläufig noch nicht eintreten. Dazu ſind die vor
deren Mannſchaften der Tabelle nicht weit genug ab
vom Schuß, ſo daß ſich jedes Spiel der Miktelgruppe
außerordentlich einſchneidend auswirken kann, und auch
unten ſind „Mucker“, die noch lange nicht ausgeſpielt
haben. Es wird jedenfalls noch bunt durcheinander
gehen. Die Mannſchaften ſtehen:

Olympia Preußen (Haas),
Schkeuditz Sportbrüder (Gebhardh),
Reideburg 1910 Halle Höſchel),
Ammendorf Mücheln (Zeiſing),
Giebichenſtein Kahna (neutral).

Obenan rangiert der Kampf unſerer

Preußen gegen Olynpig,
und zwar ſteigt derſelbe in Halle. Für die Merſe
burger darf dabei ein Bangemachen nicht gelten
(Olympia-- Mücheln 6:6, nach 1 5)) andererſeits wäre
es natürlich auch verkehrt, ſich in Sicherheit zu wiegen
denn gerade die Punktkämpfe dieſer beiden alten Fuß
ballpioniere brachten in manchem Jahre ſchyn Ent
täuſchungen hüben wie drüben. Olympia iſt eine aus
geſpröchene Kampfmannſchaft, von Ehrgeiz beſeelt, die
doch noch das Zeug in ſich hat, den Spitzenmannſchaften
das Leben recht ſauer zu inachen. Und die Preußen?
Jhnen. ſtehen bekanntlich auch in dieſem Jahre noch
alle Türen zur Meiſterſchaft offen. Sie gaben am Sonn
tag gegen Giebichenſtein eine viel verheißende Probe
ihres Könnens. Finden ſie ſich morgen zu gleicher
Zuſammenarbeit, wird vor allem von der Deckung der
OlympiaHalbrechte und äußerſt gefährliche Durch
brenner Müller ſchärfſtens bewacht, dann dürfte der
Erfolg bei Merſeburg bleiben. Unſer Tip lautet:
Knapper Sieg für Merſeburg. Vorher. Preußen II
gegen Olympig II; in Merſeburg (Preußenplatz)
Preußen III Giebichenſtein III.

Schkeuditz Sportbrüder.
Um gegen die Hallenſer zu beſtehen muß der

VfB. mit ganz anderen a als letthinegen Reideburg aufwarten. Daß er dazu in der
age iſt, hat er in vielen Spielen bewieſen trotz

dem wird ſein Können nicht derartig ſein, um den
Sportbrüdern die Punkte abzunehmen. Lehtere
werden vielmehr alles aus ſich herausgeben, um
nicht den Anſchluß an die Spitzengruppe z ver
lieren. Auch wenn der zur t recht ſchlüpfrige
Boden den beweglicheren Schteuditzern beſſer zu
ſtäkten kommt, als den ſchweren cheinen haltenwir einen Sieg der Gäſte für Wende icher. Vor
er treffen ſich die zweiten aännſchaften beider

z e

Die Müchelner vollbrachten am, Vorſonntag gegen

c

ne Nachteile an ihnen

n e
Weißenfels. M2V. ſpielt gegen Lauchſtädt

Du Sp. Neu-Röſſen-Städt. TV.
Weißenfels 1861.

Das Mlichtſpiel der Herbſtreibe wurde von
e in Weißenfels mit 2 verloren. Allerdings
mußte Röſſen damals mit Erſatz antreten. Es war
nicht möglich, von ſechs 16-Meter-Bällen einen ein
zigen zu verwandeln. Die Weißenſelſer haben eine
gut durchgearbeitete Mannſchaft, eder Spieler
iſt zugleich ein d er Leichtathlet,und das iſt der Grundſtock für die Zähigkeit und
Ausdauer einer Mannſchaft Daran ſcheint es bei
Röſſen z fehlen. Jn faſt allen Pflichtſpielen war
das Ha bzeitergebnis unentſchieden, und dann trat
zumeiſt auf Röſſens Seite eine Schwächeperiode ein,
in der die Gegner zu Erfolgen kamen.

Das Spiel beginnt 15 Uhr auf dem Sportplatz
in Göhlitzſch. Wir erwarten n e als SiegerRöſſen wird jedoch energiſchen Widerſtand leiſten
und ſich erſt nach Kampf geſchlagen bekennen
Neu Röſſen A. Merſeburg I (1330 Uhr in
Göhlitzſch). Neu-Röſſen T. Jugend TV. Kötzſchen
Veunga J. Jugend.
M V. Merſeburg MTV. Lauchſtädt.

Die beiden Namensvettern treten morgen, 14 Uhr,
auf dem Platz des MTV. Merſebürg am Stadtpart
im fälligen Pſflichtſpiel gegeneinander an. Die eifrigen
Lauchſtadter werden mit aller Macht verſuchen, An
ſchluß an die Spitzengrüppe zu bekommen, während
die Merſeburger Männerturner wiederum nichts zuvergeben haben, wenn ſie die Führung auch Weiterhin
behalten wollen. Obendrein hat Lauchſtädt auch noch
das Ergebnis des Vorſpieles zu korrigieren, welches
damals die Merſeburger etwas hoch, mit 10 für
b entſcheiden konnten. Der Papierform nach müßten

ie Merſeburger auch dieſen Gegner niederhalten
können und durch zwei weitere Punkte ihren Tabellen
ſtand weiter befeſtigen, aber Lauchſtädt iſt als über
raſchungsmannſchaft bekannt, und äußerſte Vorſicht iſt
daher ſehr am Platze. Den Unparteliſchen entſendet der
TV. Ammendorf

Weitere Spiele MTV. II Möckerling II, III. gegen
Schüler gegen MTV. in

Wacker aus der Niederlage gegen V. ſeine Lehren holungsſpiel gegen MTV. Merſeburg findet am
gezogen hat und das Experiment mit Kagemann als 29. Januar in Beung ſtatt. TV. KötzſchenBeung Jgd. TV. Jahn Reumart
Sturmführer nicht wiederholen wird. Es ſteht ſeſt, daß ſpiell gegen TuSpV Neu Röſſen Jgd. Lauchſtädt

a

e

Die deutſche Weltrekordſtaffel.

Der Jnternationale Frauen Sportverband hat den
100 Meter Staffelweltrekord der Viktoria 96

Magdeburg beſtätigt. Die Rekordzeit beträgt eigent
lich 499 Sekunden, wird aber mit 50 Sekunden
regiſtriert, da der Internationale Verband Zehntelſekunden nicht wertet. Auf rn Bilde Und von
links e rechts die a ehrenJ. Drieling, R. rieling, Hellmannund Jacke zu ſehen.

gegenwärtige Situation läßt die Frage nach dem Sieger
vollſtändig offen.

Giebichenſtein Kahna.
Der eigene Platz wird den Turnern gegen die heutige

Elf der Kaynger wenig helfen. Übrigens hinterließen
die Hallenſer am letzten Sonntag gegen Preußen durch
aus keinen hervorragenden Eindruck. Die Grubenleute
werden von dieſem Gegner kaum auf ihrem Siegeswege,
der ſie zur Liga führen ſoll, aufzuhalten ſein.

ehem Kampf Reideburg 1910 ſollte erſterer knapp die
Oberhand behalten

b Klaſſe.
Beung Wegwitz (Kayna), Braunsdorf Röſſen

(Eintracht), Querſurt Lauchſtädt (Mücheln).
Wir rechnen auf Beung, weiter auf Röſſen nach

ſehr hartem Kampf, denn Braunsdorf iſt gut. Jn
Querfurt offener Ausgang mit geringer Differenz.

Querfurt I VſB. Lauchſtädt J.
Für den Ausgang des Spieles der Tabellenletzten

eine Vorausſage zu treffen u ſchwer fallen Ob
die Lauchſtädker Elf ihren Sieg der Herbſtſerie
wiederholen wird, iſt ſehr ſraglich, denn Querfurt
iſt auf eigenem Platze ein ſchwer zu ſchlagender
Gegner. Querfurt II--VfB. Lauchſtädt II.

Spiele des Sportvereins 26 Beung.
Am kommenden Sonntag, 15 Uhr hat der Sport

verein Beuna den Sportverein Weg witz zum
Verbandsſpiel als Gegner. Jn der erſten Runde
d Beutg nur ein 9 Unentſchieden heraus

e weiteren Spiele: Beung T Wegwit (18.15
Uhr); J. Jugend Braunsdorf (10 Uhr

Viltorig Osmünde gegen Nietleben
Durch ihre Niederlage gegen Bennſtedt ſind die

Osmünder endgültig für die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe
erledigt, ihre Spiele ſind nur noch reine Poſitionskämpfe.
Ob dieſes Spiel den Osmündern Sieg und Punkte
bringt, iſt zweifelhaft.

Merſeburgs untere Mannſchaften
99. II Boruſſia III; Boruſſia IV; V VfL. V

L Fußball-Junivren-96 I J. Handballgunioren- 96
Jugend Lauchſtädt Knaben Poſt T.

VfS. IV-Ammendorf UI; V 99
Spiele des TuSpV. Jahn Merſeburg.

Folgende Fuß ballſpiele finden am Sonntag auf
dem Jahn Platz ſtatt. 1930 Uhr

Jahn I Victoria Halle J.
12 Uhr ſpielen die beiderſeitigen zweiten Mann

gelten und vormittags 11 Uhr die Jugendmann-
aften beider Vereine

Wien on ſteht um 15 Uhr Jahnder gleichen Mannſchaft bon AS C. gegenüber.

VMBV.-Pokal.
Die Vorſchlußrunde.

Ju der Vorſchlußrunde um den VMBB.-Pokal fin
den morgen zwei überaus ſpannende Kämpfe ſtatt.
Zwei Dresdner Mannſchaften ſtehen einer Leipziger
und einer Chemnitzer gegenüber.

In Dresden treffen ſich O SC. und Fortung
Leipzig. Die Leipziger haben in den letzten Spielen
derartig nachgelaſſen, daß DSE. unbedingter Favorit

Am Montag können Sie alle Er
darübef in unseren Ausstellungsräumen erfahren

Autoristerte Fordvertretung Le

TTS
geleiten

peige
m 66

5 H.eseschart
Beipelo, Gotschedstraße 3032

m Meß haus Kosmos gegenüber ger Thomaskirehe)
Telephon 20831.
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dieſes Kampfes iſt. Ein Sieg der Fortung würde eine
Uberraſchung bedeuten.

Jn Chemnitz ſpielt der CBE., der Verteidiger,
gegen Guts Muths Dresden. Auch hier räumt
man den Dresdnern die größeren Siegesausſichten ein.

Wenn daher alles nach der Papierform geht, dann
ſollten ſich un Endſpiel um den VMBV.-Pokal zwei
Dresdner Mannſchaften gegenüberſtehen. Es wäre das
ein Triumph Dresdner Fußballkunſt,
wie er in der mitteldeutſchen Fußballgeſchichte faſt
einzig daſtehen würde.

Handball DSB,

Poſitionskämpfe
Dadurch, daß der PSV. und VfL. 96 Halle zu

dem in Leipzig ſtattfindenden Auswahlſpiel
des VMBV. ihre beſten Spieler ſtellen müſſen,
iſt das Punkttreffen der beiden Vereine aäbgeſeht
worden.

HRV. Böllberg Boruſſia
treffen ſich bereits vormittags auf dem Eintracht
plaße. Hier geht's um den zweiten Tabellenplat.
Auch morgen vird der Kampf wieder erbittert
werden.

FC. Wacker- Halliſchen Ruderklub.

Durch ſeinen Sieg über unſeren PSV. und das
Unentſchieden gegen den VfL. 96 Halle haben die
Wackeraner bewieſen, daß ſie durchaus nicht als
ſchwächſter Verein gelten wollen. Sie werden ſich
auch morgen gegen die Ruderer verzweifelt wehren,
um die Abſtiegsgefahr zu bannen.

98 PSV. Merſeburg.
Nach den letzten Spielen beider Mannſchaften zu

urteilen, muß man vhne weiteres 98 die größeren
Siegeschancen einräumen. Trotzdent wird der
PSV. nochmals alles verſuchen, um vom Ende der
Tabelle wegzukommen. Der PSV. muß morgen
leider auf Schnelle, Bühring und Schulze verzichten,
hat aber dafür drei tüchtige neue Kräfte aus Aſchers
leben zur Stelle. Ob und wie ſich dieſe jedoch in
die Mannſchaft einfügen werden muß erſt das Spiel
zeigen. Leicht wird es der PSV. den Wern nicht
machen. 98 ſpielt ohne Kuhlmann, der in der Aus
wahlmannſchaft aufgeſtellt iſt.

C. Ammendorf--SV. 99.
Wir erwarten mit Beſtimmtheit daß unſere Gelb

hoſen in Ammendorf ſiegreich beſtehen werden, ob
wohl die aus den letzten Spielen erßielten Refultate
zu denken geben.

Preußen T--Kayna I.
Werden ſich die Preußen auch gegen dieſen Gegner

dirchſetzen? Gelingt es ihnen, dann wäre das letzte
Hindernis überwunden und der Weg zur Gruppen
meiſterſchaft frei. Angeſichts der Bedeutung, die deshalb
dieſem Treffen beizumeſſen iſt, wird es einen ſpannenden
Kampf um die beiderſeits heiß begehrten Punkte geben.
Beginn 14 Uhr, Preußenplatz.

Neumark I VſB. Lauchſtädt T.
Zwei vollkommen leichwertige Segner treffen

hier aufeinander die ſich um den 2. Tabellenplatz
der 2a Klaſſe einen harten Kampf liefern werden.
Das Spiel der vergangenen Serie endete mit einem
Unentſchieden. Neumark hat diesmal durch den
Vorteil des eigenen Platzes die beſſeren Siegesaus

menklaſfe intereſſieren uns
D. VWager Halle und Vfe. 96 99
die nach u. E. eigentlich beide von unſeren Merſe
burger Vertreterinnen gewonnen werden müßten,
wenn alles klappt.

Kifrauser
Fortgetzung d. Bochwertestes

Die gute Hauskapelle

Soantag Sehlgehtetes

deu leihnSonntag, 22. Januar, von nachm. 4 Uhr an

HockeyC

Der erſte Großkampf
99—96.

Zum erſten Spiel im neuen Jahr haben ſich unſere
99er gleich einen ſtarken Gegner auserkoren, der ihnen
den Sieg nicht ſo leicht machen wird.

Im Gegenſatz zum Fußball ſpielt 96 im Hockey eine
beachtliche Rolle. Die Mannſchaft kämpft immer mit
großem Siegeswillen, iſt ſehr ſchnell und verfügt be
ſonders über einen durchſchlagskräftigen Sturm, der
Tore zu machen verſteht. Unſere 99er haben demgegen
über einen ſchweren Stand. Sie ſind zwar techniſch

ebenbürtig in der Läuferreihe ſogar überlegen, aber
dennoch fehlt ihnen im Sturm der nötige Elan. 99 tritt
in ſtarker, allerdings veränderter Aufſtellung an. Der
wiederhergeſtellte Rheinwein verteidigt erſtmalig
wieder, der dafür freigewordene Wend rich ſoll den
Sturm als Halblinker verſtärken. Wir ſind der Mei
nung, daß die 99er bei einigermaßen Durchſchlagskraft
den Sieg ſehr wohl an ihre Farben heſten können.
Hoffentlich laßt der Boden überhaupt ein einwandfreies
Spiel zu. Im letzten Spiel ſiegte Halle mit 4:2

Jm Anſchluß an das Spiel der Herrenmannſchaſten
ſtehen ſich

99 J. Jugend und 96 Halle I. Jugend
gegenüber. In dieſem Spiel geben wir den 99ern die
größeren Ausſichten, da ſie den Gegner bereits zweimal
überwinden konnten. Allerdings mahnt der letzte magere

0-Sieg zur Vorſicht.

Kraftfahrsport

Merſeburger Motorſportklub,
Das Sportprogramm für 1928.

25. März Anfahrt nach dem Fortunapart bei
Leipzig.

13 Mai Baumblütenfahrt nach Goſeck- Eulau
bei Naumburg

27, 28, 29. Mai (Pfingſten) 3 Tage Fahrt nach
Kronach-Lichtenfels.

e. Juni. Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt
Thüringen

Auguſt Klubmeiſterſchaft.
24. September Abfahrt nach Lauchſtödt.

Sportprogramm des Südbezirks.
22. April Anfahrt nach Tautenhain (Kanone).

nach

Juli. Geſchicklichkeitsprüfung während der
Köſener Sportwoche in Köſen.

September: Ballonverfolgung.
Oktober Schlußfahrt nach Freyburg [Sekt

kellerei).

Konſtituierende Verſammlung
des Deutſchen AutkomobilKlubs.

Der kürzlich neugeſchaffene Deutſche Auto
mobit-Klub von 1927 hielt ſeine konſtituierende
Generalverſamlung und erſte Hauptverſammlung ab.
Die Beteiligung war ſo ſtaxk, daß der Feſtſaal des
Herrenhauſes in der Leipziger Straße in Berlin
nicht ausreichte und die Verſammlung im Plenarſaal
ſtattfinden mußte. Unter den Gäſten bemerkte man
u. a. den Polißeipräſidenten Zörrgiebel, Polizei
pigepräſident Dr. Weiß, Generalkonſul Mamlock und
andere hervorragende Perſönlichkeiten aus Handel und
Jnduſtrie. Nach einer Anſprache von Rechtsanwalt
Dr. Arthur Brand t wurde zur Wahl des Vorſtandes
geſchritken, die folgendes Ergebnis zeitigte: Präſident
Rechtsanwalt Dr. Brandt, Vizepräſident Chef
redakteur Fritz Kirchhofer, 2. Vizepräſident Direktor

Günter Friſch, Schriſtführer Redakteur Max Urbanſki,
ſtellvertretender Schriſtſührer Druckereibeſitzer A. Stein
Schatzmeiſter Dr. R. Michler, ſtellvertrekender Schatz-
meiſter Kaufmann E. Kolm, Beiſitzer Re tsanwaltH. Rauſtaedter, Bertagehuektor Dr. K. Schreiner,

Direktor E. Wartenberg.

Größtes Theater und Masken-
oſtüm- Verleih Geſchäft

in Thüringen

Otto Wagner, Erfurt 8
Pilſe 29 Fernruf 1188 Pilſe 29
Große Auswahl eleganter, hiſtoriſcher und
Rationalkoſtüme und Uniformen zu billigen
Leihpreiſen. Ausſtattung von Teſtzügen,
Feſtſpielen, ſowie Opern und Operetten uſw.

Koſtümkatalog gratis und franko.
Vereine erhalten beim Bezug mehrerer Koſtüme Ausnahmepreiſe.

Carneval. Rappenhball
Stimmung Jazzbandkapelle! Humor!
Es ladet freundl. ein E, Eilenberger.

Sternhurg- Quelle
Hbese Wrerte Giraße 42.
Sonnabend und Sonntag

2. Bockbier Feſt
Humor! StimmungEs laden freundlich ein

Vernhard Mollnau und Frau.

Hurrao!!O G G
Der große Komiker

R. Trommer
gaſtiert heute im

ürgerhof
Cröllwitz

BSeruscgeso Je

Fobkel Aue
Zurböekgesetzte Waren weit unter Preis Zum Aus-
verkauf gelangen fast durchgängig nur die bekannten

Krautheim, Rosenthal, Hutschenreuther, Momes etc.

ulgahA. A. -1
Seele RKerffee-

S
veranstatte ieh hherin einen

a O Rabatt
auf regutäre Preise.

Qualitats- Marken

Sonntag, den 22. d. M. zur Eröffnung
meines renovierten Sagales

Meine Abteilungen Kristall- und Luxuswaren
werden von diesem Ausverkauf micht berührt

große Ballmuſik
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet fröl. ein H. Betterke.

Löpit
Das Maskenfeſt
in der Waldſchmiede

findet Sonntag, den 29. d. M.

ſtatt. Alb. Schmidt.

Fl. I.
eipzig, Laubengang des Alten Rathauses

C Wassersport

Deutſchlands Waſſerball- Mannſchaft
im Kampf mit dem Weltmeiſter

Vom Sammelpunkt Köln aus tritt hemte eine
repräſentative deutſche Schwimmer-Mannſchaſt
die Reiſe nach Paris an. Dort erwartet ſie der
Franzöſiſche Schwimme Verband als
Gaſtgeber. Die dentſche Vertretung beſteht aus
ſieben Waſſerballern, vier Schwimmern und einem
Springer. Die ſchwerſte Aufgabe ſteht den Waſſer
ballern bevor. Es gilt für ſie, der franzöſiſchen
Rationalmannſchaft, die 1924 im Waſſerballſpiel
Weltmeiſter wurde, die Stirn zu bieken.

Die Franzoſen werden zweifellos alles aufbieten,
um die Oberhand zu behalten, denn in der zu dem
Länderwettkampf noch zugehörigen Olympiſchen
Staffel über Amal 200 Meter ſehen ſie einer un
abwendbaren Niederlage entgegen. Hier werden
Heinrich, Leipzig, Derichs, Köln, Berges,
Darmſtadt, und Heitm an früher Magdeburg, jetzt
Barcelona), verſuchen, eine neue europäiſche Höchſt
ſeiſtung aufzuſtellen.

Auch in mehreren Einzelkämpfen, die deutſcher
ſeits von Rademacher, Heinrich, Küppers und
dem Europameiſter im Kunſtſpringen, Rieb
ſchläger, Zeitz, beſtritten werden, erwarten wir
Deutſchland klar in Front

VI. Jahnſchwimmen der Deutſchen
Turnerſchaft

in Halle a. d. S. am 11. und 12. Februar 1928
Speben iſt die Meldeeröffnung beendet. Danach

können wir heute ſchon mitteilen, daß das Melde-
ergebnis ein gang vorzügliches iſt. Wie
bisher, wird ſich auch diesmal die Ausleſe der Beſten
der D. in Halle ein Stelldichein geben, ſo daß
äußerſt harte und ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind.
Bei dieſer Beſetzung wird auch in dieſem Jahr
wieder mit einem gusverkauften Hauſe zu rechnen
ſein. Wir empfehlen daher allen denen, die ſich die
Wettkämpfe anſehen wollen, ſich ſofort unter Vprein
ſendung des Eintrittsgeldes Karten bei Willy
Krämer in Halke a. d. S., Yorkſtraße zu be
ſtellen. Preiſe der Pläte: Stehplatz 1,50 Mark, Sitz
platz 2 Mark.

Kraktepore

Schmeling- Diener
Anfang März in Berlin?

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll der Box
kampf Schmeling- Diener abgeſchloſſen ſein. Man
ſpricht davon, daß den beiden eine Börſe von ins
geſamt 55 000 M. von Berliner Unternehmern zu
gebilligt ſein ſoll. Die Boxſportbehörde Deutſchlands
ſoll bereits ihre Zuſtimmung gegeben haben. Das
Treffen iſt für den 4. März vorgeſehen; als Kampf
ſtätte kommt der Sportpalaſt in Frage. Jm
übrigen wird noch mitgeteilt, daß Diener anf die Ver
teidigung ſeines Titels verzichten will Er ſoll
die BBD. bereits entſprechend verſtändigt haben.

Rangliſte der deutſchen Boxer.
Vervand Deutſcher Fanſt-
veröffentlicht in der letzten Nummer des

ſeines amtlichen rgans, folgende
deutſchen Berufsboxer:

Der
kämpfer
„BoxſportRangliſte der

im Hotel „Zum Alten Dessauer“.
Tagesordnung

beriecht.

II nen l Uwpegen
Hauptversammlung

am Donnerstag, den 26. Januar, abends 20 Uhr,

1. Jahresberieht. 2. Kassen-
8. Bericht über die Beichsbahnplanung.

4. Schaftung eines Verkehrsbüros. 5. Verschiedenes.
Der Vorstand

Fliegengewicht: Deutſcher Meiſter Harry Stein

u Erich Kohler. G V uantamgewicht: Deutſcher eiſter: Felixe
Ziemdorf; e: Willi meroth. Kurt Auſt,Graß, Hans Linke Alfred Michelſohn.

Paul Nogck;
Urban

Federgewicht: Deutſcher Meiſter s1. Klaſſe. Max Dörfer, Heinrich Gohres, Alwin
Panlke, Willi Mohr; 2. Klaſſe. They Beyerling,
Adolf Dübbers, Robert Hugentobler, Gerrg Kühn
Adam Lenz, Walter Rohrbach, Kurt Saſſe, Hans
Watterich, Erich Ziemdorf. g.

Leichtgewicht: Deutſcher Meiſter Paul Cſir-ſon; 1. Kaſſe Willi Drekopf, Friedrich Enſel, Hans
Kruſe, Phil Neſeger, Fritz Reppel, Hans Stamms
2. Klaſſe Martin Arlt, Heinrich Drekopf, Bruno
Muüller, Hans Schumacher.

Weltergewicht: Deutſcher Meiſter Karl Sahm-
Klaſſe. Walter Punke, Ernſt Grimm, Heinß

Harlos, Eugen Kündig, Hans Rieke, Walter Peter
S Klaſſe Willi Bolze, Max Matthäus Karl Atto
Paul Richter, Helmut Schulz Klaſſe Willi
Blume, Heinz Dertinger, Willi Fricke, Willi Glaſer-
Karl Linhuber, Max Puhenhardt, Georg Strauß,
Kart Vorkauf, Hermann Weimer.

Mittelgewicht. Deutſcher Meiſter Hein Dom-
görgen, Klaſſe Hermann Herſe, Hein Heeſer 2,
Mex Kiauſch; 2. Klaſſe Willi Ankonowiez Richard
Kaube, Willi Muſer, Hermann Neuſel, Albert
Senſen, Paul Steffgen, Adolf Wiegert; 3. Klaſſe
Paul Czapp, Peter Gründel, Otto Klingenſteiner
Karl Lagershauſen, Hermann Laubengaier, Kurt
Prenzel, Hermann Theiß, Alex Tomkowiak.
Halbſchwergewicht: Europa und Deutſcher
Meiſter Max Schmeling; 1. Klaſſe Max Diek
mann, Helmut Hartkopp. Edu Hülſebus Klaſſe
Erich Brandl, Karl Kräuchi: 3. aſſe: Rudi
Braähler, Alfred Hammer, Kurt Heymann, Michel
Kompa, Willi Louis, Sebaſtian Rath Hermann
Scherle, Willi Simon, Auguſt Vongehr, Otto Bingg.

Schwergewicht: Deutſcher Meiſter Franz
Diener 1 Klaſſe. Hans Breitenſträter, Ludwig
Haymann, Ernſt Roöſemann, Rudi Wagener

Klaſſe Dr. Bach, Ernſt Gühring, Karl Knöp-
nadel, Joe Mehling, Helmut Siewert, Egvn Stief,
Harrh Such, Walter Tauwel, Karl Walker.

C in Kürze
Jut Tiſchtennis-Städtekampf Dresden -Budapeft, der in

Dresden zum Austrag kam, ſie gten die Ungarn u gaus
ſberlegener Weiſe mit Die Gäſte verfügten über eine
fabelhafte Technik, ſo daß ihnen der Sieg leicht wurde. Auch
der Gaumeiſter, Hänſch, hatte gegen dieſe Gegner nichts zu
deſtellen, die gang fabelhaſte Leiſtungen zeigten

(Tereinonaehriehten

Sporkverein Marathon E. V. Neu Röſſen. Wir weiſen
nochmals auf unſere Siegerfeier am 21. D. M. im Geſell
ſchaſtshaus, abends 8 Uhr, hin und bitten um recht zahlreiches
Erſcheinen

Sportverein von 1899. Am Sonntag, nach den Spielen
treffen ſich alle Wer im Vereinsheim zu einem gemüklichen
Bockbierfeſt.

Schwächliche, Blutarme, Nervöſe

gebrauchen mit großem Erfolg

Dr. Hotels Haestegtogess
Es hebt den Appetit und fördert
das allgemeine Wohlbefinden.

Man verlange in allen Apotheken und Drogerien
ausdrücklich Dr. Ho m mel's Hgematogen.Slüſſig- Tabletten 92

Eiſenbahnverein Merſeburg
Sonntag, den 22. d. M., vorm. 9.30 Uhr im Caſino

Ceneralvergammlune
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Der Vorſtand.

hondhidien ind (afd ſchwere

Sonntag, von 6 Uhr an

Künſtlerronzert
ff. Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe

Einladung
z 27. ordentlichen Generalverſammlung
am Sonntag, dem 29. Jannar 1928, 2 Ahr nachmittags

im Sack ſchen Gaſthofe zu Kötſchau.

Tagesordnung:
n

des Vorſtandes;

ſtandsmitglieder,
Neuwahl der Vertrauensmänner,
Stellvertreters

Herren Weißhuhn und Sch

Beſchlußſaſſung betr. Stutenv
Bekanntgabe des Vorſtandsbeſch
ſicherungswerte

7. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung

nen 3

pünktlich zu erſcheinen.

H. Schele, ſtelly. Vorſitzender.

Bericht über den Geſchäftsgang, Rechnungslegung und Entlaſtüng

Neu bezw. Wiederwahl der ſatzungsmäßig Sedenden Vor

des Obmannes und deſſen

Feſtſetzung der Prämien und Eintrittsgelder per 1928
g.

uſſes betr. Erhöhung der Ver

Wir bitten unſere verehrlichen Mitglieder recht zahlreich und

Pferdeverſichernngsverein Kötſchaun und Umgegend

Iit-fadl Hut Cſtögruppe Hanf

S Sonntag, den 22. Jannar im
Cacthaug Naundorf

großer
Zollenawenbet

Anfang 7 Uhr. Es ladet ein
2 Herrenpreiſe 2 Damenpreiſe

Der Wirt. Der Vorſtand.

küuarg hin
GGGGGSSSGSSGGSSSSGGGä.
Sointream Dichter
Generalvertreter

für des Bezirk Halle. Eilangebote wir von
alteingeführten, mit beſter Kundſchaft ver
trauten Herren, die erſtklaſſige Erſolge nach
weiſen können, an

GECoßntrenan, Charlottenburg l. Fed.m

e n Wiſguß pyhe Kreis Merſeburg dei
hen Proviſionen unrin e erten u. 5gem

an In A. e S

u. aign
ezugsquelleneuen Gänſefedern

wie von der Gans ge
rupft, m. voll. Daunen,
Jene gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. Jed. (Halbd 5

6 Edel
nen 6.50 4, I

7.50.4, n geriſſene
Daun.4 u. 5.

hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25.4 la Volldaun.

zurück. Rudolf Gieliſch,
Reutrebbin 117 (Oder
bruch), Gänſemäſterei.

1852.

Windberg 3
Telephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia Gas Kols

in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Cntkenaner und Geiſeltal Braunkohlen

briketts, LangenbrahmAnthracit,

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

a

Erſtkl., altbehannte Verſichernngs A.G. ſucht 8.75 u. 10 Jür
e Ware Vertrieb für Röſſen und Umgebung(9 n eltor Na s Pforte Hermann Zeiger, Rössen
frei u. nehme was nicht Landwirtſtraße 15,gefällt auf meine Koſten öffentliche Jernſprechſtelle.



Nr. 13. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Jannar 1928.

Anzeigen
r diee

et anengder Plätzen können wir
Eine Verantwortung über
rn jedoch werden die

ün ſche

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt

ufnahme der
an beſtimmt

Tagen

der Auftrag

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11 bis
231 Uhr,
eden l. Sonntag im

251

onat
3 bis 6

außerdem

nachmittags
Uhr.

An vom Sodmagocſensf

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
22.pr. Kimbron

Chriſtianenſtraße 12,
Telephon 108

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken
22.

Dom Apotheke.
Nachtdienſt

21. 1. bis 27. 1928.

Vater

Auguſt Brauer

nebſt Kindern

Ein gutes treues Herz
hat aufgehört zu ſchlagen

Am 20. Januar 1928, nachm. 3 Uhr,
entriß uns der unerbittliche Tod nach
langem, mit Geduld ertragenem Leiden

meinen lieben Mann, unſeren guten
Schwiegervater,

Bruder und Onkel, den Rentner
Großvater,

im faſt vollendeten 73. Lebensfahre.
Dies zeigen in tiefer Trauer ſchmerz

erfüllt an

Wwe. Emilie Brauer

Trebnitz, den 21. Januar 1928.
Beerdigung Montag, 3 Uhr n a

n

Auto

Janugr

Januar

Mödl. De
errn zu vermieten.

König-Heinrichſtraße 31

Frdl. helzo. Dimme,

mit 2 Belten
rei) zu

nnenſtraße 85 pt.

(1 Bett
vermieten.

De
J

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Betten
r ei!

kieundl. Schlafeteſe

mu Beiten (1 Bei
frei) zu

Kl. Sixtiſtr. 23
vermieten.

len Achlatstete
zu vermleten.

Krautſtraße 15 l. E. r
Junger
ucht 1
zimmer

bürg oder Umgegend
Angebote unter L. so
g. d. Geſchäfisſt. d. B.

Mann, verh.
oder 2 möbl

in Merſe

Ruhe trugen
Herzen wohlgetan

geb. Jftiger

Dank

Für die vfelen Bewei e herzlicher Teil

nahme beim vielzufrühen Heimgange
un erer lieben Entſchg enen ſagen wir
nur auf dieſem Wege unſeren herzlich
ſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Hennig für ſe ne troſtreichen
Wor e ſowie Herrn Lehrer Spott mit
ſe ner Schulfjugen für den ſchönen Ge
ſang, ebenſo denen, die ſie zur letzten

Dies alles hat un ren

Jn tiefer Trauer

Für die anläßlich des Heimganges
unſerer lieben Entſchlaſenen, der

krau verw. Hedwig Willnow

uns erwieſene Anteilnahme danken
wir herzlich.

Merſeburg, den 20. Januar 1928

Namens d. trauernden Hinterbliebenen

Otto Willnow, Beglerungsinspentor.

Otto Göte u. Kinder

Dörſtewitz, den 21. Januar 1927.

NBauzuſchuß

a. d Geſchäftsſt. d Bl.

T c u n
Größe 4 m 3--4 m
Gefl. Ang. u. 603 a. d.
Geſch. d. Bl. erbeten.

OHauermieter

ſaub. möbliert. Zimmer.

Dauermieter ſuchtAnner ehe Hen-Nvemöbl.
Nähe Kreiskaſſe. Ang.
u. 604 a. d. Geſch. d. Bl.

möbl. Imme,

von Akad. z. I. II. od.
ſoſort geſucht. Ang. u
585 a d. Geſch. d. Bl

2 leere Dimmer
z 15. 2
von Lehrerin geſ. Ang
m. Preis u. 599 an die

ſpäteſtens 1. 4

Die Anmeldung der Schulnenlinge
findet ſtatt am
Montag, den 30. Januar 1928, Buchſtabe A-— K
Dienstag, den 31. Sanuar 1928, Buchſtabe L 3
an beiden Tagen von 11-1 Uhr, im Reklor
zimmer der Siedlungsſchule.

Schulpflichtig werden Oſtern 1928 alle vom
Jult 1921 bis 30. Juni 1922 geborene Kinder

Mitzubringen ſind der Jmpſſchein und der
Taufſchein. Der Schulleiter.

Geſchäftmann inſeriere!

Friedrich Engel

er re, Talar eese
Zubehör

Bereifung in

Reparaturen aller Art Motorräder-Ersatzteile
Brennstoffe Oele

Auto-Droschken- Anruf 203
e

vorm. G. Engel Söhne

für Personen- und Lastkraftwagen
Luft und Vollgummi

bette

Leuva!

auch Garage,
erhalten, wenn etwas

geleiſtet
wird. Ang. unt. L 87

Suche ſofort einen

als TiſchlerWerkſtatt,

Junges Ehepaar ſucht

Angebote unter 600 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Verkaufe
infolge Auftrag eine

n]
in Bad Dürrenberg

und ein Wohnhaus
m. Stallung u. Scheune
(Nähe Bad Dürrenberg)
wo ſämtliche Räume
ſofort frei werden.
S. Meinhardt, Kötſchau.

Fräulein ſucht ſofort
I Werksangehörlger od

Wer kauft kleine und
große Poſten

Ia. Thüringer
od. ſpät. leer. Zimmer
od. möbl. m. Kochge
legenh. LeungaRöſſen
bevorz. Ang. u. L 88
a d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

ypothnek
auf Merſeburg. Grund
ſück erſtſtellig, 9914
Goldmark zum Preiſe
von 8000 RM. abzu
geben Die Hypothek
iſt pupolariſch ſicher.
Näheres durch Juſtiz-
rat Eſchenbach, Berlin

Enckeſtraße 10.

Verkaute
3 gute Oelgemälde,
15 Radierung Silber
Münzenſammlung, poſt
r. Germaniamarken,
1000 Mk.Scheine von
1910 alles billig, auch
Teilzahlg. Ang! u. 602
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

e eHalte heute nach
mittag bis Montag,
früh 9 Uhr, einen

Transport
ferhe un läufer
im Gaſthof zur grünen
Linde ſehr preiswert

zum Verkauf.
Ernſt Leibling.

e

gesun den

SchlafGut erhaltene

Landwurſt

Sonnab. Heben verdient

Jntellig. Heftausträger,
der 12 Mk. Kaution
ſtellt und auch Abon

nenten wirbt, ſucht
Firma Clauß, Leipzig.

Göſchenſtraße 15.

See
heſadrloss z mélchne Wävcherollen

ſichern Jhnen
treue Kundſchaft!

Auf Wunſch Teilzahlung
Thür. Wäschomangelladrit

austav forübohm, Gera-2. 17. Telephon 1562.

4 e 2
6

8

2

S

an
e

zor
S amtliche Typen den unverwüst-

unserer Valvo- lichen Heizfaden
Röhbren besiteen

Kauft Valvo-Röhren!

Falorödrenfadrit b. m M Bandurg

Hamburg 15

Hammerbrookstrabe Nr. 93

Suche krankheitshalb
einen Teilhaber

We v hreKöokgratrerkronmnegg
Chne Ferofestörung bessern
u. ev. heilen zeigt unser bueh
mit 50 Abbildungen u de
ziehen geg. Einsendg. v. 2 M

scer gegen Nadhpahme von

FRANZ MENZEL
Lelpzig-Sehleuhblg

10 Jahre gepacht., 220
Morg. gr. Landwirtſch.

4 Morg. Obſtplant.,
ſoſort fr. Wohn. Er
fordl. ſind 2— 2500 M.
z. Anſch v Vieh Ausk.
ert. Donath bei Herrn
Beceewski, Leung
Siedlung, Sattler

ſtraße.

Srufe Jdeem
bringen Vermögen!

Aufklär. Broſchüre über
Patent- und Gebrauchs
muft.Annmeldungen um
ſonſt. Verkauf von Er
findungen. Verlangen
Sie Vorſchläge vom
Patent- und Verwal

Gebr. bücherschrant

zu kaufen geſucht. An
geb. m. Preisangabe u.
601 an d Geſch. d. Bl.

Wer erteilt in Röſſen
lancdolwenunterricht

im Hauſe Ang. u. 558
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.Wäxcherolle

ehr billig zu verkauf.
Hälle S., Parkſtr. 22 Ir.

und damit ne Krat-
tigung des ganzes Ner-
vensystems erzielen Sie
aur durch des echten

Jngenieurbüro tungs Büro Arthur
Vorkurſus i. Rechnen
und Zeichnen erl. techn.

Arbeiten
Breite Straße 15, l.

Leipzig C. 2,
Dittrichring 8/848neitarrsce BaldravinMäntel Hoſen, Pelerin., Perentamihen gesenötet

tuſ Wattenheſen Pelseee e
T uſw.Hellmich Lauchſtädt 201. traktivstoffte der Bal-

Arianwurzel- in kräftigen

e a unund mehr verdienen
Vertreter und Ver
jreterinnen durch Ver
kauf an Private. Be
triebskapital nicht er
forderlich. Schreiben
Sie ſofort an: Apo
theker A. Kerndl,
Berlin S. 48.

Deiſstellen ed ert ebensogut angeboten
P. Harniſch, werden. weise man ent

Helgrube 1, Eche Brühl. echieden zurück

Zu haben in Apotheken
u. Drogerien, wo nicht,
weisen wir Verkaufs

stellen nach.

EIxul- Schlatzimme,

Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong Stahlmair
an Private Kat. 326 r Otto Siumoſf
Eiſenmöbelf. Suhl (Th.) Chemnitz

Suche zum 1. Febr.
oder ſpäter ein nicht ſo
junges, ſolides ehrlich

Iausädehen

Beftwärche, leibwäsche

d Kleidung
beſſert aus

Fran Jrs.Johannisſtraße 8, T

PWoteres
Ausarbeit. u. An
meld. ſchnell u. billig
durch Patent Jng.
M. Mügge, Leip
zig N 22, Mechler-

ſür meine günſtig auf nicht unter 20 Jahren

Priemer, G. m. b. H., loſt. Maſchinenſchreib

mit Kochkenniniſſen u kärherel Otto Zielke
nur guten Zeugniſſen

Frau Bank
Direktor Angerhauſen,
Halliſche Sttaße 21.

Tüchtiges
Kallopomähen h ne vieleAla vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

zum möglichſt baldigen
Eintritt geſucht. Vor
zuſtellen bei der Ober

chweſter. Für unſere Metall u.
Ambulatorium, Eſſengießerei ſuchen wir
LeunaWerke. 2 Lehrlinge

Zu melden mit Zeug
niſſen

l. Roventhal Hachtolger

Merſeburg,Halliſche Straße 88.

Suche ſofort junges

Häcdehen

(15--16 SJahre) für
Vormittags für leichte

Hausarbeit
Frau Bank

direktor Angerhauſen,
Halliſche Straße 21.

Kontoriſtin
nicht unt. 20 J. alt, ge
ſucht. Gute Handſchr.,

Faun lein
ſtellt z. 1. April d. J. ein

Merſebg. Waagenfabrik
A. Dresdner

Weiße Mauer 19.Bedingung A. Frey
knecht, Geſellſchaſts
haus der Ammonjak-
werk Merſeburg a Gärtwerleh Iinh
m. b. H. Reu-Röſſen.

Tüchtige
bei Familienanſchluß
füh meine Lehrgärtneret

lätterin zu Oſtern geſucht
per ſofort geſucht.

Karl Bruer
Lochau bei Döllnitz

Lediger
Geſchirrführer
i. Landwirtſch. wird ein
geſtellt Clohieaner Str. s

Halliſche Straße

Mädchen aufs la
ſoſort geſucht.

Zu erfragen in der Ge
fchäftsſtelle d. Blattes.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

leerenh

Jammer
Jederzeit freie Abholung und Zustellung

Vereintete Färhereſen u. Wäscherelen

Achten Sie auf unsere
16 Laden mit diesem Zeichen

Zum Beispiel:

o o s
o 0 e v

relvermühieung mis 2u2

für alle zum Chemisch Reinigen abgegebene
Damen- und Herren- Garderobe

277. 5.00
99

Maudersbergen, Galgenberg,
Union, Giesert, G. m. b. H.

3.602. 25

Laden in Merseburg: Markt 18, Telehpon Nr. 787
Burgstr. 20 1097

Spor wolle
unch Strumpfwaren zu haben bei
M. Menchkel, Oelgrabe 29

ea
n

z mJ

n l

Näheres koſtenlos.Peha ans Berlin W 30ec

Gegen Hor rel Baciergaues fie
erhalt. Naturfarbe u
Jugendfriſche ohn zu
färben. Glänzend be

währt.

Schwach. Haarwüchs?
Ein einfaches,

wunderbares
teile gern koſtenlos

mit.

Mittel

Provisons- Reisende
we che Privatkundſchaft in Trikotagen mit Ei

e zur Mifnahme von primaHerrenkamingarnStoffen bei h her Proviſion
allerotſs ſof. geſucht. Es kommen nur Perſön
lichkei en in Frage die bereits nachweisl. größere

t und einen beſſerenUmſätze getätgt haben
Kundenkreis nachweiſen können.

C. 22496 betördert Rudolf Woffe, Berlin 8 W 10
Offerten u

Arinunterſuchungen
Krankenbehandlung

Herz Nieren LeberGallen Magen Darm
Blaſen Nervenleiden

Gicht Verkalkung Haut
ausſchläge offene Beine

Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren
Biere Doanrſchre ver

NMaturnenvraxis
e Hahn Wilhelmſtr. 9

Sprechſtunden jeden Montag von 9-6 Uhr.
Jläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen

Martha Schladitz, Markt21

Sportwolle
zu haben bei

C

Preiswerte

bei bequemſter 3ahlung.
Muſikhaus

Lüders Olberg
Halle a. S., Leipziger Straße 30.

Fernruf 297 96. 7

ſtraße 10.

e

W

rot teiwetse schleehtest er

Am Branclenbuger7or

zu eheDamaskus ist erreicht

Straßen ging die Fahrt ohne ſede

in meinen Geschäftsräumen

Hanne über Wien, Sudepest, Seigrach, Sotia, Konstantinopel Adam,
Damaeskus bis an die Grenze von Palästina. Die Fahrt wird fortgesetzt

Augführſche Relgehegchrelbungen

stehen den D-Racd- Freunden unentgeltlich
zur Verfügung.

Besichtigen Sie meine reichhalt. Auswahlin D-Rädern

Telephon 341.

tohgug Nürnherger, Mersehurg.
Telephon 341.

S tS

ſen empfene
Daunige Gänsefedern zum Selp iBen M. 1.80-8.Kleine Ruptfedern, fünſferti e e
elche Halbdaunen, wunderbar füſtend M. 5.50. 6. 00
Elite 34-Daunen n 56550.7 00Gerissene Federn, gut füliend, 380, 4.00, 150, 5.00
Sehneeweiße, daunige M. 6.50-7.00Wunderbare Hannen M. 9.00-11.-
Vor Kauf verlangen
ob ge- oder ingerissene Fersand per Nachdganme
Nichtgefaſſendes nehme auf meiſe Kosten zurück eher a kohſen, ſndüdenErnst Weint erg, Neu Trebbin t
Erste Oderbrucher Bettfedern Dampfwäscherel

nd Reiaigangsanstait.

an allen Orten fleißige, ſtrebſame Perſonen

ATWMotaden 90g Sander

auf unſerer Femingſtrickmaſchine. Leichter
und hoher Verdenſt. Günſt Bedingungen.

Vortkenntniſſe nicht erſorderlSie Gratlismuster unter Angabe J

h

Geſucht ſofort

zur Uebernahme einer

Proſpekte
gratis und franko.

Trikotagen und Strumpffabrik



nerlichtſpiele ſie
nur Qualitätsware

Ein neuer Großſilm hält ſeinen Einzug! kaufen Sie unt. Ha
Nur 4 Tage! Ab Montag Nur 4 Tage!

Das edle Blut
Uhren Heyder

RNoßmarkt 19,

Der Roman einer verlorenen Jugend nach der Novelle von
Ernſt von Wildenbruch. Regie: Carl Boeſe.

Ecke Windberg.
Reparatur Werkſt.

Dieſes iſt die bittere Lebensgeſchichte eines Knaben, der duldete e J
und ſchwieg Von allen verkannt und verachtet, beſaß er den Mull

de r e Herzens, war Freund, Hamerad und Moderne
Bruder s bis zum Tod. Wir erleben es. Heiße, ſtille Tränenquellen und man ſchämt ſich nicht ſeines Schmerzes Schlafzimmer

Wer kennt wohl nicht Wildenbruchs ergreifende Kadetten nd Küchengeſchichte, viele haben ſie mit tränenumflorten Augen geleſen. Dieſe u

Novelle verſilmt übertrifft alle Erwartungen Das Beſte iſt. Worte Pertz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Jannar 1928.

Geschatts. Erötfnung

Meiner werten Kundschaft und
Einwohnerschaft von Leuna und
Umgebung mache ich hiermit be-
Kkannt, das ch am Dienstag, dem
24. d. M. neben meinem Herren-
Friseurgeschaäft einen der Neu-
zeit entsprechenden

I amen Salon
eröffnes werde.

Beste und gewissenkaſte Be
dienung wird zugesichert.

S ſage noch
Der Slegegzug des Waschteufels guch in ergehurg

Nur der Waschteufel besitet die unten gen, 8 Hauptvorteile die kein
anderes Wasehgeräe aufenweisen hat. Da wir am Freitag nachmittag aus

verkauft hatten und infolgedessen Keine Apparate mehr am Lager waren, ist

noehmals und zwar die letzte Woche ein nochmaſiges

Ohne Wäsche kein Waschen

die außerordentliche Beſetzung der tragenden Kinderrollen
Waldemar Pottier, der jugendliche Hauptdarſteller, von der

Preſſe als der neue deutſche Jacki Coogan gefeiert und Rolf Müller Hochachtungsvoſſ

r e e e ſpielen mit einer Sicher ſehteuſe!Jeit, g grenzt.Das edle Blut wird als Carl Boeſes ſtärkſte Regieleiſtung Alfred Knoll an Dienstal 24 Jan

bezeichnet. Friseur. t 5 eDazu ein auserwähltes Beiprogramm e am Mittwoch 0. 25. Jan.ſowie die neueſte Opel-Wochenſchau!

Das ganze Programm iſt auch für Kinder und Jugendliche erlaubt e an Donnergtag. 1 26. Ian.h e r n freien 27 n.Eintritt frei nomen d mm
Sehmützige Wssehe, auch Starleekragen, aber täglich
nur in Göekenem Zustande, bitte witbringen.

e Wrgenplauen, Pſerdedecten,
Pepsin Wein nen nen Vindegarne, Strohſäcte,

Lautſprecher
e bei ſchlecht. Verdauung Getreide äcke aller ArtM W. Mahlfeldt Radlo Keller einpſiehlt zu meine Tagespreiſen

ca. 39750 qm, nur allerbeſte Lage, zur
en e r en von RitterDrogerie Obere Breite Straße 13. Georg Hott t Nur Besucher des Volmittags I Uhr
größerem Unternehmen der Bekleidungs S z r 9. Brob ale n S Gummistempel lebertran-Ewoulsion rn e Preis 17 27 er eetergerren en nachmittags h
ngebo an d. Ge e L We bewährtes Der Wasehteufel iet der einzige Waschapparat abends h ſW e t h S S e Neue Gänsefedern welcher von den Hausfrauen seit vielen Jahren 5
Suche in guter Geſchäftslage g n e e Il Saale des Tivoligesueht warde, denn jede Dame wünschte und

suehte eine Maschmaschine welehe folgende
Vorteile hat und zwar

W. ahel d Jopp. gereinigt Pfd. 250, dies beste Qual
Ritter Drogerie (559 nur l. Federn (Halbdaunen) 510

Daunen 6.75, gerein. gerissene Bedern m.
Daun. 4.00 u. 5.00, hochpr. 5.75, allert. 7.50
Ha Volldaun. 9.00 u. 10.50. P. reell. staubtfLaden Pahndofslraſein Merſeburg vder Leung per bald oder ſpäter

zu mieten Angebote mit Preisangabe u. 575
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Her Anschaffungspreis wuß gering sein.
Es muß die gesamte Wäsche damit gewaschen werd. Können

Elegant und chick
fertige Jhnen aus Ware Garantie. Vers. geg. Nachn. ab 5 Pfd.

R
S

S Büro a. Zelchendedart mitgebrachtenStoſfen portofr. Niehtsetallend nehme auf meine B. Das Nachsehen und Nachwaschen muß gesfallen.Leeres T Geschaſtshacher S H n Kost. zurüek. Johannes Wodrich, Gänse- Geringer Kohlen- und Seifenverbrauch.für 2 müsterei and. Betttedern-Wäseherei Neu- 5. Es muß überaif damit gewaschen werden Können
evtl. teilweiſe möbliert, in gutem Hauſe J R tede e i 6. Hie Wäsche muß aueh gleich maschineſt gespült werdenvon beſſ. Herrn in geſ. Stellung ab 1. März h toten tarel Die Wäsche muß beim Waschen die größte SchonungWasche- Reisende

Tuchfabrik, mit erſtklaſſiger Muſterkollektion

ſaecht Vertreter
zum direkten Verkauf von Herrenſtoffen an
Privatkundſchaft. Hohe Proviſionen
Nur bei guter Privatkundſchaft langjährig
und beſtens eingeführte fleißige Vertreter
möglichſt Wäſchereiſende kommen in Frage.
Offerten unt. Nr. 711 an Rudolf Moſſe, Cottbus.

los ſihenden Anzug
od. Mantel nach gen.

MaßAusſtattung II 37 M.
Felm, Halto a. S.
Gr. Steinstr. 6.

Fa. Huth gegenüber.

geſucht. Angebote m. Preisangabe unt. D. 56

an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erfahren.Dr muß leteht wasehen, ohne Anstrengung usy

Nur der „Wasehteufel“ bat alle diese Vorteile Versdumen Sie diese letzten
Pröbewasechen vieht, bevor der Waschteufel Merseburg verläßt. Jede

Dame Kann maschinelt waschen!
Bitte ausschneiden da nur einmal erscheint.

e. S
Zwei guterhaltene zerlegbare

Allen überlegenolzbargckenzu verkaufen. Doppelwändig mit Dielung r ſeueste
Größe 30)c10 S und 18 Zimmer. Jede Wäscheman en
Baracke enthält 24 Fenſter, evtl, auch geteilt
zu verkaufen. Näheres unter 605 an die wit gesetzheh ge-

Geſchäſtsſtelle d. Bl. ſehnte ährnnet Trotz der gewaltig geſtiegenen Lederpreiſeee Aügeln. S e e bin ich durch günſtige Abſchlüſſe immerg l wem Rutsohen u e noch in der Lage, meinet 9 m Sohne S r m e e 4 m 89 Wwergregte e e che ne Mask en-Kostüme Seserſt e abzage ventZur alleinigen Bearbeitung des glattung, viele nHiervon einige Betſpiele

de ringe a ter e anDamenSpangenſchuhß von an
Rindl. Kind. Schnürſt., 31-35, v. S 4.90 an

Kundsehaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.

Bezirks Halle mit Agenten-Organi-
ſation suchen wir einen Masken-Stoffe

tüchtigen, Zielhewußten Ernst Herrschun S J uſw. ſowie alle Artikel in reichſter Auswahlarten Hasken- Artikel voller Art Richard Sehmiat un
Peialtabrik 7

Darme
aller Art, beſond. keſſel
feſte hranzdärme und
trockene Dehsendutton
empfiehlt in allerbeſter

An der Geiſel 3 9in reieher Auswahl wad zu sehr billigen Preisen, JfCSL..e s
Anfertigung von Masken Garderobe
in unseren Schneiderei- und Putzateliers nach Modellen und
eigenen Angaben in kürzester Frist.

ßelgebeamten

der die von uns betriebenen
Branchen Unfall, Haftpfliekt,
Auto, Leben beherrscht und bereits
im Auhendienst tätig war.

W BVerbiüffend ſchnell
wachſen Ferkel, Kälber
uſw durch M. BrockmannsDirektionsvertrag mit aus Leb iKkömmlichen Bezügen und Proyi- Qual. die Rtosts Halle Vieh Lebertran ErmlſionShoi e out vie sehe Darmvandlung Ofteoſan n Beſonderse G Hoepfnercen ſtark vitaminhaltig!G. helners D Glänzende Erfolge beiLebensstellung feſſor eel ans Merseburg m Leuna M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H.Ausfährliche Bevwerbungen, B e s K. LeipzigEutr. 89 K.möglichst mit Lichtbild erbeten an eſte Bezugsguelle für

e Hausschlächter Zu haben Jn Merſeburg in der Adlerizeri t Drogerie, Markt10; bei: Hermann Wenigern Menee e en e Wnfkall ebens- g auchſt ädt: in der Bad-Apotheke, Wilh.versicherungs- versicherungs- Möbel Pietſchmann; bei: Johannes Schulzaller Art Goethe-Drogerie. Jn Großkayna beGesellschatt Gesellschatt Hoeth g ya in großer Auswahl Robert Zimmermann, Drogen. InDirektion für das Deutsche Reieh bis e 77 h ine in n Neum ark in der Geiſeltal-Apotheke u.18 Monate Kredit
bei Kaſſe

l
Drogerie, Karl Wirtgen

h nhohen Rabatt. h d l
Berlin SW. 68, Charlottenstr. 77. n i ſſſſf ſfſo

Lieferung frei Haus! e na
Jnh. O. Richter,

Raumburg a. S.,
Große Reuſtr. 42.

Telephon 679.
Großes u. leiſtungs

fähiges Unter
nehmen in der Um

Katalog gratis un
Für leicht verkäuflichen, in jedem Haus
halt unentbehrlichen Artikel ſucht bekannte
ſeit Jahrzehnten aufs beſte eingeführte
Firma, redegewandten tüchtigen

Verkuutsaeenten
gebung.

gegen Wochenſpeſen und Verkaufs r Kaisers krust. coremellenoviſi Angebot ter 583 an die mee mit den S eonnen.nene h h klsu la betten Sehr einfach die mir anvertrauten Kinder
e e gatebirger ind gesund. Der gefährliche Husten, Keuéb-bettes günst. 2. Priv.

Katal. 505 rei Eson-
z mödonadrik un rer

Hochprima InduſtrieIAen ehe anſahen
verkauft frei Haus

Exſahrener Jachmann mit langjähri ſcharg schümann,
er Sörſenpraxis gibt laufend Juföorma- KLauchſtädter Str el.

tionen über rechtzeiligen An und Verkauf Telephon 538.
von Effekten der Berliner Börſe. An
fragen unter Ro. C. 2085 bef. Rudolf
J Moſſe. Berlin, Roſenthaterſtr. 48.

husten, Katarrh, Verschleimung sind bei
wir unbekannt. Warum? Machken Sie es
wie ich. Lassen Sie die ausgegeichneten

Kaiser's Brust-Caramellen
mit den „3 Tannen“

nie ausgehen Für die Kinder gleichzeitig
lein Nährwittel infolge des hohen Gehaltes
an Malzerxtrakt. Paket 40 Ff., Dose 80 Pf.

Die neuesten Chrysler Hodelle
zu günstigen Zahlungsbedingungen

Chrysler-Vertretung:

Zu haben bei Adler-Drogerie W. Kieslieb,
I Inb. Anna Atzel; Neumarkt-Drogerie Herm.
I Weniger; Drogerie Otto Albert Drogerte
A. Leber Sanitäts Drogerie Johannes
I Marold; Gart. Mkner; Willy Kleindienet,ren

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten! werden noch abgegeben

Lindenſtraße 2

FGe. Kunkel; Drogerie Rob. Zimwermann,
Groskayna; Apotheke und Goethe-Drogerie(Snduſtrie), gelbfleiſch.
Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Sehwalbe, Schafstädt; Drogerie Oskar

Zenker, Leuns.
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Landkreis Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 3 Merſeburg, 21. Jannar 1928
Der Landkreis Merſeburg und die Eingemeindungs

beſtrebungen der Skadt Merſeburg.
z Erklärung.

In der Ausgabe des „Merſeburger Korreſpondent“ vom 17. Januar 1928 wurde unter der Überſchrift:

Die Eingemeindungsfrage MerſeburgLeung

Jn Kürze: Beſuch aus Berlin
eine Mitteilung gebracht, daß dem Herrn Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg bei einem perſönlichen Vorſprechen im

Miniſterium des Jnnern in Berlin mitgeteilt worden ſei, daß die Nachricht, die der „Merſeburger Korreſpondent“ am 12. Nov.
1927 gebracht hatte, die Eingemeindungsfrage LeunaMerſebürg ſei bis April 1928 vertagt worden, nicht zutreffend iſt, ſondern

S im Gegenteil würde ſogar vorausſichtlich für die allernächſte Zeit eine Bereiſung des in Betracht kommenden Gebietes zu erwarten ſein.

Die hier vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg veröffentlichte Mitteilung hat nun bei einigen Einwohnern des Landkreiſes
Merſeburg die Annahme ausgelöſt, als ob der Herr Oberbürgermeiſter der Stadt Merſeburg dank ſeiner angeblich „guten

Begsiehungen“ zum Miniſterium die Eingemeindungsforderungen der Stadt Merſeburg ſo fördern könnte, daß in kürzeſter Zeit
die Eingemeindungsanſprüche der Stadt Merſeburg erfüllt werden.

Die angeblich „guten Beziehungen des Herrn Oberbürgermeiſters zum Miniſterium ſind mir bekannt. Die Einwohner

des Landkreiſes Merſeburg brauchen aber nach meiner Anſicht keine Befürchtung zu hegen, daß etwa durch dieſe „guten
Beziehungen des Herrn Oberbürgermeiſters die Frage der Eingemeindung einſeitig nach den Wünſchen der Stadt Merſeburg

geregelt würde. Die bisherige Tätigkeit der kommunalen Aufſichtsbehörde und des Miniſteriums in der Eingemeindungsfrage
Merſeburg Leung geben die Gewähr, daß die Frage der Eingemeindungsforderungen der Stadt Merſeburg nach rein ſachlichen

Erwägungen gewürdigt wird. Die hier nach der Mitteilung des „Merſeburger Korreſpondent“ vom 17. Januar 1928 beſonders
hervorgehobene

e t

e

vorausſichtliche

Bereiſung in der ällernächſten Zeit des in Frage kommenden Gebietes war mir durch den zuſtändigen Vertreter des Miniſteriums
ſchon angezeigt worden gelegentlich des Beſuches des Herrn Miniſters in Merſeburg am 7. Februar 1927. Wenn ſeit dem

T. Februar 1927 die Bereiſung durch Vertreter des Miniſteriums nicht ausgeführt worden iſt, ſo wird dadurch nur bewieſen, daß
das Miniſterium nicht, wie der Magiſtrat der Stadt Merſeburg Mitteilung des „Merſeburger Korreſpondent“ vom 19. Februar
1927) in der von der Stadt Merſeburg geforderten Eingemeindung des Zweckverbandes Leung eine brennende Frage ſieht

und auf eine alsbaldige Durchführung rechnet, ſondern daß das Miniſterium zunächſt nur beabſichtigt, die Maßnahmen zu
treffen, die erſt Vorausſetzung einer ſachlichen Prüfung dieſer Angelegenheit ſein müſſen.

Alle Einwohner des Landkreiſes Merſeburg bitte ich, in aller Ruhe abzuwarten, welche Maßnahmen das Miniſterium zur
Klärung der Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg anordnet. Jch bin feſt überzeugt, daß für dieſe Maßnahmen nicht

vie Wünſche des Magiſtrats der Stadt Merſeburg und die perſönlichen Beziehungen des Herrn Oberbürgermeiſter der Stadt

Merſeburg ausſchlaggebend ſind, ſondern daß das Miniſterium nach dem Geſetz über die Regelung verſchiedener Punkte des
Gemeindeverfaſſungsrechts vom 27. Dezember 1927 bei der Entſcheidung über die Maßnahmen in der Eingemeindungsfrage ſich

lediglich nach den geſetzlichen Beſtimmungen richten wird. Nach S 1 dieſes Geſetzes können Veränderungen der Grenzen einer

Stadt oder Landgemeinde aus Gründen des öffentlichen Wohles erfolgen und bedürfen eines Geſetzes (Entſcheidung des Preu
ßiſchen Landtages), wenn hierdurch die Grenzen eines Stadt oder Landkreiſes verändert werden.

Das Geſetz vom 27. Dezember 1927 hat die Feſtlegung des Begriffes „des öffentlichen Wohles“ zwar vermieden, es kann
aber beſtimmt damit gerechnet werden, daß bei der Prüfung der Vorausſetzungen der Gründe des öffentlichen Wohles nicht nur

die Belange der 25 700 (letzte Volkszählung) Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die Belange der 83 439 (letzte Volks

zählung) Einwohner des Landkreiſes Merſeburg ausreichende Berückſichtigung finden. Welche Einrichtungen aber noch für die Ein
S

e 4
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wohner des Landkreiſes Merſeburg getroffen werden müſſen, um ihnen das Maß der Befriedigungsmöglichkeit der allgemeinen
öffentlichen Lebens und Kulturbedürfniſſe zu gewähren, über das die Einwohner der Stadt Merſeburg ſchon ſeit mehr als einem
Menſchenalter verfügen können, habe ich in den früheren Aufſätzen nachzuweiſen mich bemüht.

An alle Einwohner des Landkreiſes Merſeburg richte ich nun die Bitte, durch keinerlei Nachrichten ſich zu beunruhigen, die
durch die Merſeburger Preſſe verbreitet werden, ſondern in aller Ruhe das Verhalten des Kreisausſchuſſes abzuwarten. Ent
ſprechend des Auftrages des Kreistages vom 20. Dezember 1927 wird der Kreisausſchuß ſein ganzes Können einſetzen, um mit
allen Mitteln die unberechtigten Eingemeindungsforderungen des Magiſtrats der Stadt Merſeburg abzuwehren.

Merſeburg, den 19. Januar 1928.

Guske.
Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

8) Hffentliche Jmpfungen im Jahre 1928.
Auf Grund des S 5, Ziffer 3, der Verordnung zur Ausführung

des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 erſuche ich die Standesämter des
Kreiſes ſoweit nicht etwa bereits geſchehen einen Auszug über
die im vergangenen Kalenderjahre geborenen und noch lebenden Kinder
an die Ortsbehörden ihres Bezirkes gelangen zu laſſen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, zum Zwecke der Vor
bereiklung des Jmpfgeſchäfts im Jahre 1928 die Aufſtellung der Jmpf
liſten für die der Jmpfung zu unterziehenden Kinder zu beginnen, ſo
bald die Vordrucke zu den Jmpfliſten in ihre Hände gelangen. Die
überſendung der vorjährigen Jmpfliſten und der Formulare erfolgt im
Laufe der kommenden Woche ſoweit möglich durch Amtsboten im
übrigen durch die Poſt. Ortsbehörden, welche am 5. nächſten
Monats noch nicht im Beſitz der Jmfliſtenformulagre ſind, wollen
ſchleunigſt Uberſendung derſelben auf kürzeſtem Wege hier beantragen.

Bei Aufſtellung der Liſten erſuche ich folgendes genau zu be
achten:

I. Die Spalten 1-—6 des Formulars ſind ſorgfältig auszufüllen.
II. Es ſind aufzunehmen:

Jn die Erſtimpfliſte bzw. in die Wiederimpfliſte:
a) die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres impſpflichtig gebliebenen

Kinder,
die während des vergangenen Jahres im Orte zugezogenen Kinder.

Jn die Erſtimpfliſte: die im vorigen Kalenderjahr geborenen und noch
lebenden Kinder nach dem gemäß eingangs erwähnter Beſtimmung
vom Standesamt eingehenden Auszug aus dem Geburtsregiſter
des Standesamts.

Wegen der Eintragungen in die Wiederimpfliſte behält es bei den
bisherigen Verfahren ſein Bewenden. Die nach den vorſtehenden Ge
ſichtspunkten aufgeſtellten Jmpfliſten nebſt den vorjährigen Liſten und
den Auszügen aus dem Geburtsregiſter uſw. ſind bis zum 25. Februar
d. J. hierher einzureichen.

Diejenigen Ortsbehörden, deren Liſten bis dahin nicht hier vor
liegen, haben zu gewärtigen, daß dieſelben ohne beſondere Mahnung
durch Boten auf ihre Koſten abgeholt werden.

Merſeburg, den 16. Januar 1928.
Der Landrat.

J. V. Dr. Spalding.

18 Gebührenvrdnung für Hebammen.
Jch bringe nachſtehend die ab 15. Januar 1928 für den Umfang

des Regierungsbezirks Merſeburg gemäß S 15 des Geſetzes über das
Hebammenweſen feſtgeſetzte Gebührenordnung zur Veröffentlichung und
erſuche die Magiſtrate, die Herren Amts und Gemeinde- und Guts
vorſteher um Bekanntgabe.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. Kürſten.
Gebührenordnung für Hebammen im Regierungsbezirk Merſeburg

Gemäß S 15 des Geſetzes über das Hebammenweſen ſetze ich für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg folgende Gebühren
ordnung feſt:

8 Den Hebammen 2 des Geſetzes über das Hebammen-
weſen) ſtehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen Gebühren nach Maß
gabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu.

S 2. Die niedrigſten Sätze ſind in Rechnung zu ſtellen
Wenn die Zahlung der Gebühr aus Reichs vder Stgatsſonds
oder aus Mitteln einer milden Stiftung erfolgt;

5
59

2. wenn Armenverbände oder nachweisbar Unbemittelte, die keinen
Anſpruch auf Wochenhilfe oder Wochenfürſorge haben, zur Zahlung
der Gebühr verpflichtet ſind

3. wenn die Gebühr von einer Gemeinde (S 942 RVO.) zu zahlen iſt.
4. Uber die von den Trägern der Krankenverſicherung an die Heb

ammen zu zahlenden Gebühren iſt die Verordnung des Miniſters
für Volkswohlfahrt vom 4. Juni 1927 1M II 1891 (Volkswohl
fahrt S. 644) maßgebend.

Jn allen vorbezeichneten Fällen (Ziffer 1 bis 3) kann die Heb
amme höhere Sätze berechnen, wenn dies im Einzelfalle durch beſondere
Schwierigkeiten der Leiſtung oder durch das Maß des Zeitaufwandes
gerechtfertigt iſt.

S 9. Jm übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der feſt
geſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles,
insbeſondere nach der Schwierigkeit und Zeitdauer der Leiſtung und
nach der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen zu bemeſſen.

S 4. Den im 8 17 des Geſetzes über das Hebammenweſen unter
ſchiedenen Teuerungsklaſſen gehören an

Teuerungsklafſe T
Die Orte des Ortsklaſſenverzeichniſſes A und B.

Teuerungsklaſſe II
Die Orte des Ortsklaſſenverzeichniſſes E.

Teuerungsklaſſe III
Alle übrigen Orte.

s 5. Für die nachſtehend bezeichneten Leiſtungen gelangen fol
gende Gebührenſätze zur Anwendung:

1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen und bei einer frühzeitigen
Geburt für die Dauer bis zu 8 Stunden
a) 16 bis 36

v 86el 36für jede folgende weitere Stunde je 10 Prozent Zuſchlag.

2. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer regelwidrigen
Geburt, einer mit Blutungen und deren Folgen oder mit Eklampſie,
mit einer Löſung der Nachgeburt oder mit mühſamer Wieder
belebung des Kindes verbundenen Geburt erhöht ſich der Anfangs
ſatz zu 1 um je 20 Prozent.

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zugezogen wurde, erhöht ſich
die Gebühr zu 1 und 2 um je 20 Prozent.

4. Für den Beiſtand einer Fehl- oder unzeitigen Geburt oder bei der
Abnahme einer Mole für die Dauer bis zu 6 Stunden:
a) 12 bis 30
e

c) 10 30 tfür jede folgende Stunde n je 10 Prozent Zuſchlag

Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch, einſchließlich der dabei
erfolgenden Unterſuchungen und Verrichtungen, wie Ausſpülungen,
Kliſtierſetzen, Katheteriſieren, Baden und Wickeln des Kindes, für
jede angefangene Stunde bei Tage:
a) 1,60 bis 9

1,40 3 e
6. Für jeden ſonſtigen Beſuch, falls dabei Unterſuchungen oder Ver

richtungen durch die Hebamme ausgeführt werden, einſchließlich der
Unterſuchungen und Verrichtungen, für jede angefangene Stunde
bei Tage:
a) 1,50 bis 3,50
P

c 130 3,50
bei Nacht das Doppelte.

r

e

n



7 Jür jeden ſonſtigen Beſuch, bei dem von der Hebamme keine Unter
ſuchungen vder Verrichtungen ausgeführt werden, für jede an
gefangene Stunde: 4
a) 0,90 bis 2

0,80 2
o

8. Für eine Tagewache außerhalb der Zeit der Geburt Beſuch ein
geſchloſſen):

a) 4,50 bis 9
e

e

Für eine ſolche Nachtwache
a) 9 bis 14

8 14c

Für eine ſolche Tag- und Nachtwache:
a) 12 bis 20
Be
e

9. Für eine Ratserteilung durch Fernſprecher bei Tage:
a, P, e 0,75 bis 2 bei Nacht das Döppelte.

10. Für eine Ratserteilung in der Wohnung der Hebamme bei Tage:
a, e: 0,75 bis 2 bei Nacht das Doppelte.

I. Für eine Unterſuchung in der Wohnung der Hebamme, einſchließ
lich der Ratserteilung bei Tage:
a, b, c 1,50 bis 2 bei Nacht das Doppelte.

12. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr für die Unter
ſfuchung oder den Beſuch
a, c 0,75 bis 1,50

13. Für die Ausfüllung eines Stillſcheines je Woche:
a, b, c: 0,50 bis 1

Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in den
Monaten April bis September beide einſchließlich die Zeit von
10 Uhr abends bis 7 Uhr morgens, in den anderen Monaten die Zeit
von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.

S 6. Bei einer Verrichtung in Häuſern, die mehr als 2 Kilo
meter von der Wohnung der Hebamme entfernt liegen, ſind der Heb
amme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt wird, ſowohl für den Hin
als auch für den Rückweg entweder die baren Auslagen für tatſächlich
benutztes Fuhrwerk bzw. die Fahrkoſten der III. Wagenklaſſe (bei Be
nuhung des Schiffes der II. Kajüte) oder der Fahrpreis der Straßen
bahn bei deren Benutzung zu erſtatten. An Wegegeldern können bei
Benutzung eines Fahrrades oder bei Zurücklegung des Weges zu Fuß
für jeden Landwegkilometer 0,25 erhoben werden.

Jm übrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen für die bei
ihrer Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe,
ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung geſtellt werden,
zu erſetzen.

S 7. Dieſe Gebührenordnung tritt am 15. Januar 1928 in Kraft.

Merſeburg, den 24. Dezember 1927.
Der Regierungspräſident.

gez. Grützner.

12] Sprechſtunde für Gemüts- und Nervenkranke.
Am 30. Januar, vorm. 928 Uhr, hält der Herr Direktor der

Landesheilanſtalt Altſcherbiß in Merſeburg, in der Säuglingsfürſorge
ſtelle, Seffnerſtr. 1, eine Sprechſtunde für Gemüts- und Nervenkranke
aus der Stadt und dem Kreiſe Merſeburg ab. Die Sprechſtunde iſt
unentgeltlich und erſtreckt ſich auf Kranke, die der Meinung ſind, eine
Schädigung ihrer Geiſtestätigkeit erlitten zu haben, auf Geiſteskranke,
die aus einer Anſtalt entlaſſen worden ſind und auf Pſychopathen,
ſchwer erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche,
erwachſene Haltloſe, Willensſchwache und Sonderlinge. Jch erſuche die
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, in ortsüblicher Weiſe auf die
Sprechſtunde hinzuweiſen

Merſeburg, den 19. Januar 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. A. Kürſten,

10) Jagdverpachtung.
Die Jagdverpachtung in den Gemeinden Kleingöhren und Stöß

witz in Größe von zirka 305 ha, Großgöhren in Größe von zirka
164 ha und Rippach in Größe von zirka 115 ha ſollen am Mittwoch,

dem 8. Jebruar d. J., von nachm. 2 Uhr ab, im Gaſthaus zur Linde
in Kleingöhren öffentlich meiſtbietend auf weitere 6 Jahre verpachtet
werden.

Die Jagdreviere liegen nebeneinander an der Bahnlinie Plag
witz Lützen Pörſten und ſind von Pörſten in ungefähr 20 Min. zu
erreichen, desgleichen gute Autoſtraße Leipzig Lützen Weißenfels.

Bedingungen im Termin

Großgöhren, den 14. Januar 1928.
Die Jagdvorſteher.

Keil, Tille, Berthold.

Errichtung eines Kleintierſchlachthauſes.
Der Schankwirt Emil Köhler zu Schkeuditz beabſichtigt auf ſeinem

Grundſtück, Leipziger Straße Nr. 24, hier, ein Kleintierſchlachthaus zu
errichten.

Gemäß S 17 der Reichsgewerbeordnung bringen wir dieſes Unter
nehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige Ein
wendungen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich in zweifacher Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen ſind. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr erhoben
werden.

Zeichnung und Baubeſchreibung der Anlage liegt bei uns zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird ein Termin auf

Dienstag, den 7. Februar d. J., vormittags 10 Uhr,
im Rathaus hier Zimmer Nr. 8

anberaumt. Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleiben
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung des
Einwendungen vorgegangen werden.

Schkeuditz, den 10. Jannar 1928.

Die Polizeiverwaltung.

10

9N Schweinepeſt.
Die Schweinepeſt unter den Schweinen des Ritterguts Burg

liebenau iſt erloſchen

Vensnien, den 17. Januar 1928.

Der Amtsvorſteher.
Fr. Klee.

Formulare zu

Schulunterſuchungen

halt vorrg tie
Beechspeeckeres

Th. Röſer, Merſeburg
K. Rössgeſte. 3Fernſprecher 324 Fernjprecher 325
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